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5 Breslau, 4. Februar. 

Der Beſchluß der Regierung, den Landtag Ende dieſer Woche zu 
| ließen, nicht zu vertagen, iſt in den Kreiſen der Abgeordneten, auch 
| Ken gemäßigten, übel aufgenommen worden, beſonders weil in dieſem 

Alle nicht einmal das Ausführungsgeſetz zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz 

u Stande kommt. Ein derartiger unerfreulicher Ausgang der gegenwär⸗ 
hen Seſſion — meint die „N. L. C.“ — würde allerdings dem ganzen 
herigen Charakter derſelben nur zu ſehr entſprechen. Auf die Klarheit 

Abſichten innerhalb des Miniſteriums wirft die Angelegenheit, wenn 
dan ih der ganz anderen Andeutungen der jüngſten „Prov.⸗Correſp.“ 
| erinnert, jedenfalls kein beſonders günſtiges Licht. Zugleich hat man Ger 
legenheit, über die Zerfahrenheit, welche durch die gegenwärtig übliche par⸗ 
Llamentariſche Zeiteintheilung der preußiſchen Geſetzgebung verurſacht wird, 
allerlei Betrachtungen anzuſtellen. 

Man erwartet mit Beſtimmtheit ein frühzeitiges zahlreiches Eintreffen 
der Reichstagsmitglieder. Die Bureaux ſind bereits von heute (Montag) 
ab auf die Anmeldungen vorbereitet; auch werden beute bereits Poſt⸗ und 

Telegraphen⸗Bureaur im Reichstag in Thätigkeit treten. Noch niemals 
ſuvor iſt dem Reichstage wie in dieſem Jahre ſofort bei der Eröffnung faſt 
as geſammte Berathungsmaterial zugegangen. Es wird dafür nicht an 
Anerkennung fehlen; trotz Alledem glaubt man nicht, daß es gelingen werde, 
bis Oſtern die Seſſion ſchließen zu können. 

Die Ausſchußberathungen im Bundesrathe über die Tabaksſteuer⸗ 

Jorlage ſollen, wie man nachträglich erfährt, doch zu lebhafteren Erörte⸗ 
zungen geführt haben. Es heißt, die Perſpective des Tabaksmonopols habe 
die Ausſchüſſe eingehend beſchäftigt und es ſei nach dieſer Richtung hin 
bereits genügendes Material geſammelt, um ohne Verzug Verhandlungen 

er das Monopol ſelbſt im gegebenen Fall anknüpfen zu können. Uebri⸗ 
bens verſuchten Baiern und Baden noch eine Herabſetzung der Beſteuerung 
des inländiſchen Tabaks von 24 auf 18 Mark durchzuſetzen, blieben damit 

in der Minorität, da Preußen ſehr lebhaft für die Vorlage eintrat 

uud nachwies, daß eine ſolche Herabſetzung zu einem Ausfall von 2 Millionen 
Hark führen müßte. 
Bu der in der zweiten Hälfte der nächſten Woche bevorſtehenden Be: 
lälhung der Stellvertretungsvorlage in den Ausſchüſſen des Bundes⸗ 
utbes für die Verfaſſung und für Juſtizweſen werden die leitenden Miniſter 
er Mittelſtaaten, welche ſämmtlich in dieſen Ausſchüſſen vertreten find, in 
berlin erwartet. Seitens der Reichsregierung werden Staats ⸗Secretär v. 
Julow und der Staats⸗Secretär im Juſtizamt, Dr. Friedberg an den 
berathungen Theil nebmen und vorausſichllich eingebende Mittheilungen 
der die von dem Reichskanzler beabſichtigte Ausführung des Geſetzes 
Rachen. Erſt wenn dieſe vorliegen, wird ſich die Stellung des Bundes. 
ah ganz überſehen laſſen. 

Die Unterzeichnung des Waffenſtillſtands und der Friedenspräliminarien 
t am 31. Januar in Adrianopel ſtattgefunden. Als Bedingung des 
Vaffenſtillſtandes wird die Räumung der Donaufeſtungen und Erzerums 
urch die Türken genannt, von einer, wenn auch nur vorübergehenden Be⸗ 
Yung Konſtantinopels iſt keine Rede. Ungewiß ift es, ob der Waffenſtill⸗ 
and auch auf Rumänien, Serbien und Montenegro ausgedehnt iſt, völlige 
aklarheit beſteht bezüglich Griechenlands. Sollte dieſes in der That noch 
en Krieg erklären, fo dürften die griechiſchen Truppen einen ziemlich ſchwie⸗ 
digen Stand haben, da die Türkei jetzt im Stande iſt, größere Streitkräfte 
1 u concentriren. 
!uueber den Eindruck der Nachricht vom Abſchluß des Präliminarfriedens 
f In ugland liegen noch keine directen Nachrichten vor. Der „Polit. Corr.“ 
un ſulge bätte das fait accompli der Unterzeichnung der Friedensprälimi⸗ 
en nicht das geringſte an der als ſehr ernſt zu betrachtenden Stim⸗ 
Ik Bin engliſchen Regierungskreiſen geändert, wiewohl der ruſſiſche Bot: 
m ſter Graf Schuwaloff große Anstrengungen machte, die zwiſchen Rußland 
bin England ſchwebende Frage auf das Terrain gegenſeitiger Conceſſionen 

Überzufpielen. 

w der Schweiz meldet man von einer neuen Auflage des Cul tur⸗ 
wude die merkwürdiger Weiſe von den Ultramontanen ſelbſt eingeleitet 
bay en iſt. In Lieſtal (Baſelland) hatte nämlich der dort am 29. v. Mts. 
wihenmelt geweſene Landrath mit 40 gegen 1 Stimme den Recurs abge⸗ 
de f welchen die Römiſch⸗Katholiſchen von Allſchwyl gegen die Anſtellung 
kaniltatbeliſcen Pfarrers Schmidt eingelegt hatten. Schmidt war ber 
Ww von der katholiſchen Kirchgemeinde mit großer Majorität gewählt 
Nb und die Römiſch⸗Katholiſchen beſtritten nun der Gemeinde das 
Unrecht und der Regierung das Recht der Beſtätigung. Bei dieſer Ge: 
Mule erinnerten die Liberalen an das faſt vollſtändig vergeſſene Pfarr⸗ 
An dejeh, wonach die Pfarrer durch die Gemeinden periodiſch zu wählen 
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Die Geiſtlichkeit hatte ſich an dieſes Geſetz einfach gar nicht gekehrt 
die Regierung um des lieben Friedens willen ein Auge zugedrückt. 
len gegen 14 Stimmen wurde die Regierung angewieſen, bei ſämmt⸗ 
kenn latholiſchen Pfarrern anzufragen, ob ſie das Pfarrwahlgeſetz aner⸗ 
dan — Etwas culturkämpferiſch hat es übrigens dieſer Tage auch im 
Owen Genf aufgeleuchtet, wo die Regierung einen Geſetzentwurf dem 
abe Rathe vorlegte, welcher den Oberkirchenrath autoriſirte, in denjenigen 
Agenden Gemeinden, die bisher weder chriſtkatholiſche Pfarrer noch einen 
daten gewählt, den öffentlichen Gottesdienſt anzuordnen und durch 
Say katholiſche Geiſtliche celebriren zu laſſen. Dieſes Geſetz fand im 
N 0 einen ſonderlichen Anklang. Der Oberkirchenrath ſelbſt beſtritt die 
N Creole ität deſſelben und erklärte, daß die Maßregeln einmal gar keinen 
würde haben, dann aber auch die größte Erbitterung im Volke erwecken 
Saufen Mit 46 gegen 32 Stimmen wurde der entſcheidende Artikel vom 
Ue abgelehnt und das Geſetz darauf von der Regierung zurückgezogen. 
0 Re er die gegenwärtige parlamentariſche Lage in Italien wird dem 
den, ge erſcheinenden Progreſſiſten⸗Organ „Roma“ von Rom aus geſchrie⸗ 
N Miniſterrathe ſei beſchloſſen worden, dahin zu wirken, daß 
dd daß Dei unter den verſchiedenen Gruppen der Linken befeitigt werde 
Conv eſe wieder einer einzigen Fahne folge, daß die vielberegte Eiſen⸗ 
damen 0 zention abzuändern, der Pacht⸗Vertrag von dem Bau⸗Verirag zu 
datt dc daß aus der Ablehnung derſelben aber keine Cabinetsfrage ge⸗ 
ö Rh ſolle. Die Verſöhnungsverſuche mit Cairoli und Zanardelli 
Ude dad ſortgeſetzt, ebenſo wie die Unterhandlungen mit Cairoli wegen 
colo, — des Praſidiums im Abgeordnetenhauſe. Dem Mailänder „Se: 
“ et, Deren der äußerften Linlen, wird dagegen von Rom aus bes 
delis wolle zur Zeit weder in eine Aenderung des Eiſenbahn⸗ 

dieſem Punt in eine Zurücknahme deſſelben willigen und harmonire in 
„nicht“ mit Crispi, welcher wünſche, daß dem Verlangen 


Breslauer 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Cairolis, Zanardellis und de Sanctis nuchgegeben werde. Sella habe es 
aufgegeben, eine neue liberale Partei zu bilden, würde die Reihen der 
Rechten aber verlaſſen, und wie vor Jahren ſeinen alten Platz im „linken“ 
Centrum wieder einnehmen und ein Miniſterium der Progreſſiſten ſtützen, 
falls Cairoli und Zanardelli in daſſelbe einträten und ein Programm auf⸗ 
ſtellten, welches gewiſſe Grenzen nicht überſchreite. Wenn die Patrioten von 
der Linken darüber klagen, daß Depretis ihre Partei zerſplittert hat, ſo haben 
die Herren von der Rechten deshalb noch nicht Urſache ſich zu freuen, denn die 
Uneinigkeit iſt in ihrem Lager eben ſo groß, wenn nicht noch größer. Der 
Sella'ſche Aufruf hat in ihren Reihen nur Entrüſtung hervorgerufen. 
Seine ſpeciellen Freunde mochten jetzt Herrn Lanza zum Parteiführer er⸗ 
koren ſehen, von dem wieder Minghetti, Bonghi und deren Anhänger nichts 
wiſſen wollen. 

Das große Ereigniß des Tages iſt in Italien jetzt die Rede Nicotera's 
im Vereine der Fortſchrittspartei in Neapel, deren unmittelbarer Erfolg der 
Wiedereintritt eines großen Theils der aus jenem Verein ausgeſchiedenen 
Mitglieder geweſen iſt. Das Verdienſt an der Berufung der Fortſchritts⸗ 
partei ins Amt, im Jahre 1876, ſchrieb Nicotera ganz dem verſtorbenen 
Könige Vittorio Emmanuele bei, der ein echt conſtitutioneller König geweſen 
ſei, der einzige auf dem Feſtlande, außer dem Könige von Belgien. Er 
beklage mit ganz Italien des Königs Tod. Man möge aber keinen Augen⸗ 
blick vergeſſen, daß die Fortſchrittspartei im alten Depretis, und auch in 
Crispi, immer noch am Ruder ſei. Sein feſter Wille ſei, dieſe Männer, 
ohne Luſt an der Vergeltung nach Kräften zu unterſtützen. Alle Partei⸗ 
freunde möchten dies mit ihm thun. Denn jetzt handele es ſich hauptſächlich 
darum, die Männer der Conſorterie aus der Regierung herauszuhalten. Er 
fei überzeugt, daß die Steuerreform die nächſte Aufgabe der neuen Regie⸗ 
rung ſei; daß auch er politiſche Reform wolle, habe er bewieſen durch 
die Vorlage eines Wahlgeſetzes. Es ſei aber nicht nöthig, daß die Politik 
den wichtigeren wirthſchaftlichen Fortſchritt erwürge. Das Land wolle Frei: 
beit, aber nur in fo weit fie nütze. (Er meint, nicht für notoriſche Ban⸗ 
diten.) Dies werde mißbraucht. Das Land werde verſtehen, daß die Frei: 
heit Opfer koſte. Dann ging er über zum Intereſſe der Provinz und fpeciell 
auf die Eiſenbahnfrage. Die Herſtellung der nothwendigen Verbindungen 
in Unter⸗Italien dulde keinen Auſſchub. Er werde mit dem Miniſterium 
ſtimmen. (Lang anhaltender Beifall.) 

Der Römische Correſpondent des „Standard“ telegraphirt unterm 31. 
vor. Mts.: „Im Vatican iſt eine hitzige Erörterung im Gange in Betreff 
des Ortes, wo das nächſte Conclave gehalten werden ſoll. Cardinal Manning, 
unterſtützt durch die intranſigenten Cardinäle, insbeſondere durch Bilio, 
Panebianco und Monaco, negirt die Abhaltung des Conclaves außerhalb 
Italiens. Es haben über den Gegenſtand mehrere Congregationen ſtatt⸗ 
gefunden und eine weitere wird in Kurzem gehalten werden. Meine In⸗ 
formation läßt mich glauben, daß das Conckave in Rom gehalten werden 
wir SR 1 

Der „Globe“ erfährt, daß die ſchottiſche Hierarchie dieſer Tage in Rom 
conſtituirt worden ſei. St. Andrews und Glasgow ſind zu Erzdiöceſen, 
Aberdeen und drei andere Bezirke zu Diöceſen erhoben. Zum Erzbiſchof 
von St. Andrews iſt der Right Rev. John Strain aus Edinburg, zum 
Erzbiſchof von Glasgow der Mrſt. Rev. Monſignor Eyre ernannt worden. 

In den franzöſiſchen Blättern tritt jetzt die Beſchäftigung mit der orien⸗ 
taliſchen Frage und mit der auswärtigen Politik überhaupt mehr und mehr 
in den Vordergrund. Dabei wird Oeſterreich und England einer ſcharfen 
Muſterung unterworfen und erörtert, ob und weshalb dieſe Sterne erſten 
Ranges ihren Glanz verloren haben oder augenblicklich zu verlieren ſcheinen. 
Dabei macht natürlich auch die alte „Geſchichte vom böſen Bismarck“ wieder 
die Runde. Alle Welt raunt ſich zu, der deutſche Reichskanzler leite den 
Krieg und die Friedensverhandlungen in ſämmtlichen Einzelheiten, er „mache 
Alles“, er habe von Varzin aus den Abſchluß des Waffenſtillſtandes hinter⸗ 
trieben, habe Oeſterreich und England an den Rand des Krieges geſetzt 
er werde beide Länder auch wirklich in den Krieg hineintreiben, und das 
alles natürlich nur, um, wenn ganz Europa beſchäftigt iſt, über — Frank⸗ 
reich herzufallen, und zwar würde er, um die Feierlichkeit des Moments zu 
erhöhen, mitten in die Ausſtellung hineinplatzen! Die Krone wird dieſem 
Blödſinn mit der, wie wir wohl kaum noch verſichern brauchen, durch rein 
gar nichts gerechtfertigten Beſorgniß aufgeſetzt, Deutſchland wolle Holland 
„wegnehmen“. Dieſe Abgeſchmacktheit iſt gar in engliſche Kreiſe gedrungen 
und wird auch dort von weiſen Häuptern mit Kopfſchütteln colportirt. Ein 
Grund oder ein Anzeichen, worauf die Herren ihren Schluß ſtüten könnten, 
daß Deutſchland ſo ganz einfach, wie ein Straßenräuber, zum Wegnehmen 
ſchreiten wolle, wird nicht angegeben. Somit ſehen wir auch keine Veran⸗ 
laſſung, uns weiter mit der Sache aufzuhalten. 

In England iſt man feſt überzeugt, daß die Regierung bei der Ab⸗ 
ſtimmung über die von ihr beim Parlamente beantragte Creditforderung 
auf eine Mehrheit von 120—150 Stimmen rechnen dürfe, was allerdings 
eine übertriebene Schätzung fein kann. Indeß herrſcht ſelbſt in Oppoſitions⸗ 
kreiſen die Anſicht vor, daß die Regierungsmajorität kaum weniger als 100 
betragen werde. Ganz abgeſehen nämlich von den Irländern, die über ihre 
Haltung noch nicht ſchlüſſig untereinander geworden find, die aber ſchwerlich 
in Maſſe gegen die Regierung ſtimmen werden, giebt es viele liberale Mit⸗ 
glieder, die im Herzen den Widerſtand gegen die Geldforderung der Re⸗ 
gierung als einen unpatriotiſchen Schritt verdammen und entweder offen 
auf Seite der Regierung treten oder ſich der Abſtimmung enthalten werden. 

Aus Portugal erhalten wir endlich über die nur in ihren Reſultaten 
durch den Telegraphen gemeldete Miniſterkriſis etwas nähere Auskunft. 
Darnach wurden am 26. v. Mts. in der Deputirtenkammer die Verhand⸗ 
lungen über das, wie ſchon erwähnt, von Staatsrath Dias Ferreira ein⸗ 
gebrachte Mißtrauensvotum nach viertägiger Debatte geſchloſſen. Das Seru⸗ 
tinium ergab 69 Stimmen für und nur die unerwartet kleine Zahl von 
19 Stimmen gegen den Antrag. Die Mehrheit der Kammer hatte ſich alſo 
gegen das Cabinet Avila erklärt. Der König aber war damit vor die Enz⸗ 
ſcheidung geſtellt, ob er das Miniſterium fallen laſſen und die Regeneradoren 
mit der Neubildung des Cabinets beauftragen oder die vom Marquis 
d' Avila gewünſchte Auflöſung des Cortes decretiren wolle. Im letzteren 
Falle hätte er verfaſſungsmäßig zunächſt den Staatsrath hören müſſen, der 
in ſeiner Mehrheit aus Regeneradoren beſteht und ſich jedenfalls gegen die 
Auflöſung ausgeſprochen haben würde. Natürlich hat der König die Neu⸗ 
bildung des Cabinets, von der der Telegraph ſchon gemeldet hat, vorgezogen. 


3 Expedition. Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen ale Poſt. 


eitnn 


Anſtalten Beſtellungen auf dle Belt, welche Sonntag einmal, Mond 
a 


zweimal, at den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 5. Februar 1878. 


Deut ſchland. 

Berlin, 3. Febr. [Die Unzuträglichkeiten des Land⸗ 
tagsſchluſſes. — Das Gerichtsſitzgeſez im Abgeordneten⸗ 
hauſe. — Die Gehoöͤferſchaften. — Beſichtigung des 
Waldeck⸗Denkmals. — Geburtstag des Abg. Delius.] So 
viel bis jetzt feſtſteht, wird die Landtagsſeſſton am Freitag, den 8. d. M. 
definitiv geſchloſſen werden, ohne Rückſicht auf das noch zur Berathung 
ſtehende Ausführungsgeſetz zur deutſchen Gerichtsverfaſſung, das natür⸗ 
lich bis dahin nicht vollendet fen kann. Es beſtätigt ſich damit die 


vor acht Tagen gebrachte Meldung, der Juſtizmintſter habe einem 


Herrenhausmitgliede — wenn wir nicht irren, dem Präfidenten Herzog 
von Ratibor — gegenüber erklärt, daß er mit dem beſagten Geſetze 
noch bis zum Herbſte warten könne. In Abgeordnetenkreiſen war man 
geſtern ſehr verſtimmt ob des plöglichen Abbruchs der Arbeiten. Man 


wird fi) erinnern, daß zwei Wege vorgeſchlagen waren, um die Seſſion 


nicht ſo ganz und gar erfolglos beendet zu ſehen: der eine vom Abg. 
Lasker, jetzt unter Uebereinſtimmung der Krone und beider Häuſer 
den Landtag auf 3 Monate zu vertagen und nach Schluß des Reichs⸗ 
tags eine Nachſeſſion zu halten, der andere des Präſidenten von 
Bennigſen, am Ende dieſer Woche die Sitzungen des Abgeordneten⸗ 
hauſes auf etwa drei Wochen auszuſetzen und während dieſer Zeit die 
Commiſſion des Herrenhauſes arbeiten zu laſſen. Dem letzteren Vor⸗ 
ſchlage redete die „Prov.⸗Correſp.“ noch in ihrer neueſten Nummer 
am Mittwoch ganz unverblümt das Wort, ſo daß alle Welt um ſo 
mehr überraſcht war, als in der Sitzung des Staatsminiſteriums, die 
während der Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes am Freitag ſtatt⸗ 
fand, ein ganz entgegengeſetzter Beſchluß gefaßt wurde. Man wird 
wohl nicht fehlgehen, wenn man annimmt, daß das auf einen Wink 
von Varzin her geſchehen ſei. In der heutigen Fractlonsſitzung der 
nattonalliberalen Partet iſt der Mißſtimmung über dieſe geſchäftlichen 
Anordnungen des Staatsminiſteriums rückſichtslos Ausdruck gegeben 
worden. In der morgigen Plenarſitzung werden hervorragende Mlt⸗ 
glieder der Partei energiſch dagegen proteſtiren, daß die unglaublichen 
Anſtrengungen der Juſtizcommiſſion zur Fertigſtellung des Ausfüh⸗ 
rungsgeſetzes zur Gerichsorganiſation vereitelt werden ſollen. Das 
Abgeordnetenhaus hat das Geſetz ſofort nach Beendigung der Com⸗ 
miſſionsarbeiten in Berathung genommen, und nun macht ein Gebot 
der Regierung das Geſetz ploͤtzlich unmoglich. Hätte man den Land⸗ 
tag auf 3 Wochen vertagt, fo würde die Commiſſton des Herrenhauſes 
ihre Arbeiten fortgeſetzt haben und ein kurzer Wiederzuſammentritt 
des Landtags hatte genügt, um während der Reichstagsſeſſton das 
Geſetz zum Abſchluſſe zu bringen. Nun iſt der größte Theil der 
Arbeiten des Landtags nutzlos. Im nächſten Herbſt muß zur Aus⸗ 
führung der Juſtizgeſetze noch eine ganze Reihe von Geſetz⸗ 
Entwürfen vorgelegt werden. Wenn der Beſchluß der Regierung 
ed unmöglich macht, die reichsgeſetzliche Friſt zu Durchführung 
der Juſtizorganiſation inne zu halten, fo wird die Verantwortlichkeit 
für ein ſolches beklagenswerthes Ereigniß andere Factoren treffen, als 
das Abgeordnetenhaus. Es liegt dem Hauſe eine große Reihe ſchrift⸗ 
licher Berichte über andere wichtige Geſetzentwürfe vor; die Wege⸗ 
ordnung, das Forſtdiebſtahlgeſetz, das Geſetz über die Communal⸗ 
Beſteuerung u. a. wichtige Geſetzentwürfe hätten ſofort in Berathung 
genommen werden konnen. Der Mißſtimmung der Abgeordneten wird 
morgen vornehmlich dadurch ein entſchiedener Ausdruck gegeben werden, 
daß man von national⸗liberaler Seite auf die Grundübel der gegen⸗ 
wärtigen inneren Lage zu ſprechen kommt. So lange der Reichstag 
ſtatt im Herbſt im Frühjahr berufen wird, werden dieſe Unzuträglich⸗ 
keiten für die preußiſche Geſetzgebung nicht zu vermeiden fein. Der 
Mangel einer feſten und klaren Leitung des Abgeordnetenhauſes durch 
das Miniſterium treibt aber, das iſt das allgemeine Gefühl, die Uebelſtände 
auf die Spitze. Ein Miniſterium, welches eine feſte Mehrheit hinter ſich 
hätte, würde die Geſchäfte weit leichter und prompter zu erledigen im Stande 
fein. — Officid8 wurde in den geſtrigen Abendblättern bemerkt, es jet 
nicht unwahrſcheinlich, daß morgen das Sitzgeſetz im Abgeordneten⸗ 
hauſe en bloc angenommen würde, da ſchon die definitiven Beſchlüſſe 
des Herrenhauſes auf einem Compromiß beruhten. Auf einem Com⸗ 
promiß allerdings, aber nur auf einem ganz einſeitigen zwiſchen 
Regierung und Herrenhaus, ohne daß das andere Haus befragt worden 
wäre. Unter dieſen Umſtänden iſt an eine en-bloc-Annahme gar 
nicht zu denken. Es lagen auch geſtern Abend dem Bureau des 
Hauſes ſchon eine Reihe von Abänderungs⸗Anträgen vor, die ſich heute 
ohne Zwelfel noch vermehren werden. Der Abg. v. Bonin beantragt 
eine anderweitige Zutheilung des Kreiſes, den er vertritt, die Fort⸗ 
ſchrittspartei will Minden durch Bielefeld erſetzt ſehen, der Abg. Herr⸗ 
lein, unterſtützt vom ganzen Centrum, wünſcht Fulda das Landgericht 
zu erhalten, das dieſer Stadt von der Commiſſton des Abgeordneten⸗ 


hauſes zugetheilt war. Heute werden noch Anträge eingebracht werden 


von: Abg. Allnoch, ebenfalls unterſtützt von der ganzen Fortſchritts⸗ 
partei, das Landgericht in Brieg wiederherzuſtellen, und vom Abg. 
Steltzer, Wetzlar ſein Landgericht zu belaſſen, welches das Herrenhaus, 
allerdings hier in Uebereinſtimmung mit dem Abgeordnetenhauſe, nach 
Limburg gelegt hat. Natürlich iſt es jetzt ſehr fraglich, ob das Abge⸗ 
ordnetenhaus überhaupt nur in der morgigen Sitzung mit der Vor⸗ 
lage zu Ende kommt. — Die Agrar⸗Commiſſton verhandelte 
geſtern über den Antrag des Abgeordneten Knebel betreffend 
die Gehöferſchaften. Dieſe uralten deutſchen Genoſſenſchaften an 
der Moſel beſitzen ausgedehnte Waldungen, welche ſie gemelnſchaft⸗ 
lich bewirthſchaften. Neuerdings haben ſie begonnen, unglücklicher 
Weiſe dazu durch die Regierung zu Trier gedrängt, dieſe Waldungen 
zu theilen, und zwar in ſo kleine Parzellen, daß dieſelben weder als 
Forſten, noch als Ackerland zu bewirthſchaften ind. Dies veranlaßte 
das Einbringen eines Geſetzentwurfs, welcher die Verhältniſſe der Ge⸗ 
hoͤferſchaften regeln und die Thellungen verhindern fol, Die Be: 
rathung dieſes Geſetzentwurfes ſtellte klar, daß ähnliche Unzuträglich⸗ 
keiten in Folge der Gemeinheittheilordnung in großer Ausdehnung auch in 
anderen Landestheilen vorkommen, und daß deutſchrechtliche Genoſſen⸗ 
ſchaften aller Art in vielen Thellen des Landes zu den nachtheiligſten 
Zerſplitterungen der Waldgenoſſenſchaften ſchreiten. Die Nothwendig⸗ 
keit, dieſer Calamität durch eine neue geſetzliche Regelung entgegen zu 
treten, wurde anerkannt und auch von der Regierung zugegeben. Die 
Agrar⸗Commiſſton beſchränkte ſich jedoch angeſichts der Geſchäftslage 
des Hauſes darauf, den Geſetzentwurf des Abg Knebel der Staats; 


Regierung mit der Aufforderung zugehen zu laſſen, nach amtlicher Er⸗ 
mittelung der in Frage kommenden Verhältniſſe dem nächſten Land⸗ 
tage einen desfallſigen Geſetzentwurf vorzulegen, bis dahin aber den 
ferneren Theilungen der Gehöferſchaftswaldungen thunlichſt entgegen: 
zutreten. Das mündliche Referat übernahm der Abg. Miquel. — 
Die Fraction der Fortſchrittspartei des Abgeordnetenhauſes folgte geſtern 
Mittags einer Einladung des Bildhauers Walzer zur Beſichtigung des Denk⸗ 
mals Waldeck's, welches bekanntlich am 12. Mat d. J. unter entſprechenden 
Feierlichkeiten aufgeſtellt wird. Der Eindruck, den das Denkmal auf 
die Abgeordneten hervorrief, war ein ebenſo erhebender, als mächtiger. 
Ferdinand Michels ſchildert in der „Kgͤb. Hart. Ztg.“ das Kunſtwerk 
in nachſtehender lebendiger Weiſe: „Auf glattem, vierfeitigen Poſta⸗ 
ment aus ſchleſiſchem Marmor erhebt ſich die acht Fuß hohe Marmor⸗ 
figur, ſchlicht und einfach, wie der Lebende, den ſie darſtellt. Die 
Unke Hand, an einen epheumrankten Eichſtamme gelehnt, trägt die 
Verfaſſungsurkunde, während die rechte zu redneriſcher Geberde ſich leicht 
erhebt. Aus den durchgeiſtigten Zügen des bei aller idealen Auffaſſung 
ſprechend ähnlichen Kopfes leuchtet ruhige Zuverficht, gepaart mit 


haushaltsetat — nichts fertig, als das Sitzgeſetz. Und das geſchieht, 
während die Herren Miniſter noch für jede ernſtlich erhobene Forderung im 
Abgeordnetenhauſe wie im Herrenhauſe eine Majorität erlangten. Kein 
Wunder, daß man von den Mitgliedern dleſer Majorttät überall als einen 
Troſt hervorheben hoͤrt, die Unerträglichkeit der Zuſtände bürge wenigſtens 
dafür, daß das gegenwärtige Miniſterium den Sommer nicht überdauern 
konne. Daneben will das gefliſſentlich colportirte Gerücht, nicht das Mi⸗ 
niſterium, ſondern das mit einem Strike drohende Herrenhaus trage 
an dem plötzlichen Abbruch der Seſſion die Schuld, keinen Glauben 
finden. Das Herrenhaus hat längſt aufgehört, eine Körperſchaft zu 
fein, deren Oppoſition ein preußtiches Miniſterium zu fürchten hat. 
Uebrigens darf man ſich nicht verhehlen, daß der Unmuth der Abge⸗ 
ordneten auch durch eine gewiſſe Elferſucht auf den Reichstag ver: 
größert werden mag; tritt doch bei der bald für vermanent zu erach⸗ 
tenden „Kanzlerkriſis“ die Thatſache, daß für hochpolitiſche Fragen 
auch der inneren Entwickelung des Staates Preußen nur der Reichs⸗ 
tag, nicht der Landtag von entſcheidender Bedeutung iſt, klarer als je 
zur Erſcheinung. Inſofern ſollten die Herren Abgeordneten aller 


mildem Ernſt, die Siegesgewißheit eines in fi) abgeſchloſſenen, auf] Parteien eigentlich froh fein, durch den Reichstag abgelöft zu werden. 
ſich und den Triumph ſeiner Ideale vertrauenden Mannes. Die ganze Freilich, ob dieſer günſtige Reſultate haben wird, iſt noch nicht ſicher. 
Auffaſſung der Statue trägt nichts von jenem conventionellen Charak-] In der parlamentariſchen Fortſchrittspartei wenigſtens lobt man es 
ter an ſich, wie er den Dutzend⸗Denkmälern aller Zeiten eigen; fie iſtf ſehr, daß der Abg. Hänel in einem Artikel der „Prov.⸗Correſp.“ 
ein Kunſtwerk von individuellem Gepräge und zugleich von jenem] auf bittere Enttäuſchungen vorbereitete und die Moͤglichkeit nicht für 
monumentalen Charakter, wie es dem Weſen und der Bedeutung ausgeſchloſſen erklärte, daß ein Reichstag „auch diesmal trotz der aus⸗ 


Waldeck's in fo ganz beſonderem Maße entſprach. — Geſtern Abend gegebenen Parole: 


So geht es nicht weiter! nur negative Reſultate 


feierte eine Anzahl Abgeordneter, Nationalliberale und Fortſchrittler[ hervorgebracht werden.“ Für die Stellung der einzelnen Parteien zu 
im vertrauten Vereine nachträglich den Geburtstag des Abg. Delius, dem Vorgehen des Reichskanzlers in der Organiſationsfrage iſt es 
der während der Ferien ſiebzig Jahre alt geworden iſt. Delius, eines vielleicht bezeichnend, daß heute das Organ der Agrarier, alſo des 
der Vorſtandsmitglieder der natkonalliberalen Fraction, fungirt trotz rechteſten Flügels der Conſervativen, die „Deutſche Landeszeitung“ 
ſeines Alters, das ihm aber von feiner Rüſtigkeit nichts hat rauben gegen die Vorlage betreffend die Stellvertretung des Reichskanzlers, 


koͤnnen, von Seſſion zu Seſſion als Schriftführer des Hauſes. 

Berlin, 3. Febr. 
Seſſion. — Die „Agrarier“ gegen die Stellvertretungs⸗ 
Vorlage.] 


ganz entſchieden Front macht. Man wird kaum annehmen dürfen, 


[Vorzeitiger Schluß der Landtags- daß dies eine bloße Liebhaberei der Redaction iſt. 


Berlin, 3. Febr. [Der Empfang des franzöſiſchen 


Der plötzliche Entſchluß des Staatsminiſteriums, die Botſchafters.] Am 31. v. Mis. empfing der Kaiſer den neuen 


Landtags⸗Seſſion definitiv am Freitag oder Sonnabend zu fließen | franzöfiihen Botſchafter Graf de St. Vallier, wie bereits mitgetheilt, 
und erſt zum Herbſt die Volksvertretung wieder zu verſammeln, hat in feierlicher Audienz behufs Empfangnahme feiner Beglaubigungs⸗ 


unter den Abgeordneten eine große Erregung hervorgerufen. 


Miniſterium dem Abgeordnetenhauſe angedeihen laſſe, konnte man 
geſtern und heute von vielen nattonalliberalen und frei: und neucon⸗ 
ſervattoen Abgeordneten zu hören bekommen, wie fie die hartnäckigſten 
Opponenten in der Conflietszeit kaum im Munde führten. 
kein Geheimniß mehr, 
Geſetz zum deutſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetz Einſpruch gethan hat, 
— wenigſtens die zu Tage tretenden Differenzen zwiſchen dem Re⸗ 
gierungsentwurf und dem Abgeordnetenhauſe für ſo bedeutungsvoll er⸗ 
klärt, daß er auf das Zuſtandekommen des Geſetzes für dieſe Seſſion 
unbedingt verzichtet. Nur das „Sitzgeſetz“, das unentbehrliche, muß 
der gehorſame Landtag fertig ſchaffen, dann hat er ſeine Schuldigkeit 
gethan und kann gehen. 
geſetzgeberiſchen Arbeiten über die Reblaus, über die ſchleswig⸗hol⸗ 


ſteiniſche und die naſſauiſche Landeskirchen und über die verwahrloſten] belangt, 


Kinder, ſowie das Forſtſtrafgeſetz in den nächſten Tagen zu vollenden; 


So briefe. 
reſpectwidrige entrüſtete Aeußerungen über die Behandlung, welche das] Anſprachen mit. 


Es iſt] Majeſtät den 
daß der Reichskanzler gegen dies Ausführungs⸗ nehmens auszudrücken, von welchem die Regierung der franzöſiſchen Repu⸗ 


Die „Nat.⸗Ztg.“ theilt die bei dieſer Gelegenheit gehaltenen 
Graf de St. Vallier ſprach ſich wie folgt aus: 
Majeſtät. Indem mir die hohe Miſſion, Frankreich bei Eurer kaiſerl. 
und königl. Majeftät zu vertreten, von dem Herrn Präſidenten der franzö⸗ 
ſiſchen Republik anvertraut wurde, iſt mir eine Ehre erwieſen, deren Werth 
ich tief fühle, zumal in dieſer Audienz, in welcher es mir geſtattet iſt, Ew. 
unſch wechſelſeitiger Einſtimmung und herzlichen Einver⸗ 


blik dem Deutſchen Reiche gegenüber beſeelt iſt. Die Gefühle der franzöft: 
ſchen Regierung entſprechen denjenigen der Nation, welche nach den Wohl⸗ 
thaten eines dauernden Friedens nach Außen und geſicherter Zuſtände im 
Innern verlangt. 5 
Frankreich, ausgeſtattet mit einer republikaniſchen parlamentariſchen, 
freiſinnigen und conſervativen Verfaſſung bekennt in Beziehung zu allen 
Nationen freundſchaftliche Geſinnungen und es hofft, bei den fremden Herr⸗ 
ſchern und Regierungen Geſinnungen zu begegnen, welche denjenigen ähn⸗ 


Geſtattet it ihm natürlich auch noch, die lich find, die es ihnen gegenüber befeelen. 


Eure Majeſtät mögen mir geſtatten beizufügen, daß was mich ſelbſt an⸗ 
meine alten Sympathien für Deutſchland, die innigen Verbin⸗ 
welche ich hier bewahrt habe, die Friedensmiſſion, mit welcher mich 


dungen, . 
Sabre 1871 betraut hatte, in einem Wort meine ganze 


Herr Thiers im 


aber wenn auch dieſe in den großen Brunnen fallen, wo faſt alle Vergangenbeit mich als Dollmetſcher einer freundſchaftlichen Politik bezeich⸗ 


Arbeiten einiger ſechzig Plenar⸗ und einiger hundert Commiſſions⸗ nete. 


ch bin glücklich, daß ich die Ehre habe, den Ausdruck einer ſolchen 


Sitzungen der 433 gewählten Volksvertreter begraben werden, fo gilt] an Eure kaiſerliche und königlichen Majeſtät zu richten und ich wage zu 


dies auch für kein Unglück. Die geduldigſten Landboten der Mittel⸗ 
parteien geſtehen im Privatgeſpräch zu, daß die peſſimiſtiſch erſchiene⸗ 


nen Vorausſagungen der fortſchrittlichen Abgeordneten in jener Mi-] reichen, 


niſterutlaubs⸗Debatte zu Anfang der Seſſion über die Unfruchtbarkeit 
derſelben noch nicht ſchwarz genug geweſen ſeien. Wird doch von 


boffen, daß Ihr hohes Wohlwollen es mir ermöglichen wird, die mir an⸗ 

vertraute Miſſion mit Erfolg auszuführen. : 

ch babe die Ehre, Ew. Majeität die Beglaubigungsſchreiben zu über: 
welche mich bei Ihr accreditiren. 3 

Die Antwort des Kaiſers lautete: i 

Herr Botſchaſter! Die Gedanken, welche Ste ausgedrückt haben 


ſämmtlichen dem Landtage gemachten Vorlagen, die ihrer Wichtigkeit | ſtimmen mit meinem Wunſche überein, Frankreich unter die befreun⸗ 


Stadt Theater. 
(Gaſtſpiel des Herrn Maximilian Ludwig.) 
Michael Beer's Trauerſpiel „Struenſee“ wurde anläßlich des Gaſt⸗ 


ſpiels des Herrn Ludwig aus dem Staube des Theaterarchivs her⸗ 5 


halber in der Thronrede erwähnt wurden — abgeſehen vom Staats- deten Nachbarn Deutſchlan 


ds zählen zu können. — Durch die Wahl 


— 2 


Natur⸗Erſcheinung, von der man annehmen darf, daß ſie immer denſelben 
Farbenwerth gehabt habe, gemacht worden ſind, mit einander verglichen 
werden. 

aud man nach den Reſultaten, welche auf dieſen drei Wegen von der 
enſchaft erreicht worden ſind, ſo läßt ſich im Allgemeinen die Entwicke⸗ 


ung des Farbenſinnes in vier Phaſen bringen. 
vorgezogen. Wir find durchaus nicht blind gegen die Vorzüge des] Die erſte Phaſe iſt diejenige, in welcher ſich noch gar kein Farbenſinn 


Dramas, zu welchen wir in erſter Linie die edle, gedankenvolle, oft] bethätigt bat. 
poetiſche Sprache, die vielfach an Schiller mahnt, ſowie feine for⸗ ſolche 


mellen Schönheiten zählen. Was ihm aber fehlt, iſt dramatiſches 
Leben, das durch keine noch fo ſchönen Reden erſetzt werden kann. 
Der Held des Stückes, Struenſee, bewegt ſich mehr in Phraſen als in 


Wenn auch im erſten Augenblick die Thatſache, daß es eine 
eriode gegeben haben ſoll, faſt unglaublich erſcheint, jo verliert die ⸗ 
elbe doch das Eigentbümliche, wenn man ſich daran erinnert, daß auch 
beut zu Tage die Netzhaut nicht in allen Theilen vollkommen auf alle Farben 
reagirt. Dieſe erſte Periode möchte Redner farblos nennen, aber nicht farb: 
los in objectivem, ſondern ſubjectivem Sinne. Einige ältere griechiſche 


Handlungen und macht uns über alle feine Pläne und Gefühle in end: | Philoſophen erinnern in ihren Schriſten auffallend daran, daß früber keine 


loſen Geſprächen ausführliche Mittheilungen, wogegen er arm an Farben empfunden wurden. 


Thaten iſt. Die begleitende Muſik von Meyerbeer drängt ſich zudem 
mitunter recht auffällig vor, verſchleppt den Gang der Handlung noch 
mehr und verleiht dem Stück oft einen recht unerquſcklichen melodrama⸗ 


Von Anaxagoras ſcheint es, als habe er noch 
eine gewiſſe Erinnerung an dieſe Zeit gehabt und auch jpätere Philoſophen, 
die ſelbſt Fardenſinn batten, ſcheinen ſich ebenfalls einer Zeit zu erinnern, 
in der nur Licht und Schatten erkaunt wurde. Für Ariſtoteles iſt die 
Empfindung einer Farbe durchaus nicht etwas Eigenthümliches, ſondern 


tiſchen Charakter. Wenn daſſelbe trotzdem bei feiner geſtrigen Auf: |er verſteht unter der Empfindung des Roth, Gelb, Grün nur das Reſultat 


führung eine ſehr freundliche Aufnahme fand, ſo dankt es dies dem einer 
meiſterhaften Spiel des Herrn Ludwig. Er verſtand es, dem ſchwäch⸗ pon 


Miſchung von Schwarz und Weiß. d 
Als zweite Phaſe iſt diejenige zu bezeichnen, in der ſich die Empfindung 
Roth und Gelb herausgebildet hat. In dieſe Phaſe gehören die Werke 


lichen Struenſee Beer's Kraft und Leben einzuhauchen, er brachte die des Homer. In keinem derſelden iſt von grün oder blau die Rede. Es 
rhetoriſche Seite der Rolle vollkommen zur Geltung, ohne doch inf finden ſich auch in der Geſchichte anderer Wiſſenſchaften und Künſte Ans 
bloße Declamation zu verſinken. So täuſchte er durch fein treſfliches]baltspunkte für die Annahme, daß es eine Zeit gegeben hat, in welcher die 


Spiel über die Schwächen des Stückes und gewann ſeinem Struenſee 


die allgemeinſte Sympathie. Den Höhepunkt feiner Leiſtung bildete zwar 


etzhaut nur roth und gelb reagirt hat. 
In der dritten Phaſe bildete ſich die Empfindung des Grün beraus und 
das Grün in dunklen Tönen, die in der Vorſtellung des Schattigen 


die ergreifeude Schlußſcene, bei welcher wohl kein Auge trocken blieb. und Dunklen Wat an enthalten waren. 


Das Stück wurde im Ganzen recht fließend gefpielt, namentlich iſt 
Frl. Guinand lobend hervorzuheben, welche die Königin Juliane mit 
kräftigen Zügen, aber viel zu jugendlich in der Maske, gab. Auch 
Frl. Landgraf und die Herren Merlé, Abmeyer und Biſchoff 
ſpielten recht verbienftlich. 2 


Section für öffentliche Geſundheitspflege. 


Die pierte Phaſe endlich iſt die der Entwickelung des Blau, die in ber: 
ſelben Weiſe vor ſich gegangen iſt und mit welcher die Entwickelung des 
Violett Hand in Hand ging. Dieſe Phaſe iſt heute noch nicht beendet, denn 
viele Menſchen koͤnnen Blau und Violett nur ſchwer unterſcheiden. 

Als ein ferneres Reſultat der wiſſenſchaftlichen Forſchungen bezeichnet 
ſchließlich der Vortragende noch die Behauptung, daß die Zeitdauer, welche 
eine Farbe gebraucht hat, um von der Netzhaut empfunden zu werden, in 
umgekehrt proportionellem Verhältniſſe zu der Kraft der Farbe ſteht. 

In der ſich an den Vortrag anſchließenden Debatte will Profeſſor Dr. 


U. Breslau, 1. Febr. In der letzten Sitzung, in welcher Geh. Rath] Förſter nur hervorheben, daß es auch noch andere Standpunkte gebe, von 


rof. Dr. Biermer präſidirte, ſprachen die Herren P 
agnus, Prof. Dr. 


} rivat⸗Docent Dr.] denen aus die Sache aufzufaſſen fei, als derjenige, den der Herr Vortragende 
H. Cohn und Bezirks⸗Phyſikus Dr. Jacobi uber] mit Humboldt, Veiger J 5 


ladſtone u. A. vertrete, damit es nicht aus⸗ 


Farben Blindheit und die demnächſt in hieſigen Schulen ſehe, als ob gegen deren Theorie gar keine Einwendungen zu machen ſeien. 
auszuführenden Unterſuchungen der Schüler auf Farben⸗ 5 e Theorie Loſtre im Weſentlichen darauf, daß zu Homeriſcher Zeit Aus⸗ 


blindheit. 
auf 
der menſchlichen Entwickelung klar werden kann. 

Der erſte 
295 in einer und derſelben Periode nachweiſen laſſen. 

eg, ſo finden wir, daß je weiter wir zurückgehen, wir deſtoweniger 
bezeichnungen nachzuweiſen im Stande ſind und zuletzt in eine 
kommen, wo jede Ja 
alle Sprachen, die bisher unterſucht worden, behaupten. 

Der zweite Weg und der beweisfähigſte von allen dreien beſteht darin, 


rücke, wie „blau“, „grün“, nicht exiſtirt haben, woraus man ſchließe, daß 


Pribat⸗Docent Dr. Magnus führt zunächſt aus: Es giebt drei Wege, die Griechen damals die Empfindung des „Blau“ und des „Grün“ über 
denen man ſich über den Zuſtand des Farbenſinnes in früheren Epochen haupt nicht gehabt haben. 


f 5 Dem gegenüber ſei darauf aufmerkſam zu 
machen, wie unendlich reicher an Sinnesempfindungen wir ſind, als wir 


eg iſt der, daß man unterſucht, wie viel Farbenbezeichnungen] dies durch die Sprache ausdrücken können. Redner weiſt dies eingehend in 

Verfolgen wir dieſen] Bezug auf die einzelnen Sinne nach und meint, daß, wenn wir au heute 
m noch nicht die einzelnen Nuancen des Roth oder des Gelb, obwohl ſie doch 
\ t eriode | ſicher ganz verſchiedene Farben ſeien, durch verſchiedene Ausdrücke bezeichnen, 
Farbenbezeichnung aufhört. Dieſe Thatſache läßt ſich für] ſondern einfach roth oder gelb nennen, dies nur ein Mangel der 


Sprache 
ſei, keineswegs aber auf einem phyſiologiſchen Mangel der Netzhaut beruhe. 
Dieſen Ausführungen gegenüber weiſt Dr. Magnus darauf hin, daß 


daß man unterſucht, ob die Farbenbezeichnung, welche in den verſchiedenen] die von ihm vertretene Theorie ſich am wenigſten auf die Thatſache ſtütze, 
Perioden einer Sprache gebraucht worden ſind, immer dieſelben geblieben] daß in irgend einer Entwickelungsperiode ein Mangel an Farbenbezeichnungen 


oder in verſchiedenen Perioden einer Sprache gewechſelt haben. 
weiſt an den griechiſchen Wörtern Nogog 28 el 5 
daſſelbe Wort in verſchiedenen Perioden durchaus nicht für denſelben Farben⸗ 
werth gebraucht worden iſt und meint, daß dieſe Thatſache ganz unver⸗ 
ſtändlich wäre, wenn man nicht annehmen wollte, 
den verſchiedenen Perioden ein berſchiedener geweſen wäre. 

Der dritte Weg endlich iſt der, daß alle Beſchreibungen, 


Redner vorbanden war. Die Haupfftübe der Theorie beſtehe darin, da 
ch, daß ein und dieſelbe Farbenbezeichnung in fo verſchiedener Weile gebraucht werde und 


ein und 


72 85 in der Weiſe, daß in früheren Perioden das betreffende Wort noch 
eine Farbenbezeichnung bedeutet babe, vielmehr lediglich nur einen Licht⸗ 


daß der Farbenſinn in effect; jo ſeien die hellen Farben mit der Vorſtellung des Hellen, die dunklen 


mit der des Dunklen zuſammengefallen. Erſt ganz allmälig habe ſich die 


welche von einer! Vorſtellung des Farbigen an den einzelnen Worten entwickelt; und zwar 


3 


Ihrer Perſon hat der Herr Präſident der Republik bekundet, und ich 
conſtatire es mit Genugthuung, wie ſehr auch er darauf hält, die 
guten Beziehungen zu erhalten und zu betonen, welche den Intereſſen 
der beiden Länder entſprechen und zu deren Begründung Sie bereits 
in einer ſchwierigeren Epoche beitragen konnten. Seien Sie im vor⸗ 
aus, Herr Botſchafter, des Zuſammenwirkens meiner Regierung ver⸗ 
ſichert in Allem, was die Beziehungen guter Nachbarſchaft zwiſchen 
dem Deutſchen Reiche und der franzoͤſiſchen Republik erhalten und be⸗ 
feſtigen kann. 


[Der Miniſter des Innern] hat unterm 19. Januar 1878 
an den Vorſitzenden des deutſchen Handelstages nachſtehendes 
Schreiben gerichtet: 

Miniſterium des Innern. 
Berlin, 19. Januar 1878. 
Von dem Beſchluß des deutſchen Handelstages, eine Enquete über den 
Einfluß der Gefangenenarbeit in den Strafanſtalten auf die freien Gewerbe 
zu veranlaſſen, habe ich feiner Zeit Kenniniß genommen, obſchon mir eine 
amtliche Mittheilung über denſelben nicht zugegangen war. Ich darf an⸗ 
nehmen, daß der Handelstag mit vollem Intereſſe an eine Frage von ſo 
bervortretender Wichtigkeit herantreten wird und ich bin daher, auch ohne 
bierzu beſondere Veranlaſſung erhalten zu haben, ſebr gern bereit, die eine 
1155 Enquete meinerſeits nach Möglichkeit zu fördern Zu dieſem Be⸗ 


ufe habe ich zunächſt die Gefängnißdirectoren anweiſen laſſen, den Handels⸗ 


kammern die von ihnen mehrfach gewünſchte Auskunft über die Art und 
den Umfang der Arbeit in den Gefängniſſen zu ertbeilen und gebe 


* 


Ew. 


Hochwohlgeboren biervon mit dem ergebenen Bemerken Kenntniß, daß es 


mir bei der großen Wichtigkeit, die der Gegenſtand für mein Reſſort hat, 


erwünſcht ſein muß, mich nach Abſchluß der durch die Handelskammern an⸗ 


geſtellten Ermittelungen auch bei Feſtſtellung der aus dieſen zu 15 15 


den Reſultate betheiligen zu können. Es wird dies am zweckmäßigſten durch 


einen Commiſſarius geſchehen können, der in meinem Auftrage an den Be⸗ 


ratbungen Theil 0 nehmen baben würde. 
derartiges gemeinſchaftliches Zuſammenwirken 
Handelstage erwünſcht ſein werde. Ich ſtelle demzufolge Ew. Hochwohlge⸗ 


80 darf vorausſetzen, daß ein 


boren ergebenſt anheim, mich, ſobald die Vorarbeiten abgeſchloſſen ſein 
werden, geſälligſt mit Nachricht verſehen zu wollen, damit ich einen der Ber 


amten meines Miniſteriums mit der Theilnahme an den demnächſtigen Be⸗ 


rathungen, ſowie an den etwa noch für zweckdienlich zu erachtenden weiteren 


Vorbereitungen beauftragen kann. Ew. Hochwohlgeboren würden mich zu 
Dank verpflichten, wenn Sie die Gefälligkeit haben wollten, mir Ihr Ein⸗ 
verſtändniß mit den vorſtehenden Vorſchlägen mitzutheilen. Der Miniſter 
des Innern. Im allerhöchſten Auftrage: An den Vor⸗ 
ſizenden des deutſchen Handelstages, Herrn 
wohlgeboren hier. 

Das Präfidium des deutſchen Handelstages iſt laut Schreibens 


riedenthal. 


vom 22. Januar c. auf den Wunſch des Miniſters des Innern mit 


Dank eingegangen. 

[Die Preßdeputation des Criminalgerichts! beendete in ihrer 
Sitzung am Sonnabend den dreifachen Preßproceß gegen den früheren 
Redacteur der „Berliner Freien Preſſe“, Paul Grottkau, und zwar mit 
der Verurtbeilung deſſelben wegen eines Artikels in Nr. 103 des vorigen 
Jahrganges, der in Bezug auf die Verwaltung des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
im Friedrichshain ſchlimme Behauptungen veröffentlichte, die jedoch durch 
die Beweisaufnahme widerlegt wurden, zu zwei Monaten Gefängniß, und 
wegen eines in Nr. 110 enthaltenen, zwei hieſige Polizei⸗Lieutenants ſchwer 
beleidigenden Artikels zu vier Monaten Gefängniß. Wegen einer Localnotiz 
in Nr. 101, die einen Nachtwächter beleidigte, wurde Grottkau freigeſprochen, 
der Urbeber derſelben, der Arbeiter Heſſe, dagegen in 30 Mark Geldbuße 
genommen. 


München, 2. Febr. [Niedergang der clericalen Kammer⸗ 


w. Hochwohlgeboren und dem 


ommerzienrath Delbrück Hoch⸗ 


partei.] Die „S. P.“ knüpft an die jüngſte Debatte über den Ver⸗ 


waltungsgerichtshof an, um zu folgendem Urtheil zu gelangen: 

Die Debatte hat mit der bisher entſcheidendſten Niederlage der clericalen 
Kammerpartei feit den Oetobertagen des Jahres 1875 geendet. „Dieſes“ 
Miniſterium bat feinen Vewaltungsgerichtshof; es hat ihn freilich mit der 
Soden'ſchen Clauſel von der Beſtimmung des Einführungstermins durch ein 


beſonderes Geſetz; da aber für bie Votirung dieſes Einſührungsgeſetzes eine 


einfache Mehrheit genügt, wird die Regierung daſſelbe nach dem eigenen 
Eingeſtändniß clericaler Abgeordneter in jedem ihr genehmen Augenblicke 
haben können. Geſtern aber war die Mehrheit für das Geſetz noch etwas 
größer als die verfaſſungsmäßige zweidrittel; 104 gegen 47 Stimmen. Da zwei 
clericale Kammermitglieder fehlten, ſind ſonach genau 30 hinübergegangen, 
darunter der Clubpräſident Dr. Freytag ſelbſt, dann das ganze Kammer⸗ 


us 


laſſe ſich dieſer Entwickelungsgang an jedem einzelnen Worte genau nach⸗ 
weiſen. Dieſes Factum werde aber durch den Förſter'ſchen Einwand durch⸗ 
aus nicht widerlegt. — Apr 

Director Dr. Heine hat die kleine Schriſt von Dr. Magnus über den 
vorliegenden Gegenſtand mit großem Intereſſe geleſen, ſich aber von der 
Richtigkeit der darin vertretenen Theorie nicht überzeugen können. Das Eine 
nur babe er aus derſelben erſehen, daß die Bedeutung der a 
ausdrücke philologiſch durchaus noch nicht genügend unterſucht ſei. Daß die 
Han dee Sprache weniger auf Farbenunterſcheidungen eingebe, liege in 
dem Weſen der ganzen griechiſchen Poeſie und deren Entwickelung. Gegen 
die von dem Vortragenden entwickelte Theorie laſſe ſich auch geltend machen, 
daß in den Bildwerken der Egypter, d. h. in vorhomeriſcher Zeit, das Blau 
in ſeinen verſchiedenen Nuancen angewendet iſt. 

Herr Dr. Magnus weiſt darauf bin, daß der vom Vorredner gemachte 
Einwand, ſich nicht auf die Thatſache erſtrecke, daß die Alten einzelne Farben 
geſehen haben. Wenn ihm entgegengehalten werde, daß die Griechen nicht 
auf die Beſchreibung der Farben geachtet hätten, jo müſſe man doch ans 
nebmen, daß dies in Bezug auf alle Farben gleich der 1 geweſen ſei. 
Aber das Roth und das Gelb nennen ſie ſehr häufig. Außerdem laſſe ſich 
den Einwendungen des Vorredners die Thatſache gegenüberſtellen, daß die 
beſtrittene Theorie ſich nicht auf Unterſuchungen der griechiſchen Sprache 
ausſchließlich, ſondern auf ſämmtliche Sprachen ſtütze, die darauf hin unters 
Weber gels ir? und daß man in allen dieſen Sprachen zu demſelben 

eſultat gelangt iſt. £ 

Schließlich weiſt Redner noch auf die höchſt wichtige, eben erſt erſchienene 
Schrift des bekannten Homer⸗Forſchers Gladſtone bin. In dicſer wird 
der Nachweis geführt, daß die Farbenkenntniß Homers ſich lediglich auf roth 
und gelb beſchränkt habe, ‚während blau und grün gefehlt haben. Der 
mangelnde ſin 

egen Lichteffecte einigermaßen ec Umſtand, der auch bei den 
Harden e heutzutage ſtets beobachtet wurde. Uebrigens weiſe auch 

onders, bekanntlich gegenwärtig einer der erſten Opbthalmologen, darauf 
bin, daß die Farbenblindheit einen richtigen Auſſchluß geben könne über die 
Entwickelung des Farbenſinnes überhaupt. f 

„Demnachſt gebt Prof. Dr. Cohn näher auf das Weſen der Farbenblind⸗ 
beit und die verſchiedenen Methoden, dieſelbe zu unterſuchen, ein. 

Es find, führt derfelbe aus, gerade 100 Jahre verfloſſen, daß ein Brief 
von Hudart an Prieſtley erſchien, in welchem ein Schuhmacher aus 
Marrpport in Cumberland und ſein Bruder beſchrieben werden, welche roth 
von grün nicht unterſcheiden 5 1794 ſchilderte Dalton, der be» 
rühmte engliſche Chemiter und Phyſiker, die ihm eigene Farbenblindheit ſehr 
exact; er fah die Lippen, die Roſe und den Himmel gleich, auch Gras und 

iegellad erſchienen ihm gleich. Nach ihm wurde die Krankheit von Pre⸗ 
vorſt in Genf „Daltonismus“ genannt. Dalton wußte davon und 
ſcherzte über ſein Leiden, ſeine Landsleute aber proteſtirten ſpäter gegen 
dieſe Bezeichnung der Krankbeit; Brewſter führte daher den Namen „Far⸗ 
benblindheit“ (color blindness) ein und fo blieb eigentlich nur noch in 
Frankreich der Name Daltonismus im Gebrauch. 

Einzelne Fälle dieſes Fehlens des Farbenſinnes find ſeitdem beſchrieben wor⸗ 
den, aber mehr als Curioſa. Erſt Seebeck ier de 1837 13 Perſonen me⸗ 
thodiſch mit 300 farbigen Papieren. In neueſter Zeit iſt namentlich in Schwe⸗ 
den die Aufmerkſamleit auf das Leiden durch ein Eiſenbahnunglück gelenkt 
worden, welches durch einen farbenblinden Weichenſteller herbeigeführt wurde, 
der die Signale verwechſelte. Daher find auch dort die bedeutendsten ſta⸗ 
tiſtiſchen Unterſuchungen ſeit 2 Jahren vorgenommen worden, und zwar 
weſentlich nach der Methode des Prof. Holmgren in Upſala. 

Zum näheren Verſtändniß dieſer Methode beſpricht der Vortragende die 
Theorie der Farben nach Young: Helmholtz. Aus den Erregungscurven 
der 3 Arten don Nervenfaſern, der roth, der grün⸗ und der violett⸗empfin⸗ 


denden, ſchloß Holmgren, daß der Purpur der beſte Verräther der Farben? 


eine roſa (bellpurpurne) Wolle dem Betreffenden vorzulegen und ihn auf⸗ 
zufordern, diejenigen, welche ihm gleich erſcheinen, aus dem Bündel heraus⸗ 
zunehmen. Da Purpur aus blau und roth beſteht, ſo wird der Rothblinde 


blindheit ſei. Er empfiehlt daher unter 150 verſchiedenen un a 


J Homers wurde durch eine beſondere Empfänglichkeit 


—— — — et 


di faſt fämmilihe namhaftere weltliche Parteimitglieder und under 
8 ogar eine erkledliche Anzahl der dem ein Einfluß fonft fo un⸗ 
1 ingt anheimgegebenen bürgerlichen und bäuerlichen Abgeordneten. Es 
lem eine förmliche Sprengung der Partei; fie wird dieſen Riß vielleicht 
fallen aber niemals verwinden. Zum Ueberfluß geriethen ſich die eine 
allenen 30 bei der Debatte über den Soden ſchen Zuſatzantrag hinſichtlich 
frei Verwaltungsreform auch noch in die Haare; Dr. Jörg rettete gegen feine 
reiherrlichen Genoſſen im Kammerſecretariat die Krelsregierungen, natürlich 
obne jede Rückſichtnahme auf ſein Landshuter Kammermandat. Die ganze 
Wation der clericalen Kammermebrheit während i r drei Debattentage 
e Mährend des vorgängigen betreffenden Kampfes in Preſſe und Ausſchuß⸗ 
ungen war von einer geradezu vernichtenden Lächerlichkeit. Wenn man 
ieh n ihr über „Annehmen oder Ablehnen“ ftritt, fo war das allerdings 
10 natürlich; die Frage konnte nur ſein, was für die Partei als ſolche 
telamer war. Um den angeblichen Minifterialabiolutismus in Verlegen⸗ 
wal u bringen, ſprechen clericale Abgeordnete den Wunſch nach einem Ver⸗ 
yallungs erihtähof aus; die liberale Partei und das Miniſterium ſelbſt 
wan ſich mit dieſem Wunſche nur einverſtanden erklären, und die Regie⸗ 
J kändigt eine bezügliche Vorlage an. Sofort gebt innerhalb der cleri⸗ 
vun Partei der Serenfabbath los; die einen wollen die Partei nicht mit 
be Odium der Ablehnung einer ſchwerwiegenden conſtitutionellen Reform 
Aen. die anderen wollen „dieſem“ Miniſterium nach dem berühmten 
btrauensvotum nicht ibre Zuſtimmung zu einem a geben, welches 
denaber der deutſchenReichsjuſtizgeſetzgebung für die bairiſche Juſtizhobeit einen 
en Belang hat und deſſen Ablehnung das Cabinet mithin nach oben 

Gr N eine precäre Situation bringen konnte. Beide Theile habe in ihrem 
1 chtspunkſe volftändig Recht gebabt, und das iſt eigentlich das vollendet 
ſchealiche Moment der ganzen Situation geweſen. Kaum wirft das Mini⸗ 
um einen poſitiven und dabei in den Grenzen der nationalen Berechti⸗ 


bureau, 


N 11 particulaxiſtiſchen Vorſchlag unter dieſe angeblich zur Aufrechterbaltung 
er bairiſchen Selbſtſtändigkeit gewählte Partei und ſie geräth ſich in die 
ebe Das beſſere Recht hatten ſchließlich offenbar die clericalen Votanten 


a boden Verwaltungsgerichtshof, aber welche demüthigende, ja vollſtändige 
dot 


ankungsſitugtion gegenüber „dieſem“ Miniſterium und dem Mißtrauens⸗ 


ir Joͤrg über das Lafter der politiihen Wurmſtichigkeit ſo lange nach⸗ 
acht, bis auch an feine politiſche Blüthe jetzt der „Wurm“ gekommen iſt. 
10 An die allgemeine Auflöfung der clericalen. Kammerpartei knüpfen 

Verſuche zu ihrer Reconſtruction. Die ſchon wiederholt mit der⸗ 
fen Anſtrengungen vorangegangene Provinz Unterfranken veran⸗ 
ö et am 11. d. Mts. zu Würzburg eine „katholiſche Volksverſamm⸗ 

“ mit dem Programm des Verſuches einer „Reorganiſation der 
Shollſchen Partei von Unterfranken“. Die bekannten Parteiredner 
3 btpfarzprebiger Hörſchel von Kitzingen, Pfarrer Haus von Wörth, 
Meier von Schierſtädt von Kleinheubach haben ihre Bethelligung 


ueſagt. 

| Defterreid. 
N % Wien, 3. Febr. [Das Ende des Congreß⸗Traums.— 
er „allgemeine Waffenſtillſtand“!] Es war eine fchöne, 


eier aber äußerſt kurzlebige Idee, den Fürſten Gortſchakoff in Folge 
1 mahnenden Noten, die ihm Baron Langenan und Lord Loftus 
ergeben, ſofort in die Verſammlung eines europäiſchen Congreſſes 
nligen zu laſſen, zu deſſen Einberufung nach Wien Graf Andrafip 
1 breite die Einladungsſchreiben verſenden ſollte. Fürſt Bismarck 
NE nicht daran, von feiner Abnelgung gegen Congreſſe im Allge⸗ 
Auen bei dieſem beſonderen Anlaſſe eine Ausnahme zu machen. 
us hat Fürſt Gortſchakoff noch viel weniger Luft, ſich von einem 
8 artigen Areopage majoriſtren zu laſſen: und damit wäre die Sache 
Il abgethan. Denn wer ſich die ganze Situation unbefangen an⸗ 
lan der Blaublinde roth und der Grünblinde grün zu 


h 
gt. auch durch roth und blau werden die grün⸗empfindenden Faſern er⸗ 


1 


die 
d 
ele Mr 


Aachbeile und ſtören noch durch ihren Glanz. Farbige Gläfer find 
chlich, nur in geringer Auswahl vorhanden, ſchwer zu transportiren, 
galt bei Lampen⸗ oder Tageslicht verſchiedene Reſultate und laſſen ſtets 
it, ebenfarben durch ſich hindurch. Farbige Pulver find gut, da man 
ſagute Farben hat, die immer wieder in derſelben Nuance käuflich ſind, 
Ay rburlack, Crapproſa, Carmin, Zinneber, Mennige, Chromgelb, Chrom⸗ 
du „Schweinfurter Grün, de Cobaltblau, Indigo; jedoch Violett 
2 rau kann nur durch Miſchung von Farben gewonnen werden. 
von du dieſer Farben, von denen eine Zuſammenſtellung in der Handlung 
Men utſtein hierſelbſt zu haben ift, find aber giftig und die Flaſchen, in 
e aufbewahrt werden, reflectiren immer noch Licht. 
an hat auch nech Zwirnrollen, gefärbte Löſungen, Oblaten, gemalte 
ſtücke u. ſ. w. empfohlen, aber am beſten iſt, wie Holmgren vor⸗ 
15 „ Sie iſt billig, überall und in allen Nuancen zu haben — 
Warte Proben aus Upſalg wurden vorgelegt — fie braucht nicht erft 
90 ai zu werden, iſt auf beiden Seiten gleich gefärbt, weich, handlich, 
K dais, bequem zu transportiren, bat keinen Glanz, verliert ihre Farbe 
de eine ein einziger Faden, der berborragt, macht ſich ſchon bemerkllich. 
Öl; Moe Unannehmlichleit bei dieſer Probe ift die, daß helles Tageslicht 


00 
ar 


den auf bemonftrirte der Vortragende an 4 farbenblinden Perſonen die 


nd ; n 5 
ie Kontra „var die für weiß. Diele F 


bon aide 2 „bie Contraſte der farbigen Schatten an einem 
Ul und mit welch. truirten Apparate, welchen er Chromasciopticon 
kum it welchem die Erſcheinungen ſebr finnfälig dem großen 

wehe perbezeigt werden können. 
Ringe ſich aug ſerner die Bigmentcontrafte nach Hermann Meyer vorgezeigt, 
ſehen ele t und dnet bilden, wenn auf ein farbi es Papier ein grauer 
li 25 Watt N 8 Florblatt ededh wird. Farbenblinde 
ch er ürlich ni e ? = 
Di nt der Vortragende die Spiegeleontraſte, welche bereits 
anne date Ragona Scina entdeckte — die EL nie zur 
Garbenblindheit bermandt worden find. Zwei Dintenllelſe 
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ſieht und das widerwärtige Parteigeſchwätz im Londoner Parlamente 
in der zwölften Stunde erwägt, der kann ſich doch unmöglich länger 
durch das Märchen von der identiſchen Sommation foppen laſſen, die 
General von Langenau und Lord Loftus in Konſtantinopel übergeben 
haben ſollen und in Folge deren der ruſſiſche Kanzler urplötzlich ſo 
nachgiebig geworden fei! Die, wie ich Ihnen ſchon ſchrieb, keineswegs 
„identiſche“, oder auch nur gemeinſame Note, in der Derby und 
Andraſſy, Jeder für ſich die Intereſſen ſeines eigenen Landes betonte, 
wird gerade ſo lendenlahm, wie die formell höfliche Antwort Gortſcha⸗ 
koff's vieldeutig geweſen fein. Sicher iſt jedenfalls fo viel, daß Deutſch⸗ 
land und Rußland einig ſind: in den Frieden, den die beiden Krieg⸗ 
führenden ſchließen, habe kein Dritter dreinzureden; nur hinterdrein 
ſei die Zuſtimmung der verſchiedenen Mächte zu den einzelnen Punkten 
einzuholen, bei denen eine jede von ihnen betheiligt jet — jedoch ohne 
irgend welche Bezugnahme auf den Pariſer Frieden. Die 
Börfe hauſſirt fort und fort, weil fie faſt überzeugt iſt, daß von einer 
engliſchen und demgemäß natürlich auch von einer öͤſterreichiſchen Action 
keine Rede iſt; und weil ein Friedensſchluß auf der angedeu⸗ 
teten Baſis vielleicht mehr Chancen zur Vermeidung einer allgemeinen 
Conflagration bietet, als ein europälſcher Congreß. Die Meldung von 
der Unterzeichnung der Friedens⸗Präliminarien und des „allgemeinen 
Waffenſtillſtandes“ wird ſelbſt von der Börſe als eine bloße Fopperei 
betrachtet, um Zeit für Rußland zu gewinnen, und hat auch die 
Öffentliche Meinung wenig oder keinen Einfluß. Ein ſchoͤner „allge⸗ 
meiner“ Waffenſtillſtand, während deſſen die Ruſſen ſich zum Einmarſch 
in Konſtantinopel anſchicken und die Serben immer weiter bis Pris⸗ 
rend vordringen! der Epirus und Creta als Signal zur Erhebung, 
und Griecheüland als Weckruſ zur Kriegserklärung dient! Die Prä- 
liminarien ſichern den Ruſſen die Einſchiffung im Bosporus nach 
Odeſſa; und ihr Durchmarſch durch Konſtantinopel führt dort jeden⸗ 
falls zu Revolutionen, die eine längere Occupation unvermeidlich er⸗ 
ſcheinen laſſen, vielleicht gar zu Abdul Hamids Sturze. Hier aber iſt 
alle Welt überzeugt, daß England ſelbſt bei einer ſolchen Situation 
ruhig bleibt, trotz aller Depeſchen, in denen Derby ſelbſt eine vorüber⸗ 
gehende Beſetzung Stambuls peremptoriſch unterſagte! 
nnn 

O Paris, 1. Februar, Abd. [Zum Eiſenbahnweſen. — 
Elementar⸗ Unterricht für Mädchen. — Brame. — Zur 
Wahl eines lebenslänglichen Senators. — Der „Kleber.“ 
Der Unterrichts⸗ und der Arbeitsminiſter entfalten eine gewaltige Thätig⸗ 
keit. Das „Amtsblatt“ bringt heute wieder einen Bericht des letzteren, 
welcher die Nothwendigkeit einer gründlicheren Beaufſichtigung der 
Eiſenbahnen darthut. Bls jetzt beſtand eine ſog. Central⸗Commiſſion, 
deren Aufgabe es war, die Regierung über alle auf die Eiſenbahnen 
bezüglichen techniſchen und Verwaltungsfragen aufzuklären. Aber dieſe 
Commiſſion wurde faſt ausſchließlich von der Regierung ernannt und 
wie de Freyeinet bemerkt, urtheilte ſie in allen Dingen zu ſehr vom 
Standpunkte der Regierung aus. Der Miniſter beantragt alſo, dieſe 
Commiſſton durch eine andere zu erſetzen, welche aus 16 Mitgliedern 
der beiden Kammern, 16 Vertretern der Verwaltung und 16 Ver⸗ 
tretern des Handels und der Induſtrie zu beſtehen hat. Die Er⸗ 
neuerung dieſes Ausſchuſſes iſt ſchon erfolgt. Da er der Natur der Sache 
gemäß nicht beſtändig tagen kann, iſt zugleich ein kleineres techniſches Con⸗ 
ſultativ⸗Comite geſchaffen worden. Was den Unterrichtsminiſter Barbour 
anlangt, ſo hat er in einem neuen Rundſchreiben den Präfecten In⸗ 
ſtructionen für die Verbeſſerung des Elementarunterrichts für das 
weibliche Geſchlecht ertheilt. In dieſer Beziehung bleibt in der That 
noch ſehr viel zu thun. In einem anderen Rundſchreiben giebt 
Bardoux die Abſicht kund, durch Ausſchmückung der öffentlichen Ge⸗ 
bäude in den Provinzen etwas für die Bildhauer und Maler, nament⸗ 
lich für die Hiſtorienmaler zu thun. Die Abſicht iſt jedenfalls lobens⸗ 
werth, wenn auch das Reſultat hinter den Erwartungen zurückbleiben 
ſollte. Heute früh iſt der Senator Brame, der bekanntlich der bona⸗ 


auf einem Blatt Papier und drei bunte Gläſer genügen, um den Verſuch 
ſehr ſchön aus zuführen. 
Drittens können zur Ermittelung der Farbenblindheit Spectralfarben 
benutzt werden. Sie ſind die reinſten Farben. Man kann alſo erſtens die 
Farben des Spectrums der Reihe nach nennen laſſen oder zweitens Indium, 
Lithium, Natrium, Tallium vor dem Spectral verbrennen und die pracht⸗ 
vollen Linien nennen laſſen. Ausgezeichnet erleichternd und bequem it das 
Spectroſkop der Mechaniker Schmidt und Hän ſch in Berlin, Stallſchreiber⸗ 
ſtraße 4, welche einen Apparat für dieſen Vortrag freundlichſt zur Verfü⸗ 
gung geſchickt hatten. In dieſem Apparate kann durch einen Schieber jede 
beliebige Speciralfarbe allein vorgelegt werden. Zu ſchnellen und ſicheren 
Unterſuchungen iſt derſelbe ſehr zu empfehlen. 
um Schluß erwähnt der Vortragende, daß über den Sitz der Farben⸗ 
empfindung bisher noch nichts Sicheres bekannt ſei. Wenn die jetzt bevor⸗ 
ſtehenden Unterſuchungen der Schüler auf Farbenblindheit zugleich wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Nutzen bringen ſollen, ſo iſt es nöthig, die abnormen Fälle nach 
allen genannten Geſichtspunkten zu unterſuchen. Zu dieſem Zweck hat daher 
Profeſſor Dr. Cohn einen Fragebogen für die Beantwortung aller ein⸗ 
ihlägigen Lende entworfen und den DDr. Magnus und Jacobi ver⸗ 
gelegt, welcher von dieſen acceptirt wurde, ſo daß die Unterſuchungen nach 
einem gemeinſamen Plane von dieſen drei Herren jetzt ausgeführt werden. 
Mit dem bloßen Procentſatz der farbenblinden Schüler iſt nicht viel ge⸗ 
wonnen, die en Seitens der Lehrer und Eltern, betreffend die 
eracte Prüfung der einzelnen Kranken, iſt für eine nutzbringende Unter⸗ 
uchung durchaus nothwendig. Dieſelbe fand der Vortragende in der aller⸗ 
dankenswertheſten Weiſe in der Zwinger⸗Realſchule, in welcher er unter 538 
Schülern 19 völlig Farbenblinde und 23 Nuancenblinde auffand, d. h. alſo 
mit Sicherbeit eiwa 4 pCt., von denen böͤchſt auffallender Weiſe die große 
Mehrzahl judiſche Schüler waren. 
Schließlich erörterte Bezirksphyſikus Dr. Jacobi noch die hygieniſche 
Bedeutung der vorzunehmenden Unterſuchungen. 
Bis 1837 galt die Farbenblindheit als eine Curioſität; damals erkannte 
Seebeck ihre Häufigkeit. Aber erſt Wilſon in Edinburg machte 1855 auf 
die ſanitäre Bedeutung dieſer 5 aufmerkſam. Er wurde durch grobe 
eee eee bei ſeinen Schülern in der Chemie zu ausgedehnten 

nterſuchungen angeregt, aus welcher er ſofort folgerte: Die Farbenblindheit 
iſt ein verhältnißmäßig häufiges Gebrechen bei circa 5 pCt., und die öffent⸗ 
liche Sicherheit iſt dadurch in hohem Grade gefährdet, beſonders weil überall 
der Schiffs⸗ und Eiſenbabhnverkehr durch Farben Signale geregelt wird. Er 
prüfte auch Matroſen und Cifenbahnbeamte auf ihren Farbenſinn und fand 
unter ihnen eine erhebliche Anzahl Farbenblinder. Er forderte demgemäß: 
Unterſuchungen in den Schulen, um Alle rechtzeitig auf ihre Mängel in 
der Farbenempfindung aufmerkſam zu machen, damit die Farbenſinn⸗ 
Schwachen bon der Wahl mancher Berufsarten bewahrt bleiben, fa Eiſen⸗ 
bahn: und Marinedienſt, Chemie, Pesch ngen mit Farben und farbigen 
Stoffen u. . w. Ferner fordert er die Abſchaffung der Farben⸗Signale. 
abre in Lyon hat ſeit 1864 ebenfalls Tauſende von Eiſenbahnbeamten 
unterſucht und eine erhebliche Anzahl Farbenblinder unter ihnen notirt. 
Troß aller genannten Forschungen ; 
ar — * Erſt Holmgren gelang es 1875 durch ſeine energiſche und ge⸗ 
chickte Agitation, officielle Maßnahmen zu erwecken. In Schweden iſt bei 
der Marine und ſämmtlichen Eiſenbahnen die Unterſuchung auf Farben⸗ 
blindheit ſeitdem unerläßlich. g 

Man wird ſich wundern, dep noch jo wenig Unglücksfälle auf Farben⸗ 
blindheit zurückgeführt worden ſind, obwohl doch unter den Beamten eine 
nicht kleine Zahl ven Farben⸗Krüppeln zu finden war. Das berubt darauf, 
daß der Farbenblinde das Rolh und Grün u. j. w. zwar nicht empfindet, 
wie ein Geſunder, aber doch das rothe, grüne Signal an beſtimmten Merk⸗ 
malen zu erkennen gewöhnt iſt. Allein dieſe Merkmale können gelegentlich 
vermiſcht ſein, ſo bei Nebel, ſein Erkennen iſt immer ein unſicheres, leicht 
Aae eine gelegentliche Täuſchung genügt hier zu einem großen 
nglücksfalle. » 
Am ſicherſten würde, wie Wilſon und Holmgren rathen, die Abſchaffung 
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partiſtiſchen Partei angehörte, geſtorben. Wie ſein vor drei Tagen 

verſchiedener College Mͤge war er Miniſter des Kaiſerreichs geweſen 
und wie Mege war er einer der Vertreter des Norddepartements, 
welches von ſeinen 5 Senatoren jetzt 3 durch den Tod verloren hat. 
Die Fractionen der Rechten haben ſich noch immer nicht über die 
Candidatur für die am 7. Februar beoorſtehende Wahl eines lebens⸗ 
länglichen Senators einigen können. Die Ultra⸗Royaliſten wollen nicht 
für Decazes ſtimmen und es heißt jetzt, daß mehrere Gonftitutionelle, 
hierdurch erbittert, ihre Stimmen dem Candidaten der Linken, Vletor 
Lefrane, geben wollen. — Eine officlöſe Note der „Agence Havas“ 
zeigt an, daß der Dampfer „Kleber“ nicht für die Dauer dem Mittel: 
meergeſchwader zugetheilt worden iſt, ſondern blos einſtweilen einige 
in der Ausrüſtung begriffene Schiffe erſetzen ſoll. Binnen Kurzem 
wird er auf feine alte Station in den corſiſchen Gewäſſern zurück⸗ 
kehren, was vermuthlich heißen ſoll, daß man ihn von Neuem dem 
Papſte zur Verfügung ſtellt. 


Großbritannien. 


A. A. C. London, 2. Febr. [In der geſtrigen Sitzung des Ober⸗ 
baufes] erkundigte ih Lord Stratheden und Campbell, ob die Re⸗ 
gierung weitere Berichte über das c 9. der Ruſſen auf Gallipoli und 
Konſtantinopel erbalten habe. Lord Derby antwortete, die Regierung be⸗ 
ſäße keine ſehr aubetläffge oder ſichere Information über die neueſten Be⸗ 
wegungen der alien ruppen. Sie hätte vor zwei Tagen gehört, daß 
ein Theil der ruſſiſchen Streitkräfte in Burgas und ein anderer Theil in 
Tſchorlu, einem 60 Meilen von Konſtantinopel gelegenen Orte, erſchienen 
ſei. Die Regierung hätte auch erfahren, daß die Ruſſen gewiſſe Bofitionen 
an der Eiſenbahn von Adrianopel nach Konſtantinopel beſetzten, und es 
ſcheine, daß ein Detachement, deſſen Stärke er nicht kenne, ſich ſüdwärts in 
der Richtung des Aegäiſchen Meeres bewege. Von einem Vormarſch in der 
Richtung von Gallipoli hätte die Regierung keine Kenntniß. 

Lord Granville fragte den Miniſter des Aeußern, ob die Regierung 
irgend welche Information betreffs der Unterzeichnung des Waffenſtillſtandes 
und der Friedensgrundlagen erbalten hätte. 

Lord Derby antworiete: „Ich empfing heute Morgen vom türkiſchen 
Botſchafter die folgende, in einem amtlichen Telegramm aus Konſtantinopel 
enthaltene Mittheilung: „Wir erſehen aus einem ſoeben eingegangenen 
Telegramm unſeres Bevollmächtigten, daß die allgemeinen Grundlagen eines 
Waffenſtillſtandes und Friedens heute in Adrianopel unterzeichnet werden 
würden.“ Dieſes Telegramm iſt von geſtern datirt, fo daß, wenn die Pforte 
recht unterrichtet iſt, die W des Waffenſtillſtandes am Donnerstag 
ftattgefunden haben muß. ies iſt indeß durch keinerlei Information don 
dem britiſchen Botſchafter beſtätigt worden.“ { ? 

Im Unterhauſe überreichte Mr. John Bright eine Petition der 
Quäkergemeinde gegen die Creditforderung der Regierung und zu Gunſten 
der Aufreihterbaltung einer ſtrikten Neutralität. Mr. Forſter legte zwei 
ähnliche locale Petitionen auf den Tiſch des Hauſes nieder. 

Dr. Kenealy interpellirte die Regierung, ob ſie im Beſitz von Infor⸗ 
mationen ſei, welche die im „Gaulois“ erſchienene Angabe, daß „das Ein⸗ 
vernehmen der drei Kaiſer behufs der definitiven Regelung der orientaliſchen 
Frage völlig wiederhergeſtellt iſt,“ beſtätige, und welches „die Entſchlüſſe der 
drei Kaiſer“ wären. Der Schatzkanzler erwiderte: „Ich lann über dieſen 
Gegenſtand keine weitere Auskunft ertheilen als die, welche ich vorgeſtern in 
Erwiderung einer ähnlichen Frage gab. Wir haben keine Kenntniß von den 
Entſchlüſſen der drei Kaiſer.“ 

Mr. E. Jenkins erkundigte fich, ob von dem Gelde, das in Gemäßheit 
der Creditforderung aufgenommen werden ſoll, ſchon etwas ausgegeben 
worden ſei, und wenn ſo, wie viel? 

Der Schatzkanzler erwiderte: Was die zweite Anfrage betrifft, ſo kann 
ich dieſelbe in der Antwort auf die erſte erledigen: Nichts iſt ausgegeben 
worden. (Beifall der Miniſteriellen) Ferner kann ich nur ſagen, daß, 
wenn der Militär⸗Etat Überſchritten werden ſollte, die Mehrausgabe in der 
üblichen Weiſe als ein Supplemeniar:Ciat vorgelegt werden wird. 

Eine Anfrage des Marguis von Hartington bezüglich des Standes 
der Waffenſtillſtands⸗ und Friedensunterhandlungen erwiderte der Scha = 
anzler in derſelben Weiſe wie Lord Derby im Oberhauſe. 

Die Debatte über die Creditforderung wurde ſodann don Mr. 
Trevelyan (liberaler Vertreter für Hawick) wieder aufgenommen. Er kri⸗ 
tiſirte ſehr ſtrenge den Ton der Rede des Miniſters Croß, namentlich deren 
eheimnißvolle Anſpielungen auf Rußland, fo wie die darin ausgedrückten 
weifel gegen die Ehre dieſer Macht. Die Creditforderung an ſich be⸗ 
kämpfte er als eine Maßregel zur Erneuerung des Krieges. Wenn das 
Haus den Credit als ein Vertrauensvotum bewillige, ſo würde es einen 
biſtoriſchen Präcedenzfall böchſt anſtößiger Natur ſchaffen. Würde das Geld 


der Farbenſignale, ſtatt ihrer die internationale Annahme ſolcher Signale 
ſein, die nur Unterſchiede nach Form, Zahl und Bewegung bieten. 
Es wird ferner behauptet, daß gewiſſe Grade von Farbenblindheit durch 
methodiſche Uebung beilbar ſeien. Iſt dies richtig, ſo wäre es auch in dieſer 
eziehung von bedeutendſtem Nutzen, in der Schule die Aufmerkſamkeit auf 
den Farbenſinn hinzulenken. Man weiß ferner, wie bedeutſam der feine 
Farbenſinn für das Kunſtgewerbe iſt und wie ſehr verſchieden er ſich bei 
den verſchiedenen Völkern im Norden und im Süden bierbei geltend macht. 
Ethnologiſch wäre es daher von großem Intereſſe, wenn durch Maſſen⸗ 
Unterſuchungen bei den verſchiedenen Völkern faßbare Unterſchiede conſtatirt 
werden könnten. 
Die kunſtgewerbliche Entwickelung aber, welcherlman zur Zeit in Deulſchland 
große Theilnahme zuwendet, kann dieſe Beſtrebung nur günſtig beeinfluſſen. 


[Das neue Hoftheater in Dresden] iſt, wie aus unſerer Dresdener 
Correſpondenz im Mittagblatt hervorgeht, am 1. d. eröffnet worden. Seit 
bald 10 Jahren bildete die Hoffnung auf die Vollendung des neuen Hof⸗ 
theaters das allabendliche Geſpräch in der leidigen Bretterbude, die ſo lange 
als Interims⸗Theater dienen mußte. Die Muſen beziehen den glänzendften, 
prächtigſten Tempel der ihnen in 17 8 je gebaut wurde, das groß: 
artigſte, beſteingerichtete Theater des Reichs wird beute eröffnet. Ueber 
acht Jahre . Arbeit haben die hervorragendſten Architekten und 
Baukünſtler dem Werk gewidmet, über drei Millionen Mark hat es dem 
Lande gekoſtet, das nicht mitgerechnet, was vie Magdeburger Feuerverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft für das bei ihr verſichert geweſene abgebrannte Theater 
zablen mußte (circa % Millionen) und dasjenige, was der König aus 1 5 


Privatmitteln gab. Von impoſanter Wirkung, ſchreibt der „B. B. 
iſt die prächtige Schilling ' ſche . Bronze, die, im Coloſſal⸗ 
ftp! ausgeführt, weit binüberglänzt in das Meißner Hochland. Die Figuren 
aus deutſchen Dichtungen und Tonſchöpfungen, die — je acht an jeder 
Seite — von den Dachfirſten herniederſchauen, find ebenſo künſtleriſch 
vollendet an fi, als geihmadboll und wirkſam placirt. Allerdings iſt das 
neue Dresdener Hoftheater, wie es ſich äußerlich praſentirt, vielfach ver⸗ 
ſchieden von den gewöhnlichen Theatergebäuden. Prof. Semper hat ſich eben 
von dem Gedanken leiten laſſen, daß es Aufgabe der Kunſt ſei, in jeder 
Beziehung Geſtaltung, Werth und Verhältniſſe der Innenräume auch im 
Aeußern zur Daxſtellung zu 75 ie enorme Schwierigkeit einer ele⸗ 
ganten, künſtleriſch harmoniſchen 9 4 der Facade wird einleuchtend, 
wenn wir an die Hinderniſſe erinnern, welche allein die Bühne in den Weg 
egt. Die Anerkennung wird man dem Neubau zollen müſſen, daß man 
über die Verwendung der Räume bei der äußeren, Anſchauung nicht 
eine Minute im Zweifel fein kann, daß Fovers, Treppenhaus, Saal, Bühne, 
Hinterbühne und Garderoben in muſtergiltiger Weiſe zur äußeren Dar: 
ftellung gelangt find. So präfentirt ſich ſich das neue Hoftheater als ein 
ſtolzer, würdiger Bau. 


IP. Secchi.] Der gelehrte Jeſuit und Aſtronom iſt fo ſchwer krank, daß 
er bereits mit den Sterbeſacramenten verſehen wurde. In dem Teſtamente, 
das er gemacht det, binterläßt er alle aſtronomiſchen Inſtrumente dem P. 
Ferrari aus der Geſellſchaft Jeſu, feinem Aſſiſtenten auf dem Obſervatorium. 

. 88 85 1 wie allgemein gejagt wird, ein ebenſo gelehrter Aſtronom, 
wie P. Seccht. 


[Wolf und Poſtillon.] Als am age wiſchen 5 und 6 Uhr 
Abends die Felföbanyaer Cariolpoſt im gewöhnlichen Poſttrab auf dem Wege 
nach Nagybanva ſich befand, ſcheute plötzlich der Poſtgaul bei dem Anblick 
eines großen Wolfs, der an der Einmündung der Felſö⸗Ujſaluſer Straße 
Stellung genommen hatte, riß aus und warf mit einem Ruck den Poſtillon 
aus dem leichten Schlitten. Der Poſtillon verlor jedoch in dieſem kritiſchen 
Augenblick ſeine Geiſtesgegenwart nicht, griff nach a und blies 
aus Leibeskräften einen ſchmetternden Marſch was die Wir ung hatte, daß 
der Poſlklepper in beſchleunigtem Galopp ſeinem bekannten Ziele zujagte, 
der verblüffte Sa aber das Feld räumte, fo daß der Poſtillon unbe⸗ 
belligt zu Fuß ſeinen Weg nach Nagybanya zurücklegen konnte, wo er fein 
Roß bereits im Stall angebunden fand. 


wirklich nicht gebraucht, ſo ſei der Credit eine wahnſinnige und nichtige 
Handlung, welche eine gefährliche Macht in die Hände der Regierung 


legen würde. 

a Sir Robert Peel bekämpfte das Amendement der Oppoſition, welches 
er als einen unedelmüthigen Verſuch, dem Lande in einem ſehr kritiſchen 
Stande der Angelegenheiten Verlegenheiten zu bereiten und die Regierung 
der Königin in den Augen Europas herabzuwürdigen. 

Mr. Robert Lowe, der im Miniſterium Gladſtone Schatzkanzler und 
Miniſter des Innern geweſen, nahm zunächſt das Wort. Er beglückwünſchte 
das Haus zu der Nachricht, daß der Friede geſchloſſen worden ſei, ein Er⸗ 
eigniß, welches dazu angethan ſei, die Hände denjenigen, die das Amende⸗ 
ment unterſtützten, weſentlich zu ſtärken. Rüſtungsgelder könnten jetzt nur 
aus anderen Gründen als den bei der Parlamentseröffnung angegebenen 
verlangt werden, denn der dafür in der Thronrede angegebene Grund ſei 
gänzlich verſchwunden. Falls die Regierung nicht ſtichhaltigere Beweiſe für 
die Nothwendigkeit des Credits beibringe, als die bisher gelieferten, könnte 
die Oppoſition die Forderung des Miniſteriums nicht unterſtützen. Es fei 
bart, daß, weil die Regierung in die Klemme geraihen, von dem Haufe 
verlangt werde, ein Vertrauen auszudrücken, das es nicht fühle. Die Re⸗ 
gierung hätte kein Recht, das Land in den Augen Europas lächerlich zu 
machen. Niemand Anders als der Premierminister könnte je auf den Ge⸗ 
danken gekommen fein, große Militairmächte dadurch einzuſchüchtern, daß 
ſich die Regierung die Ermächtigung zur Verausgabung einer gewiſſen 
Summe Geldes während eines Zeitraumes von weniger als zwei Monaten 
ertheilen laſſe. Das Verfahren der Regierung ſtehe abjolut ohne Beiſpiel 
da. Die Regierung könnte übrigens den Credit leicht miſſen. Sie befände 
ſich in Difficultäten, weil ſie wüßte, daß ein beträchtlicher Theil der reichen 
und gebildeten Klaſſen Englands gegen die Erhaltung der abſcheulichen tür⸗ 
liſchen Herrſchaft ſei. Das einfachſte Mittel wäre, wenn die Regierung dem 
Premierminiſter den Mund verſchließen und das Land wiſſen laſſen würde, 
daß ſie deſſen Escapaden nicht billige. Wenn die Regierung die Conferenz 
ſtark in der Unterſtützung eines einigen Volkes betreten wolle, müſſe fie 
vorerſt das Haus mehr in ihr Vertrauen ziehen, die Gefühle der Nation 
berückſichtigen und ſich zu deren Führer machen. 

Sir J. Kennaway (conferbativ) rechtfertigte das Verhalten der Re⸗ 
gierung und ſtimmte der Anſchauung bei, daß die Intereſſen Englands 
eine permanente Löſung der orientaliſchen Frage erheiſchten. Wenn die 
Oppoſition dem Vorſchlag der Regierung Widerſtand leiſten wolle, 115 ſie 
demſelben mit einem Mißtrauensvotum entgegentreten ſollen. tr. O. 
Morgan bezweifelte, ob das Land den Credit billige. Mr. Balfour 
(conſervativ) argumentirte, die Ablehnung der Creditforderung würde einem 
Mißtrauensvotum gegen das Miniſterium gleichkommen. Mr. Cardwright 
(liberal) gab als ſeinen Hauptgrund für die Bekämpfung des Credits an, 
daß er kein Zeichen irgend eines Einvernehmens zwiſchen der Regierung 
und den eurcpäiſchen Mächten erblicken könnte. Mr. G. Bentind (con⸗ 
ſervativ) ſchrieb den Urſprung des Krieges der von Mr. Gladſtone ange⸗ 
regten Gräuelagitation zu. Durch Feſtigkeit Rußland gegenüber bätte die 
Regierung den Krieg von vornherein verhindern können, doch gäbe es keine 
Kriegspartei im Lande. Die Bewilligung des Credits involvire die Ehre 
des Hauſes und des Landes. Mr. P. Smyth (Home Ruler) eiferte gegen 
die Ereditforderung. Er behauptete, dieſelbe würde von Europa als eine 
Kundgebung zu Gunſten der türkiſchen Herrſchaft betrachtet. 

Von miniſterieller Seite nahm hierauf das Wort der Unterſtaatsſecretär 
für auswärtige Angelegenheiten Mr. Bourke. Er behauptete, es ſei in 
vieſer Kriſis die Pflicht der Regierung, ihr Aeußerſtes zu thun, um eine 
permanente Regelung der Angelegenbeiten des öſtlichen Europas zu ſichern, 
und zwar in einer Weiſe, die zu deſſen zukünftigem Wohle beitragen würde. 
Die Regierung verlange dieſen Credit — der künftige Ausgaben erſparen 
dürfte — als ein äußeres und ſichtbares Zeichen des Vernauens, um fie in 
den Stand zu ſetzen, in der Conferenz mit Autorität zu erſcheinen und ſie 
auf aleihen as mit anderen Mächten zu ſtellen. In Erwiderung einer 
Bemerkung Mr. Lowes beſtritt er, daß irgend eine Verbindung zwiſchen der 
Creditforderung und der Entſendung der Flotte beſtehe, und behauptete, 
daß letztere Maßregel kein Neutralitätsbruch geweſen. 

Mr. Göſchen beklagte den bitteren Ton und die beleidigende Sprache 
des Miniſters des Innern. Die Oppoſition ſei eben fo von dem Wunſche 
beſeelt wie die Regierung, daß England mit Stärke zur Conferenz gehen 
ſollte, aber ſie differire von ihr darin, worin dieſe Stärke beſtehe. Sie ſei 
bereit, irgend welche Subſidien zu bewilligen, die wirklich nothwendig 
werden dürften; fie könne aber nicht ihre Zuſtimmung zu etwas eribeilen, 
was nur als ein „äußeres und ſichtbares Zeichen“ verlangt würde. E 
proteſtirte im Voraus gegen irgend einen Verſuch, die Oppoſition einer 
unpatriotiſchen Haltung zu zeihen. 5 f 

Nachdem der Exminiſter geendigt, erhob ſich Sir M. Hicks Beach, der 
neue Colonialminiſter. Er bemerkte, die Regierung fordere den Credit ledig⸗ 
lich aus dem Grunde, um ſie in den Stand zu ſetzen, an dem europäiſchen 
Areopag, der ſich demnächſt verſammeln werde, um die orientaliihe Frage 
gründlich zu löſen, auf gleichem Fuße mit den anderen Mächten theil⸗ 
unehmen. Er ſei eine legitime Folge der bisher beobachteten Neutralitäts⸗ 
Polit und ganz ebenſo vereinbar mit der Aufrechterhaltung der Neutralität, 
wie der in 1870 bewilligte Credit. Der Miniſter ſprach ſchließlich die Hoff⸗ 
nung aus, die Oppoſition würde nach weiterer Ueberlegung ihre Reſolution 

zurückziehen, und daß die liberale Partei, da ſie nicht mit einer eigenen 
Polit vorbereitet ſei, und zugeſtandenermaßen unfähig ſei, die Regierung 
u übernehmen, zögern würde, die Regierung ihrer legitimen Macht in einer 
5 wichtigen Kriſis zu berauben, wo es mehr als je nothwendig ſei, die 
Ehre und Intereſſen Europas zu wahren. Die Debatte wurde alsdann 
vertagt, um am Montag von Mr. Gladſtone wieder eröffnet zu werden. 
[Aus der dem Parlament mitgetheilten neueſten diplo⸗ 
matiſchen Correſpondenz, betreffend den gegenwärtigen 

Stand der Angelegenheiten in der Türkei] find folgende 

Schriftſtücke hervorzuheben: 

1 1 Mr. Layard an Lord Derby. 

„Konſtantinopel, 27. Januar 1878. 
Mit Bezugnahme auf Ihr Telegramm von geſtern, welches mittheilte, 

Sie ſeien von Graf Schuwaloff benachrichtigt worden, daß die türkiſchen 
Delegirten gegen den erſten Artikel der Friedensgrundlagen bezüglich Bul⸗ 

gariens, ſowie gegen den 2. Abſchnitt des IV. Artikels, betreffend Reformen 

in den chriſtlichen Provinzen, Einſprache erhoben und das Ganze ad refe- 
rendum genommen hätten, erfahre ich, daß, obwohl die Bevollmächtigten 
gegen den I. Artikel der Friedensgrundlagen bezüglich Bulgariens, ſowie 
egen den 2. Abſchnitt des IV. Artikels, betreffend die chriſtlichen Provinzen, 
iderſtand leiſteten, keiner der Artikel ad referendum genommen wurde, 
ſondern daß in Gemäßheit der von der Pforte geſandten legten Inſtructionen 

die ſämmtlichen Artikel 1 wurden.“ 
Mr. Layard an Lord Derby. 
„ „Konſtantinopel, 28. Januar 1878. 

ch werde benachrichtigt, daß die Ruſſen in Tſchorlu, auf halbem Wege 
zwiſchen hier und Adrianopel, erſchienen ſind. Keine Information iſt bis 
jetzt über die Unterzeichnung des Waffenſtillſtandes eingegangen und die 
rößte 1 8 wird bei der Pforte empfunden. Einem Telegramm vom 
ritiſchen Vice⸗Conſul in Rodoſto zufolge marſchiren etwa 3000 Ruſſen In⸗ 
fanterie und Caballerie mit 3 Kanonen auf Tſchorlu. Die Behörden jind 
angewieſen, bei ihrer Annäherung Tſchorlu zu verlaſſen und die Verwaltung 
des Vilajets nach Gallipoli zu verlegen. Der griechiſche Biſchof wird den 

Gouverneur erfegen. Information aus Keſchan berichtet keine Bewegung 

gegen Gallipoli. In Rodoſto befinden Pin 10,000 Tſcherkeſſen und über 

türliſche Flüchtlinge. Die Ruſſen ſind nun in Burgas erſchienen und 

Be entſchloſſen zu ſein, auf Konſtantinopel in zwei oder vielleicht drei 
Colonnen in großer Macht vorzurücken.“ 

N Mr. Layard an Lord Derby. 
- „Konſtantinopel, 29. Januar 1878. 
Ich bin vom Großvezier benachrichtigt worden, daß der Vormarſch der 
Rufen auf Tchataldja die Anzahl der Flüchtlinge ſowie die Verwirrung und 

Panik in ve vergrößen würde, daß aber bie idee jede moͤg⸗ 

liche Maßrege ale um wenn möglich die öffentliche Ordnung zu be⸗ 
wahren und die Ruhe aufrecht u erhalten. Die Pforte kann nicht für die 
Folgen einſtehen, wenn es den Ruſſen gelingen ſollte, auf die Stadt vor⸗ 


AJiudringen.“ 
NE, Lord Derby an Lord A. Loftus. 
i „Auswärtiges Amt, 29. Januar 1878. 
Mylord! Mit Bezugnahme auf Mr. Layards Telegramm vom heutigen 
Datum, welches Ew. Excellenz wiederholt wurde, mittbeilend, daß keine 
Antwort von den türkiihen Bevollmächtigten betreffs des Ergebniſſes der 
Unterbandlungen über die . eingegangen Mi, habe ich 
Sie 5 inſtruiren, wenn möglich die Urſache der Verzögerung zu ermitteln. 
Ich in u. j. w. (gez.) ‚Derby. % 
Lord Derby an Lord A. Loftus. 

„Auswärtiges Amt, 29. Januar 1878. 
cellenz zu inſtruiren, der ruſſiſchen Regierung 
während ſie vorbereitet iſt, 
von den ruſſiſchen Delegirten 


1 


Molord! Ich habe Ew.“ 
zu W da 0 brer Majeſtäf 85 
irgend eine Abmachung anzuerkennen, welche 


denten.) 


und denjenigen der Türkei in Kaſanlik behufs des Abſchluſſes eines Waffen: 
ſtillſtandes und der Regelung von Friedensgrundlagen getroffen werden 
mag, als bindend zwiſchen den zwei Krie führenden anzuerkennen, nichts⸗ 
deſtoweniger erklärt, daß ſie, ſoweit ſolche Abmachungen dazu angethan ſein 
mögen europäiſche Verträge zu modiftciren und allgemeine und britiſche 
Intereſſen zu afficiren, außer Stande iſt, in demſelben irgend welche Giltig⸗ 
keit anzuerkennen, falls ſie nicht zum Gegenſtande einer förmlichen Ueber⸗ 
einkunft unter den Theilnehmern an dem Pariſer Vertrage gemacht werden, 
Ich bin u. ſ. w. (gez.) Derby.“ 5 i AN 
Der Inhalt dieſer Depeſche wurde mittelſt Rundſchreiben den britiſchen 
Botſchaftern in Paris, Wien, Berlin und Rom mitgetheilt mit folgenden 
en: „Ibrer Majeſtät Regierung hegt die Hoffnung, daß die An: 
chauung des oben mitgetheilten Falles, welche gänzlich auf die Verträge 
und insbeſondere auf den Londoner Vertrag von 1871 baſirt iſt, die Zu⸗ 
ſtimmung der anderen Mächte, welche Theilnehmer an dieſen Verträgen 
waren, empfangen wird. 5 
Lord Derby an Lord A. Loftus. 
„Auswärtiges Amt, 29. Januar 1878. 
Mylord! Derkruſſiſche Botſchafter benachrichtigt mich, daß den telegraphi⸗ 
ſchen Berichten zufolge, die er empfangen hat, keine Nachricht von dem Ab⸗ 
ſchluſſe des Waffenſtillſtandes bits jetzt St. Petersburg erreicht babe. Fürft 
Goriſchakoff, erklärt Se. Excellenz, iſt davon überraſcht und mißt es ent: 
weder der Entfernung oder einer Unterbrechung des Feldtelegrap en bei. 
Fürſt Gortſchakoff dementirt auch das Gerücht, daß die Friedens⸗Prälimi⸗ 
narien in Sebaſtopol unterzeichnet werden ſollen, und beſtätigt, daß ſie in 
Adrianopel geſchloſſen werden würden. Graf Schuwaloff fügt hinzu, daß, 
von den Meerengen ſprechend, Fürſt Gortſchakoff ſeine Inſtruction, beſtimmt 
zu behaupten, daß die Paſſage des Bosporus und der Dardanellen eine der 
Uebereinkunft unter den Mächten reſervirten Frage ſei, wiederholt habe. 
Ich bin u. ſ. w. (gez.) Derby.“ 
Lord A. Loftus an Lord Derby. 
St. Petersburg, 30. Januar 1878. 
„Ich wurde beute Morgen von Fürſt Gortſchakoff benachrichttgt, daß 
weder der Kaiſer nach die ruſſiſche Regierung irgend welche Nachrichten aus 
dem Hauptquartier ſeit dem 26. d. empfangen hätten. Fürſt Gortſchakoff 
konnte die Urſache nicht erklären, ausgenommen, daß Theile des Telegraphen 
ſchadhaft wären. Die Bewegungen des Großfürſten Nicolaus, der in Adria⸗ 
nopel ſpäteſtens am 26. d. ankommen ſollte, mögen die Wirkung gehabt 
haben, die Verhandlungen zu verzögern.“ 
Lord A. Loftus an Lord Derby. 
St. Petersburg, 30. Januar 1878. 
„Ich habe Ew. Herrlichkeit Telegramm don geſtern, enthaltend eine Er⸗ 
klärung bezüglich der Frage der Giltigkeit der Friedensgrundlagen, empfan⸗ 
en, und ich habe heute Morgen das Weſentliche deſſelben dem Fürſten 
ortſchakoff mitgetheilt. Se. Durchlaucht erwiderte, daß zur Bewerkſtelligung 
eines Waffenſtillſtandes gewiſſe Friedensgrundlagen nothwendig waren, daß 
ſie aber lediglich als Präliminarien und nicht als definitiv in Bezug auf 
Europa zu betrachten ſeien. Se. Durchlaucht erklärt kategoriſch, daß Fragen, 
welche europäiſche Intereſſen berühren, im Einverſtändniſſe mit den euro⸗ 
päiſchen Mächten geregelt werden würden, und er hätte Ihrer Majeſtät Re⸗ 
gierung klare und beſtimmte Verſicherungen dieſerhalb ertheilt.“ 
Lord A. Loftus an Lord e 
St. Petersburg, 30. Januar 1878. 
„In Erwiderung auf meine Anfrage erklärte Fürſt Gortſchakoff heute 
Morgen, daß der letzte Artikel der von Graf Schuwaloff mitgetheilten Frie⸗ 
densbedingungen, betreffend eine ſpätere Verſtändigung in Bezug auf ruſſiſche 
Intereſſen in den Meerengen, unbeſtimmt und unnöthig wäre. Er ſagte, 
er ſtände nicht an, denſelben ganz zu unterdrücken. Er beſtritt, daß er ſich 
auf eine Verſtändigung zwiſchen Rußland und der Türkei allein bezöge, 
und autoriſirte mich, Ew. Herrlichkeit 1 . zu erklären, daß Rußland 
die Frage der Meerengen als eine eurspäiſche Frage, die nur im Einver⸗ 
nehmen mit den europäiſchen Mächten gelöft werden könnte, erachte.“ 
Lord Derby an Lord A. Loftus. 
„Auswärtiges Amt, 31. Januar 1878. 
Mylord! Ich habe Ew. Excellenz Telegramm von geſtern bezüglich des 
letzten Artikels der von Graf Schuwaloff am 25. d. mitgetheilten Friedens⸗ 
bedingungen, der ſich auf eine Verſtändigung zwiſchen Rußland und der 
Türkei in Betreff der Meerengen beziebt, erhalten, und ich habe Ihnen mit⸗ 
zutheilen, daß Ihrer Majeſtät Regierung mit Befriedigung die Mittheilung 
empfangen hat, daß Fürst Gortſchakoff nicht Anſtand nehme, den in Rede 
ſtehenden Artikel gänzlich zu unterdrücken, und daß ſie ſich freuen würde, 
zu erfahren, die 7 egierung habe ihn demgemäß unterdrückt. Ich 
bin u. |. w. (gez.) Derby.“ 


Osmaniſches Reich. 


B. F. Bukareſt, 31. Jan. (Von unſerem Special⸗Correſpon⸗ 
[Das ruſſiſche Verpflegungsweſen.] Das weite 
Vorrücken der Truppen läßt es endlich nothwendig erſcheinen, die noch 
hier in Bukareſt weilende Intendantur nach Bulgarien zu verlegen, 
und Siſtowa als definitiven Centralpunkt einzurichten. Intereſſante 
Einzelnheiten über den Dienſtbetrieb bei der geſammten Intendanz 
ſtellen ſich jetzt nach und nach, wo die Mängel der geſammten Ver⸗ 
waltung endlich erkannt ſind, heraus, und laſſen erklärlich erſcheinen, 
welche ungeheure Summe Rußland für die Verproviantirung ſeiner 
Armee verwenden mußte, da in einer unverantwortlichen Weiſe mit 
dem Gelde gewirthſchaftet wurde. Zur Zeit wurde viel über die hier 
im Winter eigenthümlichen außerordentlich heftigen Schneeſtürme be⸗ 
richtet. Schon während des Sommers wurde die ruſſiſche Armee⸗ 
leitung darauf aufmerkſam gemacht, und ein Unternehmer reichte eine 
Offerte ein, in welcher er ſich verpflichtet, längs der beſonders durch 


Schneeverwehungen gefährdeten eingeſchnittenen Eiſenbahnſtrecken ſtarke 


Zäune, aus Holz und Draht combinirt, zu errichten und eine ununter⸗ 
brochene Freihaltung der reſp. Geleiſe während der ganzen Schnee⸗ 
periode zu ermöglichen. Bekanntlich hoffte man an maßgebender 
ruſſiſcher Stelle den Feldzug im Winter beendigt zu ſehen, daher wurde 
dieſe Offerte ad acta gelegt. Nach den Ereigniſſen von Plewna erneuerte 
der Unternehmer ſeinen Antrag mit dem Hinzufügen, daß mindeſtens 
einige Wochen erforderlich ſeien, die großen der Schneeverwehungen aus⸗ 
geſetzten Strecken mit ſeinem projectirten Zaun zu verſehen. Jetzt 
wurde die Angelegenheit näher geprüft, und der Beſcheid ertheilt, daß 
im Hauptquartier ein eventueller Zuſchlag beſtätigt werden müſſe, bis 
dahln aber alles bereit gehalten werden könne. Der Inſtanzenweg bis 
ins Hauptquartier erforderte ſoviel Zeit, daß inzwiſchen der ſtrenge 
Winter mit ſeinen diesmal beſonders häufigen „Kriwitzen“ (Schnee⸗ 
ſtürmen) herankam und gleich anfangs ſehr empfindliche Stockungen 
auf der eingeleiſigen Bahn veranlaßte. Man erinnerte ſich auf einmal 
wieder des praktiſchen Mannes mit feinen Schutzzäunen und recherchirte 
nach der Entſcheidung an leitender Stelle. Jetzt kam die Antwort 
zurück mit der Beſtätigung und der Empfehlung, ſchleunigſt die prak⸗ 
tiſchen Schutzmittel gegen die läſtigen Schneeverwehungen herſtellen zu 
laſſen. Wie erwähnt, bedurfte die Arbeit mehrerer Wochen, ſo daß 
bei Beginn des Frühlings wohl alles fertiggeſtellt ſein kann. — Tauſende 
über Tauſende von wollenen Decken, welche nach Bukareſt geſchafft 
worden, wollte die ruſſiſche Intendantur abſolnt nicht haben. „Pelze, 
nichts als Pelze, nehmen wir!“ hieß ed. Die erſten Pelze langten 
in Siſtowa an, als der Balkanübergang ein Factum war. Der Eis⸗ 
gang der Donau verhinderte das Hinüberſchaffen der rieſigen Maſſen. 
Die Pelze verfaulten am anderen Ufer. Nichtsdeſtoweniger ſchickt man 
ununterbrochen aus Petersburg weitere Poſten ab, die im allergünſtigſten 
Falle doch erſt im April die Truppen erreichen können. 

B. F. Bukareſt, 1. Febr. (Von unſerem Speclalcorreſpondenten.) 
[General Ignatieff.] General Ignatieff iſt geſtern Mittag hier 
eingetroffen um ſich, jedoch erſt nach einem Aufenthalte von einigen 
Tagen direct nach Adrianopel ins Großfürſtliche Hauptquartier zu be⸗ 
geben. Der General hat ſich trotzdem, kaum 24 Stunden erſt hier, 
über einzelne Dinge ganz offen und rückhaltslos ausgeſprochen, ſo daß 
es den Anſchein gewinnen muß, er beabſichtige, die Veröffentlichung 
dieſer ſeiner Anſichten gerade im gegenwärtigen Moment, wo die all⸗ 
gemeine politiſche Lage eine hoͤchſt unbehagliche iſt. Ignatieff verhehlt 
nicht, daß er zunächſt nach Bukareſt gekommen ſei, um über die Ab⸗ 


Dreikaiſerbündniſſes beſäße. 


tretung Beſſarabiens Verhandlungen mit der rumäniſchen Reglerung 
zu pflegen, daß Rußland von dieſem Begehren unter keinen Umſtän⸗ 
den abſtehen würde, da Czar Alexander feine Ehre für die Wieder⸗ 
erwerbung des im Krimkriege verlorenen Territoriums eingeſetzt habe. 
Er (Ignatieff) hoffe jedoch, daß ein modus vivendi mit Rumänien 
gefunden werden dürfte, und ein Aequivalent geſchaffen werden könne. 
Nicht minder jedoch, hat der bekannt ruſſiſche Diplomat geäußert, 
müſſe Rußland auf die Eröffnung der Dardanellen nur für ruſſiſche 
und türkiſche Kriegsſchiffe beſtehen. Hierin würde keine europälſche 
Macht eine Aenderung hervorbringen können — im Uebrigen ſei das 
völlig intacte Beſtehen des Dreikaiſerbündniſſes ſchon eine Garantie 
dafür. Der General Ignatieff meint ferner, man ſpräche von einer 
ſehr hohen Kriegsſchuld, nämlich 1½ Milliarden Rubel. Wenn au 

bis jetzt noch nichts Poſitives hinſichtlich dieſes Punktes bekannt ge⸗ 
geben ſei, fo könne ſich wohl jeder denken, daß die Entſchädigung für 
die ungeheuren Opfer des ruſſiſchen Reiches, wohl ohngefähr an dle 
beregte Summe heranreichen würde. „Die „Preſſe“ ſagt, ich lüge, 

äußerte der General, doch hinter mir ſtehen 80 Millionen Menſchen, 
deren Meinung ich vertrete, ſo daß ich für Unwahrheiten nicht die 
Verantwortung zu übernehmen wagen würde!“ — Ignatieff ſprach 
die Ueberzeugung aus, daß England ohne Verbündete niemals in den 
Krieg treten würde, daß es im gegenwärtigen Moment vollſländig 
iſolirt ſei und zwar nicht allein durch die ruſſiſche Politik, ſondern 
zum größten Theile durch das correcte Verhalten der übrigen Conti⸗ 
nent almächte; ſowie bisher, ſo werde Rußland ſich durch die Drohungen 

des engliſchen Premier's nicht im Geringſten einſchüchtern laſſen, ſon⸗ 

dern unbeirrt das vorgeſteckte Ziel zu erreichen ſuchen. Erſt nach dem 

Eintreffen des Generals, der übrigens mit den weitgehendſten Voll⸗ 

machten ausgeſtattet if, werden die definitiven Grundlagen zum vor⸗ 

läufigen Waffenſtillſtand und für die Friedenspräliminarien aufgeſtellt 

werden. Unterdeſſen ſind die ruſſiſchen Heere dicht vor Konſtantinopel 


e ee 


gerückt. Mit mehreren rumäniſchen Miniſtern hatte Ignatieff längere 


Unterredungen; die Herren hatten ihren Beſuch unmittelbar nach ſeiner 
Ankunft anmelden laſſen. Fürſt Karl, dem der General zunächſt ſeine 
Aufwartung gemacht hatte, erwiderte heute den Beſuch. Jedenfalls 
wird die Nachricht, daß Rußland auf die Abtretung Beſſarabiens be⸗ 
ſteht, hier überall höchſt deprimirend wirken, da man ſchon ſehr große 
Hoffnung auf die Miſſion des Miniſters Campineano nach Berlin, 
geſetzt hatte. Es ſcheint ſich eben alles vollſtändig programmmäßig ab⸗ 
ſpielen zu wollen, und nichts geſchleht Seitens Rußland's, was nicht 
von vornherein die Billigung der anderen beiden Großſtaaten des 
Wenn auch nicht direct, ſo doch unter der 
Hand hat Ignatieff dies durchblicken laſſen, ohne, wie ſchon erwähnt, 
die mindeſte Reſerve zu beobachten. Der ſeinerzeit in Konſtantinopel 
ſo viel interviewte Diplomat ſcheint wirklich abſichtlich gewiſſe An⸗ 
ſichten rückhaltslos fo ſchnell wie moglich zu veröffentlichen, um eine 
Ar in der gegenwärtigen Phaſe der politiſchen Situation aus⸗ 
zuüben. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 4. Februar. [Tagesbericht.] 


+ [Rectorats⸗Eſſen.] Im großen Saale des Börſengebäudes 
am Blücherplatze fand Sonnabend, den 2. Februar, Nachmittags um 
4 Uhr, altem Herkommen gemäß das alljährige Rectorats⸗Diner ſtatt, 
zu welchem der Lehrkörper der hieſigen Hochſchule und die Spitzen der 
Behoͤrden, im Ganzen ca. 130 Perſonen, Einladungen erhalten hatten. 
Der Commandeur des VI. Armee⸗Corps, General der Cavallerie von 
Tümpling, Excellenz, der Oberpräſident der Provinz Schleſien und 
Curator der Univerfität, von Puttkamer, und der Oberbürgermeiſter 
Dr. von Forckenbeck waren am Erſcheinen verhindert, doch wurden 
die Genannten von dem Commandanten General⸗Lieutenant von 
Wulffen, Ereellenz, dem Regierungs⸗Präſidenten Freiherrn Juncker 
von Ober⸗Conraid und dem Bürgermeiſter, Geheimen Regierungs⸗ 
rath Dr. Bartſch vertreten. Die Reihe der Trinkſprüche eröffnete 
Se. Magnificenz der Rector Profeſſor Dr. von Bar mit einem Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in welches die Anweſenden mit Be⸗ 
geiſterung einſtimmten. Im weiteren Verlaufe des Feſteſſens brachte 
Profeſſor Dr. Schwanert auf das Heer einen Toaſt aus, welcher 
von dem General⸗Lleutenant von Wulffen erwidert wurde. Pro: 
feſſor Dr. Herz toaſtete auf die ſtädtiſchen Behörden, während Bürger⸗ 
meifter Geh. Rath Dr. Bartſch dieſen Trinkſpruch mit einem Hoch 
auf die hieſige Univerſität erwiderte. Die Feſtestheilnehmer blieben bis 
Abends 8 Uhr in der froheſten Stimmung vereinigt. 

—d [Bon der Univperſitat.] Die alljährliche Prüfung für die 
Cauſſe'ſche Preis⸗ und Stinenbien- Stiftung wird in dieſem Sabre am 
Donuerstag, den 19. Februar, Nachmittags 4 Uhr, im Senatszimmer ſtatt⸗ 
finden. Die beiden Preiſe, deren jeder bis zur Höhe von 100 Thlr. ſteigen 
kann, wird denen zu Theil, welche am beſten je ein Kapitel aus dem Alten 
und Neuen Teſtament überſetzt und analyſirt haben. Bei vollkommen gleichen 
wiſſenſchaftlichen Leiſtungen Mehrerer giebt die reformirte Confeſſion den 
Ausſchlag. Der Reſt der vorhandenen Stipendienſumme wird in kleinen 
Raten unter diejenigen bedürftigen Bewerber vertheilt, welche ſich demnächſt 
durch ihre biblifehseregeitfihen Leitungen vortheilhaft auszeichnen, event. unter 
arme Theologen reformirler Confeſſton. Zur Prüfung können alle Mit⸗ 
Have der evangeliſch⸗theologiſchen Facultät zugelaſſen werden. Die ſchrift⸗ 
ichen Meldungen haben bis zum 12. Februar auf dem Univerſitäts⸗Secre⸗ 
tariat du erfolgen. . 

—d. [Der akademiſche Geſangverein „Leopoldina “] wird am 
14. 1 zur Feier ſeines 56. Stiftungsfeſtes im Springer'ſchen Concert⸗ 
Saale auf der Gartenſtraße ein Concert veranſtalten. In üblicher Weiſe 
wird am folgenden Tage der Winter⸗Commers abgehalten werden. 

—d. [Der Bezirksverein für den öſtlichen Theil der inneren 
Stadt!] hielt vergangenen Sonnabend im großen Saale des Hotel de Silefie 
zum erſten Male ſeit ſeinem Beſtehen einen gemüthlichen Abend ab, der ſich 
zu einem faſbionablen Balle geitaltete. Während des Soupers erfreuten 
die Damen Frau Schmidt, Fräulein Pavel, Fräulein Marie und Clara 
Hübner die Verſammlung mit wohlgelungenen, 1 und declama⸗ 
toriſchen Vorträgen, welche die beifälligſte Aufnahme fanden. Von den 
Toaſten fei erwähnt der des Porſitzenden, Apotheker Czerwenka, auf den 
Kaiſer Wilhelm und des Herrn Dr. med. Jul. Steinitz auf die ſtädt. 
Behörden. Die gehobene Stimmung leitete Apotheker Wachsmann auf 
die Woblthätigkeit hin, indem er die a ammlung auffonderte, eine Samm⸗ 
lung für die in bürftigen Verhältniſſen lebenden Winkler'ſchen Eheleute, die 
am 3. Februar Idas Feſt der goldenen Hochzeit feierten, zu veranſtalten. 
Das Reſultat der Sammlung waren über 50 M. Das Feſt verlief in an⸗ 
genehmſter Weiſe und fand in einem Balle ſeinen Abſchluß. 

L. [Abbruch.] Die Häufer der Neudorfſtraße, welche der Verbindung 
der beiden Theile der Sadowaſtraße hindernd im Wege ſtanden, werden ſetzt 
abgebrochen und iſt Ausſicht vorhanden, daß die für den Stadttheil jo vor⸗ 
theilhafte Verbindung der Sadowaſtraßen alsbald stattfindet. 

-d. [Spüljauchen ⸗Rieſelanla A Der Culturs Ingenieur V. 
Schweder aus Eberswalde, unter deſſen Leitung die Rieſel-Anlagen bei 
Danzig längere Zeit ſtanden, hat in einer Brochure, die er der Breslauer 
Stabiperordneten⸗Verſammlung eingeſandt bat, die Studien niedergelegt, die 
er auf einer Reiſe durch die kalen Spüljauchen⸗Rieſelanlagen gemacht 
at. Außerdem ſind dem Verfaſſer dieſer Brochure die Rieſelanlagen bei 

aris in Gennevilliers, bei Berlin (Osdorf und Plötzenſee) und die Ver⸗ 
ſuchs⸗Rieſelanlagen mit der Spuljauche von Poppelsdorf bei Bonn genauer 
bekannt. Auf Grund eigener Anſchauung und praktiſcher Erfahrungen au 
dieſem Gebiet kommt er in der umfaſſenden und mit großer Sachkenntni 
geſchriebenen Brochure zu dem Schluß, daß er die richtige Behandlung der 

(Fortfegung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


| 


k Erſte Beilage zu Nr. 59 der Breslauer Zeitung: —  Dinstag, den 5. Februar 1878. 


Spllj 5 LT (Fortſetzung.) Holteiſtiftung konnten von dem Comite, welches die Holteifeier hierorts] niedriger, als am Sonnabend; auch einheimiſche Werthe waren matter. 

Kein nühe in der Filtration durch den Boden für genügend erachtet zur] geleitet hatte, ein Reinertrag von 211 M. 39 Pf. abgeliefert werden. — Dagegen war ruſſiſche Valuta recht feſt; per ult. März 226,50 —27—26,50 

beissſchn ‚ derfelben und größtentheils auch zur Desinficirung der geſund⸗ In der am 28. Januar ſtattgefundenen General⸗Verſammlung der frei be Gd ult. April 227—27 50—27 bez g 

disch 175 ichen Stoffe in derſelben. Herr Schweder verlangt eine perio⸗ willigen Feuerwehr wurde der bisherige Branddirector wiedergewählt, des⸗ Ep per uf . any Er, 
lach lederkehrende Unterbrechung, d. b. eine zeitweiſe Schonung gewiſſer reg zum Brandmeiſter Bildhauer Hausmann und zum Vereinsrendant 

| 10 eile mit Rieſelanlagen überhaupt, er hält eine Drainirung des Lehrer Scholz I. Dem Verein gehören 62 active und 37 inaclive Mitglieder 
daß mrunves bei allen Bodenarten für nothwendig und zwar fo umſaſſend, an. Es wurde auch beſchloſſen, eine neue Uniformirung einzuführen, wie 

und die Vereinigung des Sickerwaſſers mit dem Grundwaſſer verhindert ſolche bereits andere Feuerwehrvereine haben und ferner einen Geſangverein 


5 letztern Niveau beherrſcht, und ſchließlich ſchreibt er dem Drainwaſſer] unter den Mitglied bild U i 
e { f \ 1 5 gliedern zu bilden, zu welchem ſich auch ſofort eine Anzahl 
ihn derartigen Werth zu, daß durch feine rationelle Verwendung die bis] Theilnehmer meldete. n f K 
jaud b immerhin angezweifelte Rentabilität der Rieſelanlagen mit Spül⸗ G 
Denen eine völlig verbürgte übergeführt werden könnte. Für eine Stadt ki Bernſtadt, 2. Febr. [Freiwillige Feuerwehr. — Jagd⸗ 
Hen dlands mit einer Bevölkerung von 100,000 Einwohnern berechnet beute. — Tod in Folge Unmäßigkeit. — Unglücksfall. — Ge: 
A Schweder eine tägliche Spüljauche von 22,500 Kbm. und für deren [rettet.] Am 31. Januar fand die erſte diesjährige Generalverſammlung 
eilabrngung 413 Hectare. Hiernach ſtelle ſich der Bedarf an Land für, der hieſigen Freiwilligen Feuerwehr im Schuützenhauſe ſtatt. Unter Anderem 
Man Einwobner auf 41,3 Qu.⸗M. und für einen Hectar ein disponibles wurde die Anſchaffung von 60 Stuck Lederkappen nach dem Muſter derer 
alakluaier für den Tag 54,5 Kbm. oder für das Jahr von 19,892,5 Kbm., der Breslauer Feuerwehr zum dienſtlichen Gebrauch für die 1. und 4. Co⸗ 
edentend mit einer Stauhöbe von 2 Meter. Herr Schweder ſtellt] lonne beantragt und genebmigt und ſoll der Koſtenbetrag, wenn derſelbe 


gie eingehende Rentabiliſäts⸗ Bere i i i Bebe ich illi i 
h nung für Rieſelfelder an. Die von den ſtädtiſchen Behörden nicht aus der Stadikaſſe bewilligt werden ae 29 Br. 
Alder“ ſollen die Verzinſung, hee Weltebe⸗ 5 die Unterhal: |follte, aus der Vereinskaſſe gedeckt werden. Schließlich tbeilte Herr Brands 1 2650 2 1 Nes 0 halt 0d en 7050 Mart ng 
gustojten und außerdem die Pumpkoſten tragen, nicht aber die meiſter Conſtantin Scheurich noch mit, daß die ſtädtiſche Landſpritze mit Ge: 50 Mark Gd., März April 70,50 Mark Br ark Gd., April⸗Mal 
etzinſung und Inſtandhaltungskoſten der Canalifirung und Pumpeinrich⸗ nehmigung des Magistrats künftig als zweiter Transporteur benutzt und 70 Mark Br., Mai⸗Juni 70 Mark Br September⸗October 66,50 Mark Br. 
dan. Nach dieſer Berechnung kommt Herr Schweder zu dem Schluß, unter Aufſicht der Feuerwehr geftell} werden wird, worauf die Verhandlun⸗ Spiritus pr. 100 Liter & 100%) unverändert, gel. — — Liter, pr. 
fuß der Gewinn aus den Niefelfeldern ihre Koſten auszugleichen im Stande gen geſchloſſen wurdeu. — Vor einigen Tagen langten wieder 4 im herzog⸗ 1 b g 


. ja noch ei rn N We 5 5 
! ein Plus ergiebt. Dabei giebt er die Verſicherung, daß er nach] lichen Forſtrevier Wilhelminenort erlegte Wildſchweine per Schlitten bier an 
Kun eigenen Erfahrungen, ſowie au te er nit en er und ſollen dieſelben zum Theil nach Oels weiter befördert worden fein. — 
da dan e boch, die Erträge dagegen niedrig angeſeßt habe und | Der Arbeiter Jaretzih aus Müblwitz befand ſich lürzlich im Manchen ' ſchen 
ſch ſein Reſultat, durch deſſen Zugrundelegung keine unnötbigen ſanguini⸗ Gaſthauſe in Gallwitz und labte ſich mit 2 Cameraden tüchtig an Brannt⸗ 
4 lien offnungen erregt würden, nicht in empfindlicher Weiſe gegen wein und Bier. Als die Letzteren nicht mehr trinken mochten, ließ ſich J. 
le Wirklichkeit differiren' dürfte. noch einen Schnaps und ein Glas Bier geben, miſchte Beides unterein⸗ 
., d. [Der Männer⸗Geſangverein „Amphion“,] welcher in ander, trank es aus und ſank bald darauf beſinnungslos nieder. Man 
deuerer Zeit durch die freund brachte ihn ſofort per Wagen nach Haufe, wo er bald ſtarb. — Die beiden 
m die Lage geſetzt worden i Töchter des Steuerbeamten Worreſchk bier geriethen kürzlich beim Scklitt⸗ 


Zink: unverändert feſt. 5 Die Börfen-Commiffion. 
Kündigungspreiſe * den 5. Februar. 
2, 00, Gerſte —, —, o afer 119, 00, 


. Breslau, 4 Februar. Preiſe der Cerealien. , 
Feſtſetzung der ee Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr, 
chwere mittlere leichte Waare. 


ſchuhlaufen auf dem tiefen Weidefluß in ein Waſſerloch, wurden aber auf m Te NT ee Eee 
ihr Hilfegeſchrei von herbeieilenden Leuten glücklich gerettet. vochſter niedrigster az a 9 a 
g 2 Neiſſe, 3. Februar. (Altkatholiſches. — Peſtalozzi⸗Verein.]] Weizen, weißer... 19 80 19 50 20 60 20 10 18 80 17 5 
enten, des Muſikdirectors] Herr Pfarrer Jaskowski bielt am 28. v. Mts. im hieſigen altkatholiſchen] Weizen, gelber... 19 00 18 70 19 70 19 50 18 50 17 40 
oli und gemiſchten Chor. Leſeverein einen Vortrag „über die Waffen, mit denen der Ultramontanismus Roggen 25 12 70 12 40 12 20 11 90 
kämpft“ Er bob ols ſolche Aberglauben, Unwahrheit, Verleum⸗ Gerſte 15 10 14 60 14 30 13 50 
8 dung und Gewalt bervor. Das find nun freilich allbekannte Sachen, Haſer, 13 10 12 60 12 20 11 80 
e doch wußte der Redner feinem Vortrage durch geiftreihe Form das Intereſſe] Erbſen 15 80 14 90 14 40 13 80 
ſeiner Zuhörer zu ſichern, während er für den ſittlichen Muth, welchen er Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
durch die Wahl ſeines Stoffes bekundete, allgemeine Anerkennung verdient. zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
— Am 1. d. M. hielt der bieſige Peſtalozzi⸗Verein unter dem Vorſitz Pr. 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
des Herrn Rector Tix ſeine Generalverſammlung ab, zu welcher ſich 23 feine mittle ord. Waare. 
e Vereinsmitglieder eingefunden hatten. Die Verleſung des Rechenſchafts⸗ — — . — — 
Nie h berichts ergab, daß der Verein Ende 1877 139 Mitglieder, darunter 58 Nichte Ravs * a > * a 
big lehrer, zählte. Aus der Kaſſe des Provinzial⸗Vereins wurden am borigen Wint r⸗Rübſen By iv 27 23 — 
die Weihnachtsfeſte 10 Lehrerwittwen mit je 20 Mark und aus der Neiſſer gun Mn 95 We DES 5 22 
Auf Zweigvereinskaſſe 9 Wittwen mit je 18 Mark unterſtützt. Eingenommen nn übjen... 8 21 2 18 — 
ſch 8 |wurden im Vorfahre 383,82 M., ausgegeben 377,94 M., Beſtand verblieben Schlaglei 5 3 ES = — 1 = 
Bfe 10,88 Marl. Dem Rehnungsführer wurde Decharge ertbeilt. Bei der nun aglein 5 


folgenden Neuwahl des Vorſtandes wurden die alten Mitglieder deſſelben 
durch Acclamation wiedergewählt. Ein geſelliger Abend wurde für die 
nächſte Zeit in Ausſicht genommen. 


Puli 1 
4. 9 c Gleiwitz, 2. Febr. [Stadtverordneten⸗Sitzung.] In der am 
dat 31. Januar c.) abgehaltenen Stadtverordneten⸗Sitzung kam als erſter 
ume D a N der Vertrag mit dem Vorwerksbeſitzer E. Zernik zur Verhand⸗ 
Abri lung, Inhalts welchem dem Letzteren der von den ſtädtiſchen Straßenkebrern 
Lane zu kehrende und von dem Communal⸗Geſpann auf die beitimmten 
x ig (bla erg) e abzufahrende Straßenkehricht für die Zeit vom 1. Januar c. 
we A dis Ende December 1878 gegen fc einer jährlichen Pacht von 600 M. 
und gegen Uebernahme der Verpflichtung ſeinerſeits, die Cloaken der ſämmt⸗ 
lichen Communalgebäude gegen Ueberlaſſung des Dungers durch einen 
Druckapparat mit luftdicht ſchließenden Tonnen unentgeltlich zu räumen, EN: 5 a ; 
überlaſſen wird. Die Verſammlung genehmigte den Vertrag. — Das Ger Gemahlene Waare iſt im Ganzen weniger als in voriger Woche gehan⸗ 
ſuch des Brauereibeſitzers Niedziella um Gewährung eines Darlehns von! delt und find hierin nur Bedarfsumſätze gemacht worden, dagezen war Brod⸗ 
2100 M. aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe auf ſein Grundstück, Hyp.⸗N. 134, zucker tärker begehrt und haben ziemlich anſehnliche Poſten zu vollem Vor⸗ 
n 9 ch Niederwallſtraße, wird abgelehnt. — Dem Geſuche des Schuhmachermeiſters wochenpreiſe leicht Nehmer gefunden. i 
M beiter und Hausbeſitzers Reinheimer, ihm die aus feiner Beſitzung nach dem Fleiſch] Der Kaffeehandel war rubig, bei mäßigen Umſätzen, welche in abge⸗ 
markte zu angelegte Thür zu belaflen, wird nach der Magiſtratsvorlage | laufener Woche ſich zum größten Theil auf die etwas billiger gewordenen 
unter der Bedingung genehmigt, daß dieſe Erlaubniß jeder Zeit widerruflich Domingos ausdehnten, ſind die Preiſe faſt aller andern Kaffeeſorten ziem⸗ 
ſei und daß er für dieſe Vergünſtigung einen jährlichen Zins von 6 M.] lich underändert geblieben. 0 0 . 
70 b f zur Kämmereikaſſe zu zahlen und hypothekariſche Eintragung dieſer Ver: In Petroleum war zu ziemlich vorwöchentlicher Notiz matter Localhandel. 
icher pflichtungen auf dem Folio ſeiner Beſizung zu bewirlen habe. — Zum Ver⸗ en etwas billiger als in der Vorwoche angeboten, aber 
N kaufe einer ausrangirten Stoßſpritze und eines alten Mannſchaftswagens für auch nur für den Bedarf gebandelt worden. 
a den Preis von 30 und reſp. 40 MM. ertbeilt die Verſammlung die Gene] ß Breslau, 4. Febr. [Submiffion auf Strombaumaterialien. 
ach d fl migung. — Schließlich nimmt die Verſammlung von dem von dem Magi⸗ Zur Vergebung der Lieferung der in bedeutenden Quantitäten erforderlichen 
| ſtrate in Folge Verfügung der königlichen Regierung zu Oppeln vom Strombaumateriglien für die Strommeiſterbezirke Brieg, Oblau, Breslau⸗ 
1 23. November v. J. an letztere Behörde erſtatteten Bericht Kenntniß, nach Oberwaſſer und Breslau⸗Unterwaſſer ſtand im Bureau des Königl. Waſſer⸗ 
N welchem jungen Aerzten bebufs Beobachtung der Kranken ꝛc. das ſtädtiſche bau Inſpectors Herrn Cramer ein öffentlicher Submiſſionstermin an. Es 
Aber Krankenhaus und das darin befindliche Material mit der Maßgabe zur 1 f 1 90.000 Kubi Faſchi 2) 40.000 
Ay 4 waren ausgeſchrieben 1) ca. 20, Kubikmeter Faſchinen, 2) 40, Stück 
unt Verfügung geſtellt werden joll, wenn fie bereit find, ſich den Anordnungen eſchene Pfähle, 1 Meter lang, 3) 40,000 Stück ebenſolche, 1,25 Meter lang, 
des dirigirenden Krankenhaus⸗Arztes zu fügen und der Communallaſſe dadurch 4) 600 Kubikmeter lagerhafte Bruchſteine, 5) 600 Kubikmefer Schüttſteine. 


— Br Re 
Kartoffeln per Sad (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Klgr.) 
beſte 2,80—3,50 Mark, geringere 2,00—2,50 Mark, : 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,40—1,75 Mk., geringere 1,00—1,25 Mk. 
ver Liter 0,03—0,05 Mark. 


F. E. Breslau, 4. Februar. [Colonialwaaren⸗ Wochenbericht. 
Von dem vorwöchentlichen Handelsgang in der Waarenhranche läßt ſich nicht 
viel Erfreuliches berichten und zwar deshalb, weil einerſeits für alle hierher 
gehörende Artikel die erforderliche Unternehmungsluſt fehlte, andererſeits 
aber auch Wagreninhaber ſich zum Verkauf nicht beſonders drängten und 
namentlich auf dem Zuckermarlte man andauernd Zurückhaltung begegnete. 
Zucker wurde aus erſter Hand faſt gar nicht oder nur zu ſolcher Notiz an⸗ 
geboten, nach welcher ſich Geſchäfte aus zweiter Hand vortheilhafter ab⸗ 
wickeln ließen. 


tens pecuniären Opfer erwachſon. Während auf Steine ſehr viele Offerten eingegan = 

gen waren, wurden Fa⸗ 

Ke ch ) Verſpatet. — Bus und ruhe „ ie) 9 u allen en . 
. 150 ! ö ö EL f 9 ary. in irne, Kr. Breslau, m. für Breslau⸗Oberwaſſer zu 
Beh f qu PP F d gen * geen 7828 Sad d 1,60 M., ebenſoviel für Breslau⸗Unterwaſſer zu 1,70 M.; Henſchel in Gr.⸗ 

8 Kö ; „Leubuſch für Brieg zu 1,40 M.; A. Kaiſer in Poln.⸗Steine 5000 Kubikm. 

Ka 5 Bande, aus 18 Köpfen beſtehend, von Stiebendorf kommend, über Ober für Obl 140 Ei 2000 ib ur Breslau⸗ Int 1,65 M.: 
fa Glogau nach der öſterreichiſchen Grenze weiter transportirt. — Geſtern für Oblau zu 1, 1 m. für Breslau⸗Unterwaſſer zu 1, = 


dan. jeierte der Erzprieſter Herr Kern ſein 2öjähriges Jubiläum als Pfarrer Franz Nowag in Kotiwig 3000 Kbm. für Brieg, Oblau und Breslau-Ober⸗ 
chl C ie S von 72 M .der Parochie Wieſe⸗Pauliner bei Oberglogau. — Nachdem die Uebernahme waſſer zu 1,45 M. für Breslau Unterwaſſer zu 1,70 N.“ Witwe Nachtigall 
iſchloſſener Commode die Summe von ark geitoblen. - 8 (gt, in Tſchirne, Kr. Ohlau, 3000 Kbm. für Brieg, Oblau und Breslau⸗Ober⸗ 
der verfloſſenen Nacht drang ein Dieb in das Comptoir eines Fabrik: der neuen Kaſerne Seitens der Intendantur des 6. Armeecorps erfolgt, waſſer 145 M. G. Gabel in Alibof 2000 Kbm. für Breslau⸗Inter⸗ 
nn ß . 
ud Stemmeiſens erbrach. Da in dem Pulte keine Gelder vorhanden waren aus ben d 1 * nüßt Wurd 9 ai ROH 3 1,60 M. — Pfäble offerirten pr. 1000 Stück durchſchnittlich: Henſchel in 
. 5 freche ee en a borfand, v Ale 5 in 1 mit Freuden beg . Gr.⸗Leubuſch u 25 M., A. Beier in Da Se 2 1 0 für ban 
een amal von Recumden un en und zerſchnitt: O Berun, 3. Febr. [Communales.] In der eriten diesjährigen zu 24 M., 20,000 Stück für Breslau⸗Uinterwaſſer zu 25 M., G. Gabel in 
Iran ontobuch in kleine Fetzen. Schließlich öffnete der Böſewicht noch zwei ae a 1 2 5 die N 700 wieder 7 — Stadt' Atbof für Breslau⸗Unterwaſſer zu 23,50 M. — Line Aufzählung der auf 
adi von Delfäflern, jo daß der Inhalt perſelben die Nacht hindurch voll, perordneten Bannaſch Jagoda, Kuſch, Lehfeldt und af ler durch Herrn Steine eingegangenen 13 Offerten würde zu weit führen, um fo mehr, 
Fanden in del ergangenen Nacht win, Neubau ber Öüritenfwabe, Mr. S2| Bürgermeifter Bialepto mitcht Handschlag berpflihiet. Demnach erfolgte das ausgeihriebene Onantum berbältnißmäbig gering war. 
Dafferfeitn 070 a er acht eine Ra Sc, fehlen — Einem die Waßl des Bureaus und wurden die Herren Lehfeldt 575 Schriſtfübrer A Reiſſe, 3. Febr. [Bom Productenmarkt.] Bei dem wegen des 
Seueoef unger kn 2 eſammtwerthe geln Mark geftoh n entwendet. und Lubetziy zu deſſen Stellvertreter erwählt. Hierauf erfolgte die Einſüh⸗ auf geſtern fallenden katholiſchen Feiertages fon Freitag abgehaltenen 
uf dem d er nee e 3 zpellerine von * 1 rung des aufs Neue und zwar einſtimmig wiedergewählten Bürgermeisters Wochenmarkte fand ein weiteres Zurückgehen ſammtlicher Geireidepreiſe ſtatt. 
Maße kamen en — In echten 1 a Ufer-Cifenbabn nach der Werder | Bialetiy durch den Kreisſecretär Herr Vorzensty, welcher genannten Herren Notitt wurden für 100 Klgr. oder 200 Pfr. Weizen 20,45—19,60 18,45 M. 
<,omen einem Rollfuhrmann 14 Kilo Klee abbanden. durch Handschlag für feine neue Amtsperiode verpflichtete. 5—0,10—0,05 M. billiger), Roggen 14,00 — 13,70 13,35 M. (0,15—0,15 
Wache [Feblende Beleuchtung.] Der Zoologiſche Garten, Ober: FCC 125 0,10 M. billger) Gerſte 14.609513 55.—12,40 M. (0,55—0 re 45 M 
face und wache onen wer find nicht nur im Sommer beliebte und 2— Kobier, 2. Februar. [Unſer ſchönes, waldumſäumtes bill deer 12 2011,50 11,0 M. (0,300 30000 M. billi er), Stroh 
die 8 ondern werden jetzt auch fleißig frequentirt. Während Dörfchen] iſt ſeit einiger Zeit ein bielbefuchter Vergnügungsort der vor⸗ en I Heu 3,20-3,00 M., Kartoffeln 4,20--4,00 M., Butter pr 
ges, ein den langen Tagen des Sommers auf künftlihe Beleuchtung des We⸗ nehmen Kreiſe und namentlich der verſchiedenen Vereine don Pleß, Nicolai Klgr. 1,90 —1 701.50 M., Gier pro Schock 3 603,40 M. . : 
. . 8 er al alen Tann it es 90 * . DR Lage enehm 35 75 1 n . au Agen 27 0 — Wan Kernen gr. & , ag ed ae ra 5 
0 ne eichen, die längs des Zoologiſchen Gartens liegen, | partien unternommen; denn ſchon der Weg, der von allen Seiten durch den * 2. x . in der ber 
1 e Laterne das Dunkel erhellen zu ſehen. Man braucht nicht gar zu pat fürstlichen Thiergarten mit feinen Winterlandſchaften führt, hat großen Reiz. a Woche einen 8 hintn Beibenf 855 gaben art] Site BE Um⸗ 
pen Hereinbrechen des] Das geſchmackvoll erbaute und comfortabel eingerichtete Hotel unſeres freund: ſatze nur in Petroleum, Schmalz und Hering zu berichten. Der Abzug war 
N 1 ang tappen uin müſſen. lichen, höchſt zuvorkommenden Gaſtwirths, Samuel Königsfeld, gewährt den der Jabreszeit nach befriedigend. 
len ie gegenwärtig, Schnee, jo iſt allerdings in etwas der W. N zu er- einkehrenden Gäften in jeder Beziehung einen bequemen und angenehmen Petroleum. In Amerila gingen die Preiſe in den letzten acht Tagen 
D. telt 0 dieſer aber, fo herrſcht bei bedeckkem Himmel vollſtändige] Aufenthalt, und der mit prächtigen Geweihen und Gemälden gezierte Saal um % C. zurück und befeſtigten ſich dann wieder um % C. An den dies⸗ 
0 leich ſich längs der alten Oder Bäume und Geſtrauch vorfinden, vermag eine große Geſellſchaft Damen und Herren bei Speiſe und Trank, ſeiligen Markten waren dieſelben bei kleinen Schwankungen meiſt weichend. 
berſpaln dieſelben verwegenem Geſindel willkommene Verſtecke, um einzelne] bei Tanz und fröhlichem Scherz zu vereinigen. Auch für noch weitere Kreiſe Das Geſchäſt batte hier einen ruhigen Verlauf und ſchließen die Preiſe feſter. 
Varenztbe Heimkebrende anzufallen. Mindeſtens eine Laterne an der Ecke, und ebenfalls für den Sommer vürite es wobl keinen geeigneteren Ort in Loco 12 30—11,75—12 M. bez., 12 M. gef., pr. Februar 11,50 M. bez, 
iger, hut recht ſehr Noth. 5 er hieſiger Gegend ae der fo viele Annehmlichkeiten bietet, zumal von hier 11,75 M. Br. pr. Sept, Oct. 1305 M. bez., Br. u. Gd. 5 1 
r. tige Entſcheſdung für Kreis⸗Schulinſpectoren und aus das ſchöne fürſtliche Jagdſchloß Promnitz mit dem großen Teiche in! Kaffee. Die Zufuhr belief ſich auf 1732 Cir., vom Tranſitlager gingen 
Ein Lehrer in Oberſchleſien erhielt auf feine Beſchwerde folgen: | 1 Stunde zu Fuß erreicht werden kann. — In mercantiler und industrieller Hin⸗ 1133 Centner ab So wie im ganzen Handel ſich immer noch eine drückende 
Cember wic eln, den 20. Januar 1878. Auf den Bericht vom 171em ſicht nimmt unſer Dörſchen ebenfalls einen bedeutenden Aufihwung. Neben Stimmung fühlbar macht, konnte auch der Artikel Kaffee nicht ganz don 
daß die a u J. J. Nr 20829 eröffnen wir dem Königlichen Landratbä⸗Amte, der großen fürſtlſchen Dampfjägemühle und einer renommirten Theerfabrit dieſer Mißſtimmung unberührt bleiben. Es iſt nicht zu verkennen, 
Landrat us dem $ 18 des 5 vom 21. Juli von dem Hrn. entſtand im vorigen Jahre eine Holzzubereitungsfabrit mit Dampfbetrieb daß der orientaliſche Krieg gerade in feinem gegenwärtigen Stadium, 
für begrnepeleitete Berechtigung zur Ertheilung eines Verweiſes an Lehrer |und dem Vernehmen nach ſoll noch ein Gtabliflement errichtet werden, in wo Niemand weiß, was werden wird, jede Unternehmungsluſt lähmt. 
zu Mee 755 nicht zu erachten iſt. — Der Landrath ift nicht der Dienſt⸗] dem nach einer in Frankreich bereits bekannten Weiſe ein ſchmackhafter Sollte es zum Frieden kommen, wird auch der Geſchäftsalp verſchwinden. 
1 2 arnungen i a 15 en 57 un Lehrer Aich bt ug alice Branntwein aus Sägeſpänen bereitet werden ſoll. Alle europaiſchen Imporipläße kr 1 N Stellung eingenom⸗ 
gierung. n n den Lehrer nicht befugt. alice x ien und ſind wiederholt unveränderte Preiſe, auch von unſerem Platze bei 
VVV Handel, Induſtrie ꝛe. ECV 
A ; ; f „Java braun = Pf., is ſein ge 2 „ blan 
ate 8 Bet Beribiedenes] Der Vorſtand des hieſigen A Breslau, 4. Febr. [Von der Börſe.] Die Börſe hatte den Ab⸗ blaß 105.110 Pf., fein grün bis grün 101—94 Pf., Rio gut ordinär 90 
Kra te den ſind e ee e H en ud ſchluß des Waffenſtillſtands vollſtändig escompürt, fo daß die endlich ein⸗ bis 93 Pf. reell ord. 85—87 Pf., ordinär bis gering ordinär 83 —70 Pf. 
3 undd eben worden 557 M. Der Verein gaht gegenwärtig 140 dite getretene Thatjache ſeloſt keine Beſſerung der Gourfe bervorzubringen ber- geführt wurden uns 300 Cie, der Abzug war befriedigend 
batte eine Jahreseinnahme von 958 M., allen die Ausgabe mochte. Im Gegentheil machte ih Realiſationsluſt bemerkbar, was ein und belief ſich in vergangener Woche auf 1064 Etr. Am Platze blieb das 
gegenübersteht; an Beſtand blieben 341 M. — An die! Herabgehen der Courſe zur Folge hatte. Ereditactien ftellten ſich 3 M. Geſchäft ruhig und find Notirungen unverändert Carolina 36—37 M.; 


cut den Heimweg zu machen, um bei dem frü 
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‚ fagiere ſchwer, 1 Paſſagler und 5 Fahrbeamte leicht verletzt. 
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reichende Hilfsquellen befige, um feinen Verbindlichkeiten nachzukommen. 


aba Tafel 29—31 Mark, Rangoon 15—16 Mark, do. Tafel 17—19 Mark, 
rracan 15—16 M., do. Vorlauf- und Tafel 17—19 M., Bruch 12—14 
Mark tranſito. f ; 

Hering. Wenn wir auch in ſchottiſchen Heringen über Platzgeſchäfte von 
größerem Belang nicht für die vergangene Woche zu berichten baben, ſo 
haben wir doch bei gutem Abzuge einen regelmäßigen Verkehr zu melden 
und bleiben die Preiſe ziemlich behauptet, Crown⸗ und Fullbrand 41% bis 
42½ M. tr. bez., ungeſtempelter Vollhering 3739 M. tr. nach Qualität 
bezahlt und gefordert, Matjes Crownbrand 28—30 M. tr. bezahlt und nach 
Qualität gef., Mixed 26 —26½ M. tr. bez., 26,50—27 M. gef., Ihlen 26 
bis 26% M. tr. bez., 26,50 —27 M. gef. In Norwegiſchem Fetthering war 
das Geſchäft ſtille, Kaufmanns⸗ 40 M., groß mittel 35—36 M., reell mittel 
25—27 M., klein mittel 18— 20 M. tranf. gef., Bornholmer Küſten⸗Voll⸗ 
bering 29 M. tr. gef., Hohlbering 22—23 M. tr. gef. Mit den Eiſenbahnen 
wurden von allen Gattungen vom 23. bis 30. d. 4113 To. verſandt, mit⸗ 
hin beläuft ſich der Total⸗Bahn⸗Abzug vom 1. bis 30. Jan. auf 14,702 To. 
gegen 10,399 To. in 1877, 18,730 To. in 1876, 19,756 To. in 1875, 19,754 
To. in 1874 und 23,277 To. in 1873 in faſt gleicher Zeit. 

Sardellen unverändert. 1876er 39 M., 1875er 40 M., 1874er 38 M. gef. 


Stettin, 2. Febr. In Rohzuckern wurden 3000 Ctr. zu letzten Preiſen 
gehandelt, raffinirte Zuckern blieben in guter Frage. 


Trautenau, 4. Febr. [Garnbörſe.] Der Garnbegehr für Bleichbedarf 
war gut, da aber die Spinner wegen der theuren Flachspreiſe die Notirun⸗ 
gen nicht ermäßigten, war der Umſatz beſchränkt. 

(Tel. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


4 [Gothaer Grunderedit⸗Bank.] Der an ift ſehr be: 
ſriedigend ausgefallen. Die Dividende wird auf 7—8 pCt. geſchätzt. 
ECE C ˙ PPP 


Ausweiſe. 
Berlin, 4. Februar. [Wochen ⸗Ueberſicht der Deutſchen Reichs⸗Bank 
vom 31. Januar. Activa. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Mark ee n 481,080,000 Mrk. + 5,841,000 Mel. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 37.602, „ — 3419, 5 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 8,188,000 „ 7 2,099,000 „ 
4) Beſtand an Wechſen 371,365,000 „ — 8,633,000 , 
5) Beſtand an Lombardforderungen 55,029,000 „ +. 329,000 „ 
6) Beſtand an Effecten .- - ** 1,206,000 „ — 3,968,000 „ 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen. N „ +. 582,000, „ 

aſſiva. 

das Grundcapitaalll 120,000,000 „ Unverändert. 
9) der Reſervefonds 13,072,000 „ Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 

Noten en e 1 .. 645,399,000 „ — 3,973,000 „ 
11) die bach en täglich fälligen Ver⸗ 

ee . . 172,868,000 „ — 4,599,000 „ 
12) die an eine Kündigungsfriſt ges 

bundenen Verbinvlichleiten... 14,219,000 „ + 21,000 „ 
13) die ſonſtigen Paſſivta a 4,817,000 „ + 217,000 „ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 4. Febr. Abgeordnetenhaus. Bei der Berathung des 
vom Herrenhauſe in abgeänderter Form zurückgelangten Geſetzentwurfes, 
betreffend die Errichtung der Oberlandes- und Landgerichte, bedauert 
Windthorſt (Meppen), daß man von der Durchberathung des Ausfüh⸗ 
rungsgeſetzes zum Gerichtsverfaſſungsgeſetze Abſtand genommen und 
beantragt, die Durchberathung des Ausführungsgeſetzes als erſten 
Gegenſtand auf die Tagesordnung zu ſetzen. Der Juſtizminiſter er⸗ 
widert, daß er die definitiven Beſchlüſſe hinſichtlich der Erledigung des 
Ausführungsgeſetzes nicht mitgetheilt habe. Die Zeitungsnachricht, er 
habe geäußert, es läge ihm nichts an dem Zuſtandekommen des Aus⸗ 
führungsgeſetzes, ſei unwahr, die Erledigung deſſelben ſei ſehr wün⸗ 
ſchenswerth; ob fie jedoch möglich ſei, erſcheine nach der bekannten 
Lage der Verhältniſſe als hoͤchſt zweifelhaft. 

Die Juſtizeommiſſion des Herrenhauſes habe in letzter Zeit ſehr an⸗ 


ſtrengend gearbeitet; ob fie dies noch in der nächſten Zeit werde thun D 


können, ſei fraglich, da verſchiedene ihrer Mitglieder zugleich Mitglieder 
des Reichstages ſeien. Miquel dringt auf die Erledigung des Aus⸗ 
führungsgeſetzes und wünſcht die Durchberathung durch die Juſttiz⸗ 
commiſſion des Herrenhauſes während des nachherigen kurzen Tagens 
des Landtages. Der Juſtizminiſter bemerkt, daß die bisherigen Be⸗ 
rathungen des Hauſes reſp. der Commiſſion keineswegs verloren ſeien. 
Lasker ſchägt vor, das Haus möge nach Oſtern wieder zuſammentreten 
und dann die Juſtizgeſetze erledigen. Windthorſt zieht den Antrag in 
der Erwartung zurück, daß die Regierung erwägen werde, wie den 
Wünſchen des Hauſes zu entſprechen ſet. Bennigſen erſucht den 
Juſtizminiſter, die Frage im Staatsminiſterium nochmals erwägen zu 
laſſen, ob es nicht irgendwie möglich ſei, das Organiſationsgeſetz noch 
in dieſer Seſſion abzuſchließen. Lebhafter Beifall. Das Haus geht 
zur Berathung des Sitzgeſetzes über. 

Die Debatte erſtreckt ſich weſentlich nur auf die abweichenden Be⸗ 
ſchlüſſe des Herrenhauſes. Der Beſchluß des Herrenhauſes, wonach 
Berlin nur zwei Landgerichte erhält, wurde angenommen. Dagegen 
auf die Befürwortung Freunds die Wlederherſtellung des vom Herren⸗ 
hauſe geſtrichenen Landgerichts in Brieg beſchloſſen; der Antrag 
Freunds, den nördlichen Theil des Kreiſes Falkenberg dem Landgerichte 
in Brieg zuzuſchlagen, abgelehnt. Beim Oberlandesgericht Hamm bean⸗ 
tragt Windthorſt (Bielefeld) ſtatt des vom Herrenhauſe beſchloſſenen 
Landgerichts Minden das Landgericht in Bielefeld zu errichten. Hoͤpker 
ſchlägt Herford als Landgerichtsſitz vor. Der Regierungs⸗Commiſſar 
tritt für Minden ein. Das Haus beſchließt nach dem Antrage Windt⸗ 
horſt's die Errichtung des Landgerichts in Bielefeld. Beim Ober: 
Landesgericht Kaſſel beantragen Rübſam und Herrlein ſtatt des vom 
Herrenhaus beſchloſſenen Landgerichts Hanau, das Landgericht in Fulda 
zu errichten. Das Haus lehnt den Antrag für Hanau ab; ſomit 
wurde definitiv der Landgerichtsſitz⸗ Antrag Wehrenpfennig's und 
Genoſſen, betreffend die Abänderung der Grenzen der Landgerichts⸗ 
bezirke Kaſſel, Marburg und Limburg, angenommen. Das Uebrige 
wurde unverändert genehmigt. Fortſetzung morgen. 0 

Berlin, 4. Febr. 
Elſenbahn⸗Unglück auf der Station Lübbenau der Berlin⸗Görlitzer Bahn 
durch Zuſammenſtoß zweier Züge ſtatt. 3 Perſonen ſind todt, 2 Paſ⸗ 


; (Wicderholt.) 
Wien, 4. Febr. Sämmtliche Morgenblätter melden, daß die 
unveränderte Reactioirung des Cabinets Auersperg eine vollendete 
Thatſache iſt. (Wie derholt.) 
Wien, 4. Febr. Dem Vernehmen nach iſt die formelle Einladung 


binet an die Cabinete der Pariſer Signatarmächte abgegangen. 
Paris, 4. Febr. Das „Journal des Debats“ meldet aus Alexan⸗ 
drien vom 3. Februar: Ein ſehr zahlreiches Meeting der Staats⸗ 
gläubiger proteſtirte ſehr energiſch gegen das Regierungsdecret, betref⸗ 
fend die Unterſuchung der Finanzlage. Sehr heftige Reden wurden 
gegen den Khedive gehalten, derſelbe wurde beſchuldigt, die Entſchei⸗ 
dungen der Gerihtöhöfe nicht auszuführen, obwohl er mehr als aus⸗ 


Eine bezügliche Petition ſoll den Großmächten zugeſtellt werden. 
a N (Wiederholt. ) 


Geſtern Nachmittag kurz vor 1 Uhr fand ein 5 


London, 4. Febr. 
hatte, ins Cabinet eingetreten. 


tauſend Einladungen erlaſſen wurden. (Wiederholt.) 


Petersburg, 4. Februar. Der Kaiſer beſichtigte am 3. Februar 


das Regiment Viborg und richtete an die verſammelten Offiziere fol: 
gende Anſprache: 
ſtande, deſſen Bedingungen befriedigende ſind. 


iſt. Dies iſt aber noch nicht das Ende. 


iſt, wozu uns Gott helfe. 
Athen, 3. Februar. 


(Wiederholt. ) 


der Tſcherkeſſen zu ſchützen. Trotz des abgeſchloſſenen Waffenſtillſtandes 
iſt die Ausführung des Programmes beſchloſſen. 
in Theſſalien einrücken. 
Shanghai, 3. Febr. 
und Kinderaſyl Tientſin. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 4. Februar. 


(Wiederholt. ) 
Eine Feuersbrunſt zerſtörte das Frauen⸗ 
Ueber 2000 Perſonen ſind umgekommen. 


Beſchluſſe des Herrenhauſes an. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 4. Febr. Die Abendblätter melden, der Kaiſer werde 
den Reichstag nicht in Perſon eröffnen. Die Eroͤffnung finde Mitt⸗ 
woch Nachmittag 2 Uhr ſtatt. 

Berlin, 4. Februar. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ bringt den 
Brief eines beſtunterrichteten Wiener Correſpondenten, welcher den 
jüngſten öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Notenwechſel beſpricht, hebt deſſen be: 
friedigendes Ergebniß hervor und ſagt: damit iſt die alte Concordanz 
wieder hergeſtellt und dem Intereſſe des Friedens iſt durch die nun 
beendete klare Auseinanderſetzung mehr und beſſer gedient, als wenn 
die eingetretene Verſtimmung latent geblieben wäre. 

Carlsruhe, 4. Febr. Zweite Kammer. Bei einer Interpella⸗ 
tion über die Tabakſteuer erklärte der Finanzminiſter, die Regierung 
ſei prinzipiell nicht gegen die Erhöhung, weil das Reich und die Ein⸗ 
zelſtaaten fie bedürfen, 24 Mark ſeien jedoch zu hoch, hoͤchſtens ſeien 18 
zuläſſig, andernfalls wäre Baden gegen das ganze Geſetz, die Regie⸗ 
rung benutze das noch zu durchlaufende Stadium, um der Auffaſſ ung 
Geltung zu verſchaffen. Das Haus billigt das Geſetz. f 


(Wiederholt.) 


Börſen⸗Depeſchen. 


Berlin, 4. Febr. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Still. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 40 Min. 
Cours vom 4 2 Cours vom 4. 


Oeſterr. Credit⸗Actien 399 50401 50] Wien kurz 171 700171 20 
Oeſterr. Staatsbahn. 453 — [451 —] Wien 2 Monat 170 45170 — 
Lombarden 135 50135 —Warſchau 8 Tage. . . 224 35/223 15 
Schleſ. Bankverein... 79 — 78 75 Oeſterr. Noten 171 700171 25 
Brest. Discontobank. 69 25) 61 50 Ruſſ. Noten 224 40223 50 
Schleſ. Vereinsbank. 57 75) 57 75 4½ & preuß. Anleihe 104 80 104 90 
Bresl. Wechslerbant. 69 75 69 75377 T Staatsiguld.. 92 75 92 60 
Laura hütte 76 — 76 601 1860er Looſe 109 50/109 25 


Deutſche Reichsanleihe —, —. 77er Ruſſen 85, 
(H. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 
Be Pfandbriefe. 94 60] 94 75 N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. - 15 8 iz 75 
e 


terr. Silberrente. 57 80] 57 75 Rheiniſche 06 — 
Oeſterr. Goldrente.. 64 75 64 50 Bergiſch⸗Märkiſche... 74 30 74 — 
Türk. 5 1865er Anl. 9 — 9 10 Köln⸗Mindener 90 — 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 60 25 60 —Galizier 106 10/105 75 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 25 50 25 75 London lang.... — —| 20 33 
berſchl. Litt. A... . 123 — 125 25 Paris kurz 81 05 
Breslau-Freiburger. 62 30) 61 —Reichse bann 155 75 155 50 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 96 — 95 60] Disconto⸗Commandit 120 100121 75 


(W. T. B.) Na chbörſe: Credit⸗Actien 399, 50. Franzoſen 453, —. 
Lombarden 135, 50. Disconto⸗Commandit —, —. Laura 76, —. Gold: 
ee 75. Ungarn 79%. 1877er Ruſſen 86, 10. Neueſte Con» 
ols 96, —. g 

Spielwerthe auf Wien recht feſt eröffnend, ſchließlich wenig abgeſchwächt. 
Bahnen und Montanwerthe beliebt, meiſt höher, Banken träge, öſterr. Renten 
und ruſſiſche Fonds beſſer, xuſſiſche Valuta weichend. Discont 244 pCt. 

Frankfurt a. M., 4. Februar. Mittags. (W. T. B.) [Anfangs- 
Courſe.] Credit⸗Actien 199, 50. Staatsbahn 226, —. Lombarden —.—. 
1860er 19 5 ar 5 Goldrente —, —. Galizier — —. Neueſte Ruſſen 
—, —. Ermattend. 5 


Hamburg, 4. Febr. Mittags. (5. T. B.) (Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 201, —. Franzoſen —, —. NA 
Wien, 4. Febr. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Ziemlich feſt. 
Cours vom 4. 15 Cours vom 4. 1. 
apierrente .. 64 62½ 64 45 Anglo 105 75 103 50 
ilberrente . 67 10 67 20 St. ⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 262 — 261 75 
Goldrente 75 60 | 7525 Lomb. Gifenb, .. 79 25 | 79 50 
1860er Looſe .. 14 — | — — [London 118 20 118 40 
1864er Looſe ... 138 20 138 20 [Galizien 246 — 1246 25 
Creditactien ... 232 60 231 60 Unionbank .... 6875 | 67 50 
Nordweſtbahn .. 110 25 111 — |Deutihe Reichsb. 58 22% 58 45% 
Nordbahnn 198 50 Napoleonsd'or. 9 42 9 45 


Neueſte Anleihe 1 
7078. it „50. Türken 9, 95. Goldrente 65%. Ungar. Goldrente 
„78. Felt. 

London, 4. Febr. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 96, 01. 
taliener 74, 03. Lombarden 6, 15. Türken 8%. Ruſſen 1877er —. 
ilber —, —. Glasg, Wetter: Regen. 

4. Febr. (W. 


198 50 2 
Parts, 4. Ri W. T. B.) [Anfangs⸗-Courſe.] 3% Rente 74, —. 


ow —. 


Berlin T. B.) [Schluß⸗- Bericht. { 2 
a 125 „ Abe A „ Der Vorſtand des Gewerbe⸗Vereins. 
eizen. Feſt . ill. = 
Apel me 500201 —| ApribMai ....... 70 30) 70 20 Zur Errichtung 1 
Mai⸗ Juni 206 501206 —| Mai⸗ Juni 70 10 70 10 2 2 
Roggen Belt 25 des Schleſiſchen Lehrerinnen⸗Stiftes 
Ebruar ser cine 143 50143 50 Spiritus. Feſt. f ? g 1 9 
ril⸗Mai . . 144 50 143 50 Februar 49 70| 49 40] gingen ferner ein pon: dem Communal⸗Landtage der Oberlauſiz 300 Mk., 
Mai⸗Juni . 144 — 142 50 pri Mai ce... 5130| 51 — Fratz Auna Schottlander 1500 Mk. Dr. Ober Keg⸗Ratb Schmidt 159 Mk: 
afer. IuniQuli een. 52 50 51 20 Hr. Präſident Schellmig 18 ME: Frau Rechtsanwalt Landau, Namslau, 
April⸗ Mai 137 :hW 5 Mk.; Frau Ritlergutsbeſitzer Willert, Namslau, 5 Mk.; Frau Kaufmann 
Mai⸗Juni 7777189 501139 — Goldſtein, Ramslau, 3 Mk.: Frau Kaufmann Fränkel, Namslau, 3 ME; 
Stettin, 4. Febr. 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) Frau Kaufmann Liebrecht. Ramslan, 6 Mk. [2190] 
Cours dom 4. 2. Cours vom 4. 2. Breslau, den 2. Februar 1878. Sieni Flatau. S ei 2 
Weizen, Unveränd. „ 1 8 Agood, Gesc „ 5 7 75 egismund Flatau, Schahmeifter. 
ühjahcktr 5 ua 2 
Nad den ene 208 — 208 50 April. Mai 70 750 70 75 Theodor Lichtenber 8; Kunsthandlung. N 
Neu aufgestellt: Damenportrait von Pritz Paulsen, z. Z. hier. Schle- 
Roggen. Felt. Spiritus. sische Dorfstrasse von Adolf Dressler hier. Portraits und Modellpause 
Naben . eee ah, 7 60 47 50 von M. Spieler hier. N [2204] 1 
dai⸗ Juni 142 — 141 — D 47 60 47 50 
rührt 49 50 49 50 
Petroleum. 
12 25 11 90 


loco 74½, 
April 40, per April⸗Mal 40%, per Mai⸗Juni 41. Trübe. 


Der Herzog von Northumberland iſt als Ge⸗ 
beimfiegelbewahrer, welchen Poſten bisher Lord Beaconsſield bekleidet 
Graf Muͤnſter giebt auf den 6. Febr. 
einen Ball zu Ehren des Kronprinzen von Oeſterreich, wozu über 


Ich beglückwünſche die Herren zu dem Waffenſtill⸗] Hurt 
5 Wir verdanken ihn 
unſeren braven Truppen, welche bewieſen, daß ihnen nichts unmöglich 
Wir müſſen uns in Bereit⸗ 
ſchaft halten, bis ein dauerhafter, Rußlands würdiger Friede erreicht 


Delyanni theilte dem türkiſchen Geſandten 
Photiades mit, Griechenland beabſichtige nicht, der Türkei den Krieg 
zu erklären, ſondern nur die griechiſchen Nationalen gegen die Angriffe 


Die Armee werde 


Das Abgeordnetenhaus nahm den Antrag 
Freunds auf Errichtung eines Landgerichts in Brieg entgegen dem 


2 109, 80. Italiener 74, 60. Staatsbahn 563, 75. 


0, bin ich durch den Gebrauch des Max Wiedermann'ſchen 


(W. T. B.) Paris, 4. Februar. [Productenmarkt. (Anfangsbericht) 
Mebl weichend, per Februar 67, —, per März⸗April Sur, per Mai⸗Junt 
„75, per Mai⸗Auguſt 66, 50. — Weizen matt, per Februar 30, 25 
per März⸗April 30, 50, per 17 30, 50, per Mai⸗Auguſt 30, 50, 
Spiritus behauptet, per Februar 57, 25, per Mai⸗Auguſt 58, —. — Wetter 


Bedeckt. 
(W. T. B.) London, 4. Februar. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen unverändert. Angekommene Ladungen matt. a ſchlevvegnz 


Ba Fremde Zufuhren: Weizen 59,097, Gerſte 13,235, Hafer 55,91 


urtrs. 
(W. T. B.) Amſterdam, 4. Februar. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht) 
Weizen loco unveränd., per März 317, per Mai —. Roggen e N 
ver März 177, per Mai 181. Räböl loco 41g, ver Mai 40%, per Herbst 

39%. Raps loco —, per Mai 444, per Herbſt 410. — Wetter: Trübe. 
Glasgow, 4. Febr. Robeiſen 52,4. 


Frankfurt a. M., 4. Fehr, Abends — Ubr — Min. [Mbenpbörfel 
(Driginal⸗Depeſche der Bresl. Zig.) Creditactien 198, 75. Staatsbahn 226, — 


r . N 1 
amburg, 4. Februar, Abends 8 Uhr 50 Min. (Original⸗Depeſche der 
Bresl. Ztg.) Abendbörſe.] Silberrente 57%. Lombarden 168, aa 1 
liener — —. Creditactien 198, 75. Oeſterr. Staatsbahn 563, 50, 
Rheiniſche 106. Laura 74. Still. 4 
(W. T. B.) Wien, 4. Februar, 5 Uhr 15 Min. „ Credit ⸗ 
Actien 232, 40. Staatsbahn 262, 50. Lombarden 79, 50. Galizier 246, 25, 
Anglo⸗Auſtrian 106, —. Napoleonsd'or 9,42%. Renten 64, 70. Deutf 
Marknoten 58, 20. Goldrente 75, 75. Ungar. Goldrente 92, 90. Van 
1 0 ve 5 ah A 3 1481 6:6 
aris, 4. Februar, Nachm. 3 Uhr — Min. uß⸗Courſe.] (Orig. 
Depeſche der Breslauer Zeitung.) Matt. b een 
2 


Cours vom 4. x Cours vom 4. 2. 
Zproc. Rente 73 80] 73 95 Türken de 1865. 8 9 80 
proc. Anleihe v. 1872 109 52] 109 601 Türken de 1869 44 50 44 20 
tal. 5proc. Rente . 74 45 74 35 Türkenlooſe ... .. . 31 20 21 — 
eſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 560 — 558 750 Gold rente 65% | 65% 


Lombard. Eiſenb.⸗A. 172 50 171 25 


London, 4. Februar. Nachm. 4 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] 
(Original⸗Depeſche der Breslauer Zeitung.) Platzdiscont 1½ pCt. Bang { 
einzahlung 10,000 Pfd. Sterl. 

Cours vom 4. 2. Cours vom 4. 2. 

Conſolls 9, OL 95, 13J 6pr. Ver. Staat.⸗Anl. 104% | 105% 

talien. öproc. Rente. 73% 74 | Silberrente 574 1, — 

mbarden 6% 6, 15 Papierrente . —, —| —, — 
Sproc. Ruſſen de 1871 8686 7] Berlin .. . , |, — 
Sproc. Ruſſen de 1872 85% 85%] Hamburg 3 Monat. —, — —, — 
proc. Ruſſen de 1873 85 85% Frankfurt a. M.. —, — —, — 
Silber e 45. 54 53, 15 Wien ee — — 1 — — 
Türk. Anleihe de 1865 8% 874 Paris n 
6proc. Türken de 1869 8% 87, Petersburg. — . 


Theer-Capseln als Heilmittel. Es wird in jüngster Zeit gar viel über 
Theer geschrieben, von berufener und unberufener Seite geurtheilt und, 1 
gestehen wir's, nicht immer aus lauteren Motiven; es dürfte daher wohl 
an der Zeit sein, zu sehen, was denn unsere deutschen Gelehrten in 
dieser Beziehung sagen. 

So schreibt Professor Dr, Lebert in Breslau in seinem Handbuch der 
practischen Mediein, Tübingen 1871, vierte Auflage, Band I, Artikel 
Bronchitis Chronica Seite 1045 u. f. von Anwendung der Balsamica 
sprechend: 3 

„Diejenigen, welchen ich den Vorzug gebe, sind vor Allem der 

„längere Zeit fortgesetzte Gebrauch von Theerwasser aqua picea 

„in der Dosis von 1 bis 2 Schoppen täglich etc.“ ' 
sowie ferner bei Bronchitis der Greise S. 1074: 

„Das Theerwasser aqua picea kann, da es der Kranke viele Monate 

„trinken muss ete.“ A 

Professor Dr. E. Seitz in Giessen in seiner Bearbeitung des be- 
rühmten Niemeyer’schen Buches, 9. Auflage, Berlin 1874, Band 1, Abth. 
Artikel Hyperämie und Katarrh der Luftröhre und Bronchialschleim- \- 
haut 8. = schreibt: 5 5 j 

„Wirksamer sind die zu dem Zwecke empfohlenen Ööli 

„und balsamischen Mittel, für deren eee e 
„und zugleich expectorirende Wirkung hinreichende Erfahrung 
„bürgen ete.“ 

Theer gehört vorzugsweise zu dieser Classe der medieinischen Mittel. 

Dass zwischen Theerwasser und Theercapseln es sich nur um eine 
andere, neuere Form handelt, bedarf keiner langen Auseinandersetzung; 
als Capsel wird der Theer in der angenehmsten Form geboten, ge- 
schmak- und geruchlos, genau dosirt und höchst haltbar, während bei 
der alten Anwendung als Wasser grosse Quantitäten des so unange- 
nehm schmeckenden Mittels genommen werden mussten, um dem Or- 
ganismus den Theer in dem nöthigen Quantum zuzuführen. 

Ueberdies schreiben Professor Dr. Waldenburg und Dr. C. E. Simon 
in Berlin in ihrem Handbuch der allgemeinen und specielien Verordnungs- 
lehre, Berlin 1877, S. 555 über innerliche Anwendung des Theers in 
Pillen- und Capselform ete., dass letztere f 

„zu 0,3 bis 0,5 bis 1,5“ 
„zwei bis drei Mal täglich“ 1 
zu verabfolgen seien, 


Die Analyse der Gulyot'schen Theercapseln, deren nicht 
geringster Vortheil darin besteht, dass die denkbarst beste Qualität von 
reinem norwegischen Theer verwandt ist, ergiebt bei einem Gewicht 
von 0,39 einen Gehalt von 0,122 dieses Theeres p. Capsel und sollen 
2 bis 3 derselben bei jeder Mahlzeit genommen werden. U 

Man sieht, auch die deutschen Gelehrten halten die Anwendung des 
Theers in gleichem Verhältniss für erspriesslich und Jedermann wird 
sich darüber nun ein Urtheil bilden können. 

Dass das Sprichwort: Ne quid nimis (Nichts über's Maas) auch hier 
am Platze und ein richtiges Maas- und Zielhalten daher unerlässlich 
ist, versteht sich von selbst; die angegebenen Formeln zeigen den Weg, 
und wem dies nicht genügend erscheint, erhole sich des competenten 
Rathes; dann wird ein Mittel, welches schon so lange im Dienste der 
Wissenschaft steht, erst wirklich populär. [2198] 

Die Reclame allein thut's wahrlich nicht. Dr. med. M. 


Es wird gebeten, Anmeldungen für die 


Kunſtgewerbe⸗ Ausſtellung, 


veranſtaltet vom hleſigen Verein, an den Vorſtzenden Herrn Städtrath 


Hipauf zu richten. [2229] 


Magenkrampf und Aſthma 


11909 | 
Ccompositions-Extract 
Wer das fürchterlich ſchwere Leiden kennt, der wird begreifen, welch 

großen Dank ich Herrn Wiedermann*) ſchulde. 

— W. Klagemann aus Berlin. 

) Weinſtraße Nr. 10 in Breslau. 


in wenigen Tagen befreit worden. 
— 


* 


— 


Die Verlobun 
e g. unſerer Tochter 
glare mit dem Königlichen Cataſter⸗ 


Statt er beſonderen Meldung! 
troleur, Lieutenant in der Land: 


oſa Löwenthal, 
Salomon Bauchwitz 


behr, Hern Heinrich Fuchs don Verlobte 
| bier, jagen wir an e Gr. Glogau. Br 
Pleß — 2 Feb nt ee Entbindungs⸗Anzeige. 
„ 2 ruar 1878. . f . 
Die glückliche Geburt eines Knaben 
[523] C. nn Anger 


Leopold Kempner 
und Frau 
Flora, geb. Seelig. 
Breslau, den 4. Februar 1878. 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Mädchens wurden hoch er⸗ 
freut: H. Redlich und Frau, 

1439] geb. Rothſtein. 
ralin, den 1. Februar 1878. 


Tun Verlobung unſerer jüngſten 
Hern eobanna mit dem Kaufmann 
beehr Liegismund Beer aus Brünn 
en wir uns ſtatt jeder beſonderen 
ug ergebenſt anzuzeigen. 
Hulſchin, den 3. Februar 1878. 


Jarislowsky und Frau. 


Todes-Anzelge. 
maclleute Nacht 3½ Uhr verschied in Folge eines Gehirnschlages 
: h hartem Todeskampfe unser heissgeliebter Gatte, Schwieger- 
Ohn, Schwager und Onkel, der Kaiserliche Bankbuchhalter 


in 41. Lebensjahre, pi, [2202] 
0 Wer die seltene Herzensgüte des Verklärten kannte, wird 
Nseren gerechten Schmerz zu würdigen wissen. 

Breslau, den 4. Februar 1878. 

Die tlefbetrübten Hinterbliebenen. 

\ Trauerhaus: Zimmerstrasse 6 a. 
In Die Trauerfeierlichkeit findet heute Dinstag, Abends 7 Uhr, 
Trauerhause vor Ueberführung der Leiche nach Elbing statt. 


Se 
ute früh 11 Uhr verſchied ſanſt 
Tteliebter Vater und Großvater, der 
tadtälteſte, Maurermeiſter 


, Jofeph Otto, 

Alter von 80 Jahren. Dieſes 
U breunden, um ſtille Theilnahme 
d, an 12235 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Hauptm. u. Comp.⸗Chef 
im 3. Brandenb. . 20 
WI 


Herr von Wietersheim in enberg 
mit Fräulein Utta von Koſeritz in 
Eh org 
Huſ.⸗Regt. Nr. 15 und Aojut. der 
20. Diviſion Herr von der Oſten⸗ 
Jannewitz mit Frl. Helene v. Barby 
in Hannover. Herr Paſtor Weinrich 
mit Frl. Bertha Keil in Alt⸗Gaartz 
in Mecklenburg⸗Strelitz. 

Geboren: Ein Sohn: d. Haupt⸗ 
mann und Comp.⸗Chef im Hell. Füſ.⸗ 
Regt. Nr. 80 Herrn von Bonin in 
Hanau. — E. Tochter: dem Stabs⸗ 
arzt Hrn. Dr. Goͤdicke in Plön, dem 
e à la suite des 5. Bad. 


ermann Otto. 


9 
Gnenberg, den 2. Februar 1878. 


Ge Vormittag um 11 Uhr ver⸗ 
5 bierſelbſt der Herr Stadtältefte 
Maurermeiſter [528 

3 Joſeph Otto. 
Run ajelbe bat in der biefigen Com: 
Ina Verwaltung ein Menſchenalter 
beat als Stadtverordneter, Stadt: 
fine dneten⸗Vorſteher und Rathmann 
Wala nermüvliche und erfolgreiche 
ehesgkeit entfaltet und durch ſein 
dan Wirken für das Wohl der 
fen mune, ſowie durch die Lauterkeit 
Be Charakters nicht nur die un: 
delle Anerkennung und Hochach⸗ 
end ſeiner 5 bf „ ſondern auch 
d dank und die Auszeichnung der 
Men Behörden erworben, welche 
Kae Prädicat eines Stadtälteſten 
en. 
ein Andenken werden wir ſtets 
Löwen halten. 528] 
wenberg, den 2. Februar 1878. 
& 


Der Magiſtrat. 
tad Die 
adtverordneten-Verſammlung. 
Gestern Abend 1,9 Ubr ſtarb nach 
deren Leiden unſer geliebtes Söhn⸗ 


Paul in dem Alter von 5} 
en : 2400 
wis, den 8. Februar 1878. 


nf.⸗Regts. Nr. 13 Herrn Werner in 


aſſel. 

Geftorben; Oberſtlieut. a. D. Hr. 
Beide von Stenzel in Schwetzingen. 

err Reg.⸗Ratb Nugliſch in Mentone. 


Dankſagung. 

Für die vielen Beweiſe von Hoch⸗ 
achtung, Liebe und Freundſchaft, die 
uns beim Tode unſeres theuren Gatten 
und Vaters entgegengebracht wurden, 
ſagen wir vorläufig auf dieſem Wege 
unſern innigſten, tiefgefühlteſten Dank. 

Gott bewahre Jeden vor ſolchem 
Reid ! 542 

Eſchweiler Pumpe, d. 2. Febr. 1878. 

Minna Körfer nebſt Kindern. 


Stadt- Theater. 


Dinstag, den 5. Febr. „Die ſchöne 
Helena.“ Buffo⸗Oper in 3 Acten 
von N. Offenbach. 2 

Mittwoch, den 6. Febr. Gaſtſpiel des 
königl. preuß. Hofſchauſpielers Hrn. 
Maximilian Ludwig, vom Hof⸗ 
tbeater in Berlin. „Das Urbild 
des Tartüffe.“ 


Lobe - Theater. 


Gymnaſiallebrer Baranek 
und Frau. 


Todes ⸗ Anzeige. 
J. Februar ſtarb in Bodenbach 
wielbe unſer lieber guter Mann, 
Nuten gerfohn, Bruder, Schwager und 


2 1 


r der Fabrilbeſizer 1447] Di 
a Dinstag, den 5. Februar. Z. 6. M.: 
u, Jerimanın Stephan, „Die Ereolin.“ [2231 
eit ich inmitten ſeiner Berufsthätig⸗ Mittwoch, den 6. Febr. Z. 4. M.: „Fro- 
Leb am ebirnſchlage in ſeinem 46 mont junlor und Risler senior.“ 
che ‘ „ . Be eg 
itten um ſtille Theilnabme: Freiag. 9, 28 M.: „Haſemann 
W beet unten interbliebenen. „ Tochter. 


In Vorbereitung: „Johannistrieb.“ 
Schauſpiel in 4 Acten von Paul 
Lindau. 


Thalia - Theater. 


Dinstag, den 5. Febr. „Der Lum⸗ 
penſammler von Paris.“ Schau⸗ 
ſpiel in 5 Acten und 1 Vorſpiel 
von F. Pyat. Deutſch von Smidt. 

Mittwoch, den 6. Februar, bleibt die 
Bühne geſchloſſen. 


Dringende Bitte. 


Ein armer Beoteffoniß, ‚Schub 
macher, welcher durch Kran heiten und 
Arbeitsloſigkeit mit ſeinen 4 kleinen 
Kindern in die größte Armuth ge: 
rathen iſt, nichts zu eſſen hat und 
Wohnungsmietbe ſchuldig iſt, bittet 
flehentlich alle guten Menſchenherzen 
um eine Unterſtützung zur Linderung 


odendach a. d. Elbe (Böhmen), 
reslau, Hamburg. 


ru nüte früh verſchied nach kurzem 
% Menlager unſer lieber Sohn 
aber, Schwager und Onkel 5 
Male, Carl Pletz 
daß der von 15 Jahren 10 Monaten, 
bein Freunden und Bekannten 
han elonderer Anzeigelhierdurch mit⸗ 
Nen 544 
Mromfa, Rogau, Ober⸗Glogau, 
Veit, 4. Februar 1878 1 


—fefpetrüßten Hinterbliebenen. 
ke 
uni 1 

Schibeliebter Gatte, 


mA ebruar 1878 
tag, den Rungsfeier: Donners⸗ 


u 7. Februar, Vormittags. 


Schönheits-Verein. 


Heut Morgen Abend 8% Uhr präcife 
ee diene dente eren da] I Feine @lyung il 
" im alten Vereinslocale. 


J S A Katers 
n ertretun E a 7 
Der Archivar. [1451] 


Musikalien- 
Leih-Institut. 


ö bonnements 
können täglich beginnen. 
Kataloge leihweise. [2053] 


Theodor Lichtenberg, 


Schweidnitzerstrasse 30. 


Mundderwaltete ei 
Lend ete Amt ſeit d 
ein ung uferef eren 11 Jabre 


fat er größten Umſicht und 
dc Wangen Berufsireue und bat 


wel Ehren. in demſelben ein dauern⸗ 
8 wir dolles Anden ten geſichert, 
Ufer ihm treu bewah ven werden. 
des Vorst den J. Februar 1878. 
Voiſchund und Aus ſchret 
Alngelſthußvereins in Raudten, 
agene Genoſſenſchaft. 


Kanne biefigen 


1 


1 


in ran Langer, ſeiner Noth. Gott, der Geber alles 
„Dies ebensjahre. Guten, wird es taufendfältig belohnen. 
ki, Toei en ſchmerzerfüllt, um Milde Gaben wird der Herr Kauf⸗ 
Di 5 7 5 an 97 n „ ge 
nterbliebenen. in Empfang nehmen. 2 
eo nersporf bei Reichenbach, ee C 


2 11. „Jena“-Lichtenhainer? 


Orehesterverein, 


Haydn, 2128] 
2. Chaconne f. VIne. J. 8. Bach. 
3. Trio (D-dur, op. 70 Nr. I) 


Beethoven. 

Gastbillets à 2 Mk. in der Kgl. 
Hof-Musikalienhandlung von Jullus 
Halnauer. [2128] 


Paul Scholtz s Cnet 
Concert 


vom K. Mufibirector Hrn. Englich. 


a e 
der aus 7 41 5 beſtehenden 
Akrobaten. u. Gymnaſtiker⸗ 


Geſellſchaft Reinisch. 
Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf. 


Sonntag, den 10. Februar: 
Erſtes Auftreten 


der alten beliebten Leipziger 
Eonplet-Sänger 

Herren Metz, Neumann, Aſcher, 

Schreier, Semada und Brückner. 

2 


s Zeltgarten. 
Großes Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Gaſtſpiel 
des Profeſſors der Mimik 
Herrn Albert Koller⸗Berg, 
ſowie Auftreten 


2230 


je.) 


Rittmeiſter im Hannob.|d. beiden Indianer Brothers Valjean 


Jongleure und Balanceure 
(große Senſations⸗Nummer: 
Dreſſur einer lebenden Taube), 
der deutſchen Chanſonette⸗Sängerin 

Fräulein Anna Suhr, . 
der deutſchen ee e 1 
Margarethe Stölzel, 
des Baritoniſten Herrn Fichtner, 
des Komikers Herrn Dalatkewiez 
u. der Soubreite Fräul. Güſten. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


von Herrn J. Peplow 
und den Leipziger Qnarteit- 
und Couplel- Sängern. 


Anfang 7% Uhr. 
Entree 30 Pf. y Reſervirt 50 Pf. 


Atlantic Garden, 


Neue Oderſtraße 10 
(Breslauer Lagerhaus). 
Täglich: [2207] 


Großes Militär- Concert 


von der Capelle des 2. Schleſ. 
ee Nr. 11. 


ee 2 
Speiſen u. Getränke vorzüglich. 
Es ladet ergebenſt ein 
dward Breiter, 
Manager. 


Springer's: 
Concert-Saal. 


Donnerstag, den 7. Februar: 


Großes 


Extra ⸗ Concert 
zum Benefiz d. Unterzeichneten 


57 95 77 AH j 
des Fräul. Olga Hainſch, der Frau 
Pfeil⸗Handke, des Pianiſten Herrn 
Jul. Buths, des Concertmeiſters 
Herrn Himmelſtoß 
und der Capelle der Donnerstag⸗ 


Coneerte. 
Anfang 3 Uhr. Entree 1 Mark. 
Billets à 75 Pf. find bis Don⸗ 


nerstag 12 Uhr bei Herrn Th. Lich · 
tenberg zu haben. 

Abonnenten gegen Abgabe des am 
Billet befindlichen Coupons und Stu⸗ 
denten 50 Pf. nur an der Tageskaſſe. 
Sogn 16255 im Concertlocal zu haben. 


N. Trautmann. 


24 


: Castan’s 
Panopticum, 
Kunſtäusſtellun 


lebensgroßer Wachsſiguren, 
Königsſtraße Nr. 1, 
Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 
Geöffnet tüglich von 9 Uhr 
Vorm. bis 10 Uhr Abends. 
Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 


Verein für Geschichte und Alterthum 
Schlesiens. 
Mittwoch, den 6. Februar, 
Abends 7 Uhr. [2201] 

Herr Archivrath Prof. Dr, Grün- 
hagen: Die letzte Sendung des eng- 
lischen Botschafters Robinson nach 
Breslau Ende August 1741. 


Mein Comptoir 


befindet ſich jetzt [1450] 


Junkernſtraße Nr. 32, 


im Hofe rechts, eine Treppe. 


Georg Beer. 


paar wünſcht 


armes, gedrückles Mädchen bittet 


in 
E elternloſe Leute, einen Knaben 
von 5 Wochen als eigenes Kind an⸗ 
zunehmen. Auf Wunſch ſtellen ſich 
Mutter und Kind vor. 
„unter N. R. 100 hauptpoſtlag. erbeten. 


Gef. Antwort 
Ein gebildetes, kinderloſes Ehe⸗ 


ein Kind 


an Kindesſtatt anzunehmen, wenn 
dafür eine einmalige Entſchädigung 
gezahlt wird. 


Gefl. Offerten mit Angabe der 


zu zahlenden Entſchädigung erbittet 


man franco unter A. & Z. poſt⸗ 


lagernd Grauhof a. Harz, Provinz 
Hannover. 4 


[534] 


Um in allen Lebensverhält⸗ & 


niſſen beſſer fortzukommen, iſt 
in allen Buchhandlungen zu 
haben: 


Fr. Meyer — Neues 
Complimentirbuch. 


Enthaltend 64 Glückwünſche bei 
Neujahrs⸗ und Geburtstagen, 
15 Liebesbriefe, 14 Anreden 
beim Tanze, 20 Gedichte zu 
häuslichen Feften, eine Blumen⸗ 
ſprache und 72 Toaſte. 
Dreissigste Aufl. I Mk. 25 Pf. 
Es iſt dies das vollſtändigſte 
aller Complimentirbücher. 
Ernſt'ſche Buchhandlung 
in Quedlinburg. 
Vorrätbig in Real] 
Trewendt & Granier’s 


Bud: und Kunſthandlung, 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 37. 


In meinem Verlage erſchien 
und iſt in allen Buchhandlun⸗ 
gen ſowie beim Verfaſſer vor⸗ 
räthig: 20 


„Zeit⸗ und Prämien⸗ 
Geſchäfte 


an der Berliner Börſe.“ 
Dieſe Broſchüre, herausgegeben 


bekannten Baulhauſe 
Jean Fränkel 
in Berlin, 


erklärt an leicht faßlihen Bei⸗ 
ſpielen die Handhabung der Zeit⸗ 
u. Prämien⸗Geſchäfte, ihr Weſen 
u. ihre Bedeutung für den Capi⸗ 
taliſten, wie für die Privat⸗Specu⸗ 
lation. 2 Preis 20 Pf. pr. Stück. 


Fr. Lesser's 
Verlagsbuchhandlung, 


Berlin, Linkſtraße 38.“ 
ee eee RETTEN 
Geehrte Frau von Brixen! 

Ich erſuche böflichſt, mir 4 Krauſen 
Hämorrhoidal⸗Salbe ſobald als mög⸗ 
lich zu ſenden. 537] 

Herzlichen Dank für Ibr heilſames 
Mittel; es iſt Jedem zu empfehlen, der 
an Hämorrhoiden leidet. 

O. Janke, Conditor in Sprottau. 

Ihre Salbe für Hämorrhoiden hat 
ſich als vorzüglich bewährt. 

Croſſen bei Angermünde. 

Haamann, Wirthſchafts⸗Inſpector. 


Für Hautkranke 


Sprechſt. von 9—11 u. von 3—4 Uhr. 


Dr. Ed. luliusburger, 


1027] RNicolaiſtr. 44/45. 


T. Orig. %-Roofe à 70 M., 
ntheil⸗Looſe 7. 79 4 
M. 30 15 


4/ 
22 


8 4 


verkauft und verſendet [2009] 


J. Juliusburger, Breslau, 
Freiburgerſtr. Nr. 3, 1. Et. 


Lotterie 


des Albert⸗ Vereins 5 Dresden. 
Zieh. vom 11. bis 22. d. Mts. 


Orig.-Loose à 5 M. 


verkauft und verſendet nur noch 
bei umgehender Beſtellung 


J. Juliusburger, Breslau, 
Freiburgerſtr. Nr. 3, 1. Et. 
eee 


Preuß. Original⸗Looſe. 

Y und % Original⸗Looſe 4. Kl. 
à 24 Thlr. pro Viertel⸗Original⸗Loos 
verkauft und verſendet W. Striemer 
in Breslau, Carlsſtr. 50, II. [1376] 


5 für 
Handl.“ 
rein Commis 
von 
in Hamburg. 
Monat Januar 1878. 
72 Bewerber, nämlich 64 Mit- 
lieder und 8 Lehrlinge, wur- 
15 placirt. 22 
244 Aufträge, davon 80 für Lehr- 
linge, blieben ult. schwebend. 
1049 Mitglieder und Lehrlinge blie- 
ben ult. als Bewerber notirt, 


EOIE 


Simmenauer Garten. 


Vietoria-Theater. 

Heute: Erſtes Gaſtſpiel der deutſchen Chanſonette⸗Sängerin Frl. 

Ami Gurs. Auftreten der engl. Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 

Gaupkx, der engl. Chanfonette-Sängerin Miss Jenny Mills 

und des geſammten Künſtler⸗Perſonals. Er 
niree 50 Pf. 


Anfang 7 Uhr. E 
Heute Bockbier-Ausschank. 


In Liebich’s Coneertsaal. 
Montag, den 25. Februar 1878, Abends 7 Uhr: 


Einziges Concert in Schlesien 


Christine Nilsson. 


Preise der Plätze: Logenplätze 8 M., Sperrsitze I. Abtheilung 
6 M., Sperrsitze II. Abth. 4,50 M., Sperrsitz im Seitensaal und 
unter den Logen 3 M. Billetverkauf bei Theodor Lichtenberg, 
Musikalienhandlung, Schweidnitzerstrasse 30, 


2 300 Mark Belohnung 3 
werden von Unterzeichnetem Demjenigen zugeſichert, welcher über den Ber: 
bleib des ſeit dem 1. d. Mts., Abends, vermißten 1472 


Brauereipächters Robert Fröhlich, 


> Nr. 20 Schmiedebrücke, 
derartige Auskunft ertbeilt, daß auf Grund derſelben der Vermißte todt 
oder lebendig aufgefunden wird. — Bekleidet war Fröhlich mit dunkel⸗ 
grauen Beinkleidern, blauem Jaquet mit ſchwarzem Sammetkragen, langem 
dunkelblauen Ueberzieher und ſchwarzem Filzbut ꝛc.; — ferner trug derſelbe 
eine ſilberne Ancreuhr mit kurzer goldener Kette und am dritten Finger der 
linken Hand einen glatten Diamantring. 

Breslau, den 4. Februar 1878. 


Louis Woywode, ao alten 


68, Nicolaiſtraße. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


Dinstag, den 5. d., Verſammlung im Vereinszimmer. 
Mittwoch, den 6. d., Abends 8% Uhr (für Herren und Damen): 
Vortrag des Herrn Prorector Dr. Maaß: 2225 


Fröhliche Harmonie in Schweid itz 


t Montag, den 4. März er., 


das 25jährige Stiftungsfeſt. 


Auswärtige, früher dem Verein angehörige Mitglieder wollen ihre Adreſſe 
behufs Einladung und Zuſendung des Feſtprogramms an den ne 
Herrn Lehrer Fröhlich bald einſenden. [1397] 

Zum Abſchluß von Feuer-, Lebens-, Transport und 
Spiegel⸗Verſicherungen empfiehlt ſich [2212] 


Die Haupt- Agentur Bernhard Guttmann, euſchefr. 58/59. 


Damenkragen, 


ſämmtliche Neuheiten der Saiſon, 
empfiehlt in bedeutendſter Auswahl zu billigſten Preiſen 


Heinrich Leschziner, 
Breslau, Königsſtr. 4, Riegner's Hötel. 


Jur Hal- Sofſon 


empfehle mein reichhaltiges Lager von Coiffuren und Kleider- 
Garnituren in allen Farben und Genres, [1462] 
Cotillon⸗Bouquetten von 25 Pf. an. 


Leopold Lew. 


Blumen: und Federn ⸗Fabrik, 


S. Ohlauerſtraße 8. 


Kunſtſtickerei. 


Montag und Dinstag werde ich in meinem Geſchäſts⸗ 
Local eine Serie der jetzt ſo beliebten Kunſtſtickereien in 
dem Geſchmacke des 16. Jahrhunderts, beſtebend in Tiſch⸗ 
tüchern und Servietten, Handtüchern, Servirtüchern, 
Bettdecken, ſowie mehrere Trinkgedecke, bunte Tafelgedecke 
u. ſ. w. ausſtellen. 


Alle Herrſchaften, die ſich für das Kunſtgewerbe intereſſiren, 
lade ich hierdurch freundlichſt und ergebenſt ein und bemerke, 
daß weder Eintrittsgeld erhoben, noch irgend Jace ar 


Kaufe animirt wird. 
Julius Henel, vormals C. F uchs, 


oflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich, 
5 Am Nathhauſe Nr. 26. 


CC ]Üe PTE TEE FE err 
Rath in Sachen kritiſcher Lebensfälle, 
(Auf Grund pon Erfahrungen. S. Nr. 15 d. Ztg.) f 
Neue Schweidnitzerſtr. 9a („Prinz Friedrich Karl“), 1. Etage rechts. 
In bygieniſcher Beziehung: Geeignete Praſervative gegen die nachthei⸗ 
ligen Geſundheits⸗Einflüſſe, veranlaßt durch die Märzatmoſpharen, werden 
vom 7. Februar c. ab jeden Donnerstag. Nachm. von 3-5 Uhr, von mir 


auf Wunſch in Vorſchlag gebracht, wobei die Athmungs⸗Organe in na 


Frau Profeſſor Littaur. 
Bruchleidenden 


empf. Bruchbänder in Sammt, Leder, Gummi, Suspensorien etc. in grösster 


Auswahl Paul Schmidt, W e der Barbura-Kirebe, 


[1242] 


Beachtung gezogen werden. 


Annonce, betreffs des verleumderiſchen Ausdruckes: 


Zwei angebliche Engländer, und den ſonſt gemachten brotnei⸗ 
deriſchen Herunterwürdigungen, 


halten wir Unterzeichnete es für unſere Pflicht, um jeden Irrthum zu vermeiden und etwaigen Verdacht 
b ublikum Breslaus und Umgegend zur gefälligen 


— 
— 
5 
= 
> 
— 
— 
2 
-. 
= 
2 
= 
= 
— 
— 
= 

Ka) 
12 
— 
— 
= 
—- 
— 
— 
2 
. 5 
— 
— 
a 


on uns abzulenken, Nachſtehendes dem geehrten 
Kenntnißnabhme zu bringen: 


Geburten in London, — 


Einſicht. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Vom 1. Februar cr. ab wird der im Nachtrag IV zum gemeinſchaftlichen 
Tarif der Oberſchleſiſchen und Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn vom 
1. Auguſt 1874 enthaltene directe Tarifſatz für oberſchleſiſche Steinkohlen 
von Gutehoffnung⸗Zinkhütte und Carl⸗Emanuelgrube nach Sagan von 0,972 
auf 0,970 Mark pro 100 Kilogramm ermäßigt. 

Breslau, den 1. Februar 1878. 2236] 


Königliche Direction. 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗, Drahtflechter⸗ und Anſtreicher⸗Arbeiten 
um Bau des Empfangsgebäudes auf Bahnhof Neiſſe ſollen im Wege öffent⸗ 
icher Submiſſion vergeben werden. Die Submiſſionsbedingungen, Arbeits⸗ 
nachweiſungen und Zeichnungen können im Bureau der Königlichen Eiſen⸗ 

bahn⸗Bau⸗Inſpection in Neiſſe während der Amtsſtunden eingeſehen reſp. 
die Submiſſionsbedingungen und Eee ie von eben daher 
gegen Erſtattung der Copialien im Betrage von 1,5 M. bezogen werden. 

Die betreffenden Offerten find verſiegelt und portofrei, verſehen mit der 

Aufſchrift: 2 
„Submiſſions⸗Offerte auf Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗, Drahlflechter⸗ 
55 Anſtreicher⸗Arbeiten zum Bau des Empfangsgebäudes auf Bahnhof 
Neiſſe“, Ei 
bis Freitag, den 15. Februar, Vormittags 11 Uhr, an die Königliche 
Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection in Neiſſe einzureichen, in deren Bureau auch in 
Gegenwart der erſchienenen Submittenten die Oeffnung der eingegangenen 
Offerten zur angegebenen Zeit erfolgen wird. 1 
Neiſſe, den 30. Januar 1878. [2197] 


Der Königliche Eiſenbahn⸗Vau⸗Jnſpettor. 
Täglichsbeck. 


ſchaftlicher Maſchinen und Geräthe, 


verbunden mit einer Provinzial⸗Zucht⸗ und Maſtvieh⸗ 
Ausſtellung in Danzig, 
vom 3. bis 5. Mai 1878. 
Zur Ausſtellung können ſowohl land⸗ und forſtwirthſchaftliche, wie 
auch gewerblichen Zwecken dienende Maſchinen gelangen. 
Anmeldungen nimmt bis 15. März das General: 
Secretariat des Central-Bereind Weſtpreußiſcher Landwirthe 


in Danzig entgegen, welches auf Wunſch Programme verſendet und 
jede weitere Auskunft ertheilt. [341] 


Vekauntmachung. 
Consum-Verein Borsigwerk, 


eingetragene Genoſſenſchaft. 
Nachdem die in Gemaͤßheit des § 9 des Vereln⸗Statuts vor⸗ 
genommene Inventur nunmehr beendet iſt, werden die Mitglieder zu 


einer 
ordentlichen General⸗Verſammlung 


auf 
Sonntag, den 10. Februar d. J., Vormittags 11½ Uhr, 
in das hieſige Secretariats⸗Bureau 
hierdurch eingeladen. 
Tages⸗Ordnung. 


1) Mittheilung der Bilance per Ende Deceftber 1877 reſp. des Geſchäfts⸗ 

Ergebniſſes. y 

2), eiftellung der Dividende. \ 529 

3) Antrag auf entſprechende Entihädigung der Vorſtands⸗Mitglieder und 
des Kaſſenhalters für ihre n ' 

4) Neuwahl der Ausſchuß⸗ und Vorſtands⸗Mitglieder. 

5) Wahl von 770 Reviſoren und zwei Stellvertretern für den nächſten 
Geſchäfts⸗Abſchluß. 
Borſigwerk, den 1. Februar 1878. 


Der Ausſchuß des Conſumvereins Borsigwerk, 


eingetragene Genoſſenſchaft. 
Braetsch, Vorſitzender. 


Mann & Co,, Schwefelsäurefahrik, 


Breslau, Comptoir Ohlauerstadtgraben 27, 


878. 
ofteriren Salpeter- und Schwefelsäure billgst, [1152] Manheimer, Königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Blücherplatz 15, neben der alten Börfe. 


Keelität und Maprpeit befeht! 
Verleumdung und Unwahrh 


Bezugnehmend auf die Sonntag, den 3. Februar d. J., in hieſigen Zeitungen erſchienene 


Wir find im Beſitze unſerer Certificate Ihrer Majeſtät 
der Königin Victoria von England, ausgefertigt vom 
Staats⸗Secretär Sir George Grey, Baronet, wie auch 
von dem General Register Oflice, Somerset-House für 


und mußten wir, um unſere Geſchäfte bier in Deutſchland auszuüben, die Naturaliſation vom 
Königlichen Polizei⸗Präſidium in Berlin ane emersen, und legen 
erwähnte Schriftſtücke in unſerem Geſchäfts⸗Local zur gefälligen 


Weitere gemachte falſche Angaben reſp. Verleumdungen der Herren Brotneider uns gegenüber 
werden wir zur Entſcheidung einer hoben Bebörde übergeben und das Erkenntniß feiner Zeit dem 
geehrten Publikum in den hieſigen Zeitungen zur Kenntnißnahme veröffentlichen. [2228] 

Was die Reellität unſeres Geſchäfts betrifft, freuen wir uns, ſagen zu können, daß alle Herr⸗ 
ſchaften, die bei uns bier im Jahre 1875 ihre Einkäufe machten, auch dieſes Mal ihren Bedarf entnom⸗ 
men und uns durch Empfehlungen ihre Freunde und Bekannten zuſandten. Das uns in ſo vollem 
Maße geſchenkte Vertrauen werden wir dur Pünktlichkeit und ſtrenge Reellität uns zu erhalten ſuchen. 

Hochachtungsvoll 


T. & A, Cohnreich Brothers, 
Berlin, Late, London und Belfaſt in Irland. 
Sonntags iſt das Geſchäfts⸗Local geſchloſſen. SE 


lage ue ee wogau e Gopdaapug 


„Londoner Phönix“, _ 
Feuer-Assecuranz-Societät, 


gegründet 1782. 
In Deutschland vertreten seit 1786. 
Dispositionsfonds: 16,000,000 Mark. 


Wir erlauben uns hiermit anzuzeigen, daß wir die General-Agentur der „Londoner Phönix“, 
Feuer ⸗Aſſecuranz, für die Provinz Schleſien am beutigen Tage auf die 


Herren Moritz Werther & Sohn in Breslau 
übertragen haben. 


Hamburg / Altona, den 31. Januar 1878. 
Hanbury & Co., 
General- Bevollmächtigte 1 
der Londoner Phönix, Feuer⸗Aſſecuranz⸗Societät. 


kit vergeht! 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, empfehlen wir uns zur Uebernahme von Verſicherungen 
für die Londoner 1 Feuer⸗Aſſecuranz⸗Societät, und find zu Auskünften gern bereit. 
1. Januar 1878. 


Breslau, den 
Moritz Werther & Sohn, 
Tauenzienplatz Nr. 11. 
„Nordstern“, 


Nachdem Herr Bernhard Guttmann in Breslau auf feinen Wunſch in die ſchon früher von 
ihm bekleidete Stellung als Haupt⸗Agent zurückgetreten iſt, haben wir den 


Herren Moritz Werther & Sohn in Breslau unſere General⸗Agentur 
Ä für die Provinz Schleſien 
übertragen. 


Berlin, den 31. Januar > 


lag wo 209g uogau ‘cp Fupdaapuıg 


ie Direction. 
Gerkrath, Frents, 
General⸗Director. Controleur. 


Unter ee auf vorſtehende Anzeige erklären wir uns hierdurch zur Annahme von Ber 
ſicherungen und Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft bereit. Proſpecte und Declarationen gratis. 
i Breslau, den 31. Januar 1878. 
8 Die General⸗Agentur 
Moritz Werther & Sohn. 


„Fortuna“, Allgemeine Verſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft zu Berlin. 


Wir beehren uns hierdurch die ergebene Anzeige zu machen, daß wir den 
Herren Moritz Werther & Sohn in Breslau 


die General⸗Agentur unſerer Geſellſchaft für die Provinz Schleſien übertragen haben. 
Berlin, den 31. Januar 187 


Schleſiſche Boden⸗ 
Credit⸗Actien⸗ Bank. 


Die Herren Actionäre werden biers 
durch zur ſechſten ordentlichen Gene⸗ 


ral⸗Verſammlung auf [2182] „Fortuna“, Allgemeine Verſicherungs⸗Aetien⸗Geſellſchaft. 
Sonnabend, den 9. März er., 5 Der Vorſtand. } 
Nachmittag 4 Uhr, Für den Verwaltungsrath: Der Director: 
in den kleinen Saal der neuen G. Dietrieh, Fr. Buschius. 


Geheimer Commerzienrath 
und Präſident der Handelskammer. 


Unter höflicher Bezugnahme auf die obige Anzeige der Fortuna, Allgemeine Verſicherungs⸗ 

Aetien⸗Geſellſchaft zu Berlin, balten wir uns zur Entgegennahme von See⸗, Fluß⸗, Land⸗, Eiſenbahn⸗ 

eee eee, für dieſe Geſellſchaft beſtens empfohlen und ſind zu jeder näheren 
uskunft gern bereit. 

Wir erlauben uns bei 485 Gelegenheit auf die aller Orten anerkannte Solidität der Geſell⸗ 
ſchaft binzuweiſen. Die Geſellſchaft Fortuna verwendet bekanntlich ibre Gewinn⸗Ueberſchüſſe weniger 
zur Vertheilung großer Dividenden, als zur Anſammlung eines Capital⸗Referveſonds, um den Ver⸗ 
ſicherten dadurch ſteigend eine größere Garantie bieten zu können. 


Börſe bhierſelbſt ergebenſt eingeladen. 

Gegenſtände der Tagesordnung ſind: 

1. Geſchäftsbericht pro 1877, 

2. Feſtſtellung der Bilanz und der 
ividende, ſowie Ertheilung der 


echarge, 
3. Wahl von fünf Verwaltungs⸗ 
ratbsmitgliedern. 

Diejenigen Actionäre, welche an 
dieſer General⸗Verſammlung Theil 
nehmen wollen, haben laut § 63 der 
Statuten ihre Actien nebſt einem 
doppelten Nummer⸗Verzeichniß ſpä⸗] 
leſtens acht Tage vor der Generalver⸗ 
ſammlung bei der Kaſſe der Bank, 
Herrenſtraße Nr. 26, gegen Empfang 
der Legitimationskarten zu deponiren. 

Bezügli der Bevollmächtigung wird 
auf $ 63 der Statuten verwieſen. 

Der Geſchäftsbericht pro 1877 kann 
vom 1. März cr. ab bei unſerer Kaſſe 
in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 1. Februar 1878. 

Der Verwaltungsrath 
der Schleſiſchen Boden⸗Credit⸗ 
Actien» Bank. 
Beyersdorf. 


299999999 990999999990 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Kaufmann, 24 ie 
alt, ev., von angenehmem Aeuße⸗ 
ren, Beſitzer eines flotten und 
rentablen Geſchäfts, ſucht eine 
Lebensgefährtin. — unge 
Damen von 18—24 Jahren, an⸗ 
genehmemAeußeren, liebenswür⸗ 
digem Charakter und einer bal⸗ 
digen Mitgift von 3:—4000 Thlr. 
belieben ihre Offerten nebſt 
Photographie unter A. 732 in 
der Annoncen⸗Expedition von 


Breslau, den 31. Januar 1878. 
Die General⸗Agentur 
Moritz Werther & Sohn. 


[2108] 


DITTERSBACH bei Liebau, den 1. Februar 1878, 
Hiermit erlauben wir uns ergebenst anzuzeigen, dass wir das seit 
15 Jahren am hiesigen Platze unter der Firma Ehrenfried Raupach bestehende 


Holz- Geschäft 


mit heutigem Tage an unsern seitherigen Bevollmächtigten Herrn Carl Eckert 
käuflich überlassen haben. 
Für das unserer Firma bisher geschenkte Vertrauen bestens dankend, 
bitten wir, dasselbe auch auf unsern Nachfolger gütigst übertragen zu wollen, 
Hochachtungsvoll 


Die Ehrenfried Raupach’schen Erben. 


Bezugnehmend auf vorstehende Anzeige beehre ich mich, einem 
hochgeehrten Publikum: von Dittersbach, Liebau und Umgegend die ergebene 
Anzeige zu machen, dass ich mit heutigem Tage das am hiesigen Platze 
unter der Firma Ehrenfried Raupach bestehende 


Holz-Geschä 


Rudolf Moſſe, Breslau, 
9 [2213] von den Ehrenfried Raupach’schen Erben käuflich übernommen habe 
eee eee und unter der Firma 


— 


! DEF” Seiratie- Carl Eckert 


weiterführen werde. Indem ich bitte, das der früheren Firma bisher in so 
reichem Maasse geschenkte Vertrauen auch mir angedeihen zu lassen, werde 
ich bemüht sein, mir dasselbe durch prompte Bedienung und strengste 

Reellität zu erwerben und dauernd zu erhalten. [532] 
Um freundlichen Zuspruch bittend, zeichnet 
Hochachtungsvoll 


Carl Eckert. 


elt diseret 
ohlmann, Breslau, Schwertſtr. 6. 


erhalten ſtets bei ſtr. 

Beamte Discretion Gelddar⸗ 
lehne in jeder Höhe. ; r 51. 
S. Schiftan, Schweidnitzerſtr. 31. 
A. träge p. Diseretion von Cava⸗ 
ieren werden entgegengenommen 

sub II. 2552 Haaſenſtein & Vogler, 
[2234] 


Breslau. 
Anection. 


Im Anftrage des bieſigen Königl. Kreis⸗Gerichts werde ich 

} Mitwoch, den 13. Februar er., 
und die folgenden Tage früh von 10 Uhr ab auf dem Gründſtücke St. Martin 
Nr. 24 die Beſtände der, zur Ed. Wagner ſchen Concursmaſſe gehörigen 


fenfabrik 


und zwar Nohmaterial, Ntenfilien und Fabrikate, insbeſondere: große 

Vorräthe geſchlämmten und rohen Thons, Maſchinen zum Thonſchlämmen 

und zur Glaſurmühle, Pumpen ıc., Schmelz, Glaſur, Blei und Zinn, Formen 

aller Art zc., fertige, elegante Oefen, Kamine, Kacheln, jeglicher Gattung, 

Geſimſe, Frieſe, Medaillons, Auſſätze ꝛc., eine Partie Feldſteine, Bretter und 

Bohlen, altes Eiſen ꝛc. öffentlich verſteigern. [2220] 
Poſen den 1. Februar 1 


Herren: u. Damen⸗Handſchuhe 
a © & Paar 1 Mark und 1,25 empfiehlt ı [1470] 


„ Giese, 21, Alte Taſchenſtr. 
ur ür Künſtler. 


Auf Kr. 1115 halten wir nun die renommirten [1424] 


Carl Kreul ſchen Oelfarben in Tuben „ 


ſtets in friiher Waare vorrätbig und empfehlen ſolche zu gefälliger 


wopwode & Sonntag, 


Harrasgaſſe, Ecke Taſchenſtraße. 


Be 


' 
j 
| 
| 
Die General: Agentur 


Lebensverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Berlin. 1 


17 
7 


| 


V 


lb⸗ 


| 


1 


1 


haptantirte Aufträge werden mit umgehender P 


1 


a 
Nlliger als überall. 


F. P. . 
Sierdurch die ergebenfte Anzeige, daß ich unter heutigem dato das 
errn 


R. Streckenbach 


Schweidnitzer⸗ und Gartenſtraßen⸗Ecke innegehabte 


Neue 
Colonial⸗Waaren⸗ u. Delicateſſen⸗ 


bisher von 5 


ud 
Gefchaft 
alli erworben babe und bitte ich, das meinem Herren Vorgänger 
heſcenkte Vertrauen geneigteſt auf mich übertragen zu wollen. 5 
ch verſichere prompteſte, reellſte Bedienung und zeichne [1459] 
Breslau, 1. Februar 1878. 
1 Mit aller Hochachtung 


Ernst Gustav Scholz, 
! Neue Schweidnitzer⸗ u. Gartenſtraßen Ecke. 


— ]ͤ A . , ̃]⅛ v ĩͤ v TEE NET DIET 
Fur Land- und Ackerwirthe. 
1 1. Engl. Futterrüben⸗Samen. 

SE Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten 


üben, werden 1—3 Fuß im Umfange groß und 5, ja 10—15 Pfund 
Der, ohne Bearbeitung. Die erſte Ausſaat geſchieht Ausgangs März oder 
april. Die zweite Ausſaat im Juni, Juli, auch noch Anfangs Auguſt 

dann auf ſolchem Acker, wo man ſchon eine Vorfrucht abgeerntet hat, 
. Grünfutter, Frühkartoffeln, Raps, Lein und Roggen. In 14 Wochen 
die Rüben vollſtändig ausgewachſen und werden die zuletzt gebauten 
den Winterbedarf aufbewahrt, da dieſelben bis im hoben Frühſahr ihre 
t: und Dauerhaftigkeit behalten. Das Pfund Samen von der großen 
e koſtet 6 M., Mittelſorte 3 M. Unter ½ Pfd. wird nicht abgegeben. 
Maas pro Morgen % Pfund. 

Bokhara Nieſen⸗Honig⸗Klee. 

Dieſer Klee iſt ſo recht berufen, Futterarmuth mit einem Male abzu⸗ 
en, denn er wächſt und gedeiht auf jedem leichten Boden. Er wird, ſobald 
es Wetter eintritt, geſäet und giebt im erſten Jahre 3—4 Schnitt und 
zweiten 5—6 Schnitt. Man kann denſelben unter Gerſte und Hafer 
„Mit letzterem zuſammen geſchnitten, giebt er ein herrliches Futter für 
de, auch iſt der Klee ſeines großen Futterreichthums wegen ganz be⸗ 
empfehlen. Vollſaat per Morgen 
und Samen, echte Driginaljank 


J. Schott. Rieſen⸗Turnips, Nunkelrüben⸗Samen. 


nd koſtet 1 M. 50 Pf. Culturanweiſung füge jedem Auftrage 


tis bei. 
Ernst Lange, Schöneberg bei Berlin. 
oſt expedirt, wo der Be⸗ 


oſtvorſchuß entnommen. 


Audiefe Rüben werden im tiefgeackerten Boden 18—22 Pfd. ſchwer. Das 
na 


nicht beigefügt, wird ſolcher durch 


Möbel grus verkauf. "E 
mpfehle mein noch ſehr bedeutendes Lager von Möbeln, Spiegeln und 


olſterwaaren, beſtehend in eichenantique geſchnitzten ſchwarzen Nußhaum⸗ 
agoni⸗, Kirſchbaum⸗ und Erlen⸗ completen Einrichtungen, 33% ne 


| | Emanuel Koblynski, 
nur Junkernſtraße 6! nur. ug 5 


Dampfmaſchinen, 


ſtationär und transportabel, 


| Dampfpumpen, Dampftefiel, Turbinen, 


Dampf⸗Mühlen, 


Brennereien u. Brauereien 
ſchmiedbaren Eiſenguß 


liefert 
die Neiſſer Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt 


Hahn & Ropiowitz, Seife. 


76er kleine Schottenheringe 


hp Qualität hat größere Poſten ſowie tonnenweiſe billig abzugeben 


Isidor Emil Elsner, Sonnenſtraße 24. 


die Lieferung bon 3650 Tonnen 
daulen 


baer Submiffionstermin Mitt: 


85 bis zu welchem Offerten, be⸗ 


ent“, einzureichen find. Bedin⸗ 
dungen "find gegen Copialien aus 125 5 e 
ve Nem Bureau zu beziehen. Grau⸗ 1289 J a 
zi, den 26 J 1878. Der Entwicklung, entnervt einen 
Cr En-Bonsanfoe 3 rossen Theil unserer Jugend. 


enbabn-BawInfpector Tobien. 


Sleintohfen 


1 


| 


ert, 


e auf Lieferung von Steinkoblen“ Meisterwerkes „der Jugend- 
N wi ö deu en find. 5 Be- spiegel“ ist es, elne Regenera- 
nungen können in meinem Bureau tionscur zu empfehlen, welche 
bi eben und von dort gegen Co⸗ den geführlichen Feind noch 
Gr en abſchriftlich bezogen werden. im letzten Stadium zu besiegen 


erum 
du Blatt in gelbſchter Maſſe ſoll ver⸗ 
5 
ind don. meinem Bureau aus und 
Ua 2 b 1878. Der Eiſenbahn⸗ 


beb. 


Lg. 


Gieübenz, den 26. Januar 1878. Der 
Allenda n-Bau-Infpector Tobien. 


u welchem Offerten, e „Of⸗ 


Ne 


g, 
dei bis zu welchem Offerten, b 


Königliche Oſtbahn. [441] 


ent für die Brücken⸗ und Hoch⸗ 
0 der Eiſenbahnſtrecke Jablo⸗ 
Wo⸗Graudenz⸗Laskowitz fol verdun⸗ 


Schwäche- 
Zustände! 


Folgen heimlicher Gewohn- 
heiten, Ausschweifungen, 
Nervenzerrüttung u. s. w. 


den 13. Februar c., Mittags 


net „Offerte auf Lieferung von 


er Staat braucht Männer und 
es wachsen junge Greise her- 
an. Die 4 Laster und 
das Gift der Selbstbefleckung 
haben ihre Kraft gebrochen. 
Die weltgeschichtliche Mission 
des berühmten Original- 


Königliche Oſtbahn. [442] 
Die leu von 3000 Hectolitern 
"ar oll verdungen werden. 
4 Wuiffionstermin, Donnerstag, 
ruar c., Mittags 12 2 


den 
bis 


vermag. Das Bresl. Fremden- 
und Intelligenz-Blatt schreibt 
darüber: 

„Dieses Buch verdient in 
den ersten Rang aller bis jetzt 
bekannten und bewährten 
Schriften dieser Art gestellt 
zu werden und ist besonders 
den Patienten, welche nutzlos 
andere Mittel gebraucht haben, 
als eine heilbringende und fast 
unentbehrliche Schrift mit 
Recht zu empfehlen“. 

W. Bernhardi, Berlin 
SW., Am Tempelhofer Ufer 8, 
versendet dieselbe für 2 M. in 
Franco-Couvert discret nach 
allen Welttheilen. [35] 


Königliche Oſtbahn. (443 
Die die B Be 25 bieten 


155 werden. Submiſſionstermin 
U den 15. Februar c., Mittags 
‚ Bes 
„fferte auf Weißkalk“, an mi 
zureichen ſind. Die Be 
DR dort abſchriftlich gegen Co⸗ 
lien zu . Graudenz, den 
eetor Tobien. 


Haut. und Geſchlechtskranke 


ſpeciell Dr, Demlow Malerſtr. 30 
Einige Kranke finden Aufnahme. 


Concurs- Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Groß⸗ 
Strehlitz. I. Abtheilung. 
Groß⸗Strehliz, den 22. Januar 1878, 
Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Guts⸗ 

pächters 


apell 
zu Schedlitz iſt der gemeine Concurs 
eröffnet worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Rechtsanwalt Feuer⸗ 
ſtack hierſelbſt beſtellt. 5 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 6. Februar 1878, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
immer Nr. 2, vor dem Commiſſar 
reisrichter Kloſe anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwal⸗ 
ters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters, bezüglich 
darüber abzugeben, ob ein einſtweili⸗ 
ger Verwaltungsrath zu beſtellen und 
welche Perſonen in denſelben zu be⸗ 
rufen ſeien. l 
Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 263] 
bis zum 1. a 1878 
einſchließli 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
fem zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeiunſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
jtüden nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, dies 
ſelben mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte 5 
bis zum 1. März 1878 
einſchließli 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnachſt zur Prü⸗ 
fung der fämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
tellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals 2 fa 
am 7. März 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
immer Nr. 2, vor dem genannten 


Commiſſar zu erſcheinen. 


Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
e mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 


zur Anmeldun 
bis zum 30. April 1878 


einſchließlich 
TE und zur Prüfung aller in: 
nerhalb derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderun⸗ 
gen ein Termin : 
auf den 9, Mai 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 2, vor dem genannten 
Commiſſar anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

0 — Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
55 muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am bieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
1 Denjenigen, welchen es hier 

Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwälte Rechtsanwalt Stock⸗ 
mann und Juſtizrath Seiffert zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heut 
olgendes eingetragen worden: 
olonne I. Laufende Nr. 29, 
Colonne II. Firma der Geſellſchaft 
Kloſe & Knappe, 
Colonne III. Sitz der Geſellſchaft: 


ar 
Colonne IV. Rechtsverhältniſſe der 
Geſellſchaft: 

Die Geſellſchafter ſind: 


8. der Kaufmann Paul Kloſe, 


b. der Kaufmann Oskar Knappe, öffnet werden. 


beide zu Jauer. 

Die Geſellſchaft hat am 15. Januar 
1878 begonnen. Jeder der Geſell⸗ 
ſchafter iſt zur Vertretung der Ge⸗ 
ſellſchaft dee 13191 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 

25. Januar 1878 am 26. Januar 1878. 
Jauer, den 26. Januar 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Der über das Vermögen des Kauf: 


mannz . [318] 
3. Schwerin 
zu Schweidnitz eröffnete Concurs ift 
durch Accord beendigt. 
Schweidnitz, den 19. Januar 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ſind 
I. eingetragen: 
Nr. 1701 die Firma 
A. Feige 
zu Kattowitz und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Auguſt Feige 
daſelbſt, 
Nr. 1702 die Firma 
C. Czwiklitzer 
zu Kattowitz und als deren In⸗ 
haber die Frau Cöleſtine, berebel. 
Kaufmann Simon Czwiklitzer 
daſelbſt, 
Nr. 1703 der Firma 


F. Herzog 
zu Biskupitz und als deren In⸗ 
baber der Kaufmann Ferdinand 
Herzog daſelbſt, 
Nr. 1704 die Firma 
F. Gerſtberger 
u Königshütte und als deren 
Inhaber der Kaufmann Franz 
Gerſtberger daſelbſt; 
II. gelöſcht: 
Nr. 1513 die Firma 
3 M. Adler 
in Zabrze, 
Nr. 318 die Firma 
Abraham Brieger 
in Tarnowitz, 
Nr. 474 die Firma 
a Iſaae Cohn 
in Tarnowitz: 
Nr. 1512 die Firma 
A. Bernard 
in Lipine; 
III. vermerkt worden: 
Nr. 648 Firma 
J. Friedländer 
zu Biskupitz, daß die Zweignieder⸗ 
laſſung in Zabrze aufgeboben und 
eine ſolche in Königshütte er⸗ 
richtet iſt. 317 
Beutben O.⸗S., den 1. Febr. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
unter Nr. 114 die Firma 

H. Bleichmann 
bier und als deren Inbaberin die 
Handelsfrau Helene Bleichmann 
bierſelbſt eingetragen worden. [321] 

Namslau, den 1. Februar 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Handelsregiſter iſt heute 
die Firma 
W. Armer 
hier gelöſcht worden. 6581 
Namslau, den 31. Januar 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Die unter Nr. 57 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters eingetragene Firma [320] 
Gottfried Tſchierſch, 
Inhaber Bauerguts⸗ und Ziegelfabrik⸗ 
Beſiter Gottfried Tſchierſch Ver nan 
iſt erloſchen und zufolge Verfügung 
vom 1. Februar 1878 heute gelöſcht. 
Strehlen, den 1. Februar 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Die in — 4 Geſellſchaftsregiſter 
unter Nr. 11 eingetragen geweſene 
Handelsgeſellſchaft 

Dünnebier & Kaiſer 
zu Beuthen a. d. O. iſt aufgelöſt und 
heut gelöſcht worden. 2196] 

Freiſtadt, den 26. Januar 1878. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Rinde ⸗ Verkauf. 


Aus den Großherzoglich Oldenburg⸗ 
ſchen Forſtrevieren zu Mochau bei 
Jauer und Reichwaldau bei Schönau 
ſollen zuſammen circa 1500 Centner 
Spiegelrinde pro Frühjabr 1878 durch 
Submiſſionsgebote verkauft werden. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen lie⸗ 

en im Bureau der Oberförſterei zu 

ochau zur Einſicht aus, von wo 
auch Abſchriſten derſelben gegen Gr: 
ſtattung der Copialien bezogen werden 
können. : 

Termin hierzu iſt auf 
Montag, den 18. Februar d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, 
in der Großberzogl. Oberinſpectorats⸗ 
Kanzlei zu Mochau anberaumt, bis 
zu welchem Tage die Offerten ver⸗ 
. und portofrei mit der Auf⸗ 


ſchrift: 

Submiſſions⸗Verkaufs⸗Offerte 
für Spiegelrinde 
betreffend, eingereicht ſein müſſen und 
an welchem Tage auch die eingegan⸗ 
enen 2 in Gegenwart der etwa 
elbſt erſchienenen Suhtnittenic 30 

Mochau, den 3. Februar 1878. 
Das Großpergoglich 
e e uſpectorat. 


ieneck. 


Vacante Lehrerſtelle. 


An der hieſigen evangeli 
Stabiſchule if Jobeld als 5 


ſpäteſtens zum 1. Juli c., eine Lehrer⸗ 
ſtelle zu beſetzen. Gehalt 885 Mark 
incl. Wobnungs⸗ und Feuerungs⸗ 
Entſchädigung. Bewerber wollen ſich 
bis zum 20. Februar c. bei uns 
melden. 75 
Striegau, den 29. Januar 1878. 
Der Magiſtrat. 
Dr. Binſeel. 


Nutz⸗ und 
Brennholz Verlauf 


aus der Kgl. Oberförſterei Kuhbrück. 

Donnerstag, den 14. Februar c., 
von Vormittags 9 Uhr ab, werden 
im Gaſthauſe zu Maſſl.⸗Hammer zum 
meiſtbietenden Verkauf gegen Baar⸗ 
zahlung geſtellt: 

1) Vom friſchen Einſchlage: ca. 
500 Stück kief. Nutzholz aus dem 
Kahlſchlage Jagen 55, Belauf 
Poln. Mühle, ſowie kiefern Nutz⸗ 
holz von den Kahlſchlägen in 
den Bel. Grochowe, Klein⸗Graben, 
Kuhbrück, Gr. Lahſe und Burdey, 
und ca. 350 Rmtr. kiefern Stan⸗ 

enbaufen aus Belauf Grochowe. 

om alten Einſchlage: circa 

120 Rmtr. eichen, buchen, birken 
und erlen Brennholz aus den 
Bel. Kubbrück, Gr.⸗Labſe und 
Burdey, ſowie kiefern Brennholz 
nach Bedarf aus den Beläufen 
Grochowe, Poln.: Mühle, Kub: 
brüd, Gr. Lahſe und Burdey, 
darunter ca. 200 Amir. Reiſig aus 
Bel. Burdey. Bei Abnahme 
rößerer Partien zu erm g 


2 


— 


reiſe. 2 
Kuhbrück, den 1. Februar 1878. 
Die Königliche Forſtverwaltung. 


SHolzverkauf. 


Oberförſterei Neinersdorf 
bei Conſtadt OS. 
Donnerstag, den 14. Februar e., 
von 10 Ubr Vormittags ab, 
ſollen in der Kornau'ſchen Reſtaura⸗ 
tion 
Einſchlage de 1878 öffentlich meiſt⸗ 
bietend unter den gewöhnlich üblichen 
Bedingungen verkauft werden: 
ca. 755 St. rs Noth \ 
„Weiß u. Roth⸗ 
buchen⸗ Stämme 
100 =: 


800 = 


und 
K lötzer, 


Kiefern⸗ und 

Läͤrchen⸗ 

Fichten⸗ und 

Tannen⸗ 

ca. 70 Rmtr. diverſe Nutzholzſtangen 
zu 7, 6 und 5 Meter Länge in 
Eiche — Weißbuche — Birke und 


ichte, 
ca. 50 Rmtr. Eichen⸗, Kiefern⸗ und 
Fichten⸗Böttcherholz, 
ca. 40 Rmtr. Eichen⸗Speicherholz in 
Längen zu 5 
20. 22. 24 u. 26 Zollen reſp. 


52. 57. 63 u. 68 Centimeter. 
Perſönlich gekannte Käufer haben 
am Terminstage nur % des Gebotes 
einzuzahlen. Taxe und Aufmaßliſte 
ſind in meiner Kanzlei einzuſehen. 
Reinersdorf, den J. Februar 1878. 
Der Oberförſter Rasim. 


Thierarzt⸗Geſuch. 


Die Niederlaſſung eines geprüften 
Thierarztes iſt, nachdem der einzige 
am hieſigen Orte practicirende Thier⸗ 
arzt I. Klaſſe, Härtelt, verſtorben — 
ein dringendes Bedürfniß. 

Im Intereſſe des landwirthſchaft⸗ 
lichen Publikums veröffentlichen wir 
dies mit dem Bemerken, daß bei den 
im einmeiligen Umkreife der Stadt, 
im hieſigen und den benachbarten 
Kreiſen Jauer und Schönau belegenen 

rößeren ländlichen Ortſchaften die 
Praxis eine nur air fein kann. 

Zur näheren Mittheilung erklärt 

ſich bereit [495] 


Der Vorſtand 
des landwirthſchaftlichen Vereins. 
Goldberg, den 28. Januar 1878. 


Bekanntmachung. i 
ſtrenden 


An der neu zu reorgani 
zweiklaſſigen Normalſchule der evan⸗ 
geliſchen Gemeinde in Krakau, an 
welcher die Vortragsſprache die deutſche 
ſein wird, iſt eine Stelle als Klaſſen⸗ 
lehrer zu beſetzen. 

Geeignete Bewerber, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, evan⸗ 
geliſcher Conſeſſion, welche die Staats⸗ 
prüfung beſtanden und mit guten 
Zeugniſſen 0 ſind, werden auf⸗ 
gefordert ihre Meldungen zu dieſer 
Stelle bis fpäteitens den 15. März 
d. J. an den Unterzeichneten 1 75 


ſenden. 545] 
Das jährliche Gehalt bet 45 Fl. 
e. W. und 200 Fl. Oe. W. Woh⸗ 

nungsentſchädigung und wird bei 

eventueller Penſionirung die Staats⸗ 
norm für Volksſchullehrer zur Grund⸗ 
lage genommen. 
Denjenigen Herren Bewerbern, welche 
ſich durch eine beſondere padagogiſche 

Lehrthätigkeit hervorgethan und in 

ihren F Stellungen ein 

höberes Gehalt, wie oben angegeben, 
beziehen, kann mit Genehmigung des 

Presbyteriums eine ſofortige Erhöhung 

des Gehalts bewilligt, ſowie die etwa 

zurückgelegten Dienſtjahre bei der hier⸗ 
ortigen Beſetzung angerechnet werden. 
Krakau, den 3. Febr. 1878, 
Das Presbyterium 
der evangeliſchen Gemeinde. 
Im Auftrage: Conr. Voß. 


Zweite Beilage zu Nr. 39 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 5. Februar 1878. 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


Rede 
bei der Feier des achtzigsten 
Geburtstages 


Karl von Holtei’s 


am 24, Januar 1878 
im Liebich’schen Saale zu 
Breslau gehalten von 


Dr. Karl Weinhold, 


ord. Prof. an der K. Universität 
zu Breslau, 


Mit Prolog 
von Max Kalbeek. 
Gr. 8%. Geheftet. Preis 60. Pf. 
Der Ertrag dieser Broschüre 
fliesst der Holtei-Stiftung 
ohne Abzug der Herstellungs- 
kosten zu, 


Zu beziehen 
durch. alle Buchhandlungen. 


. 
Gerichtliche Auctionen. 


Gegen fofortige baare Zahlung 
ſollen verſteigert werden: 
am 8. Febr. e, Mittags 12 uhr 
in Nr. 3 am Mauritiusplatze: 
eine S e ae mit 
Pumpwerk und Waſſerkeſſel; 
am 11. Febr. e., Mittags 12 Uhr, 
Fiſchergaſſe im Wallfiſch: - 
eine Getreide: und eine Gras⸗ 
Mähmaſchine; 
am 12. Febr. e., Vorm. 9 Uhr im 


u Reinersdorf von dem Etat⸗ | Stadt-Gerichtd-Gebäude: 


Mahagoni: u. Kirſchbaum⸗Möbel, 
1 Buffet, 2 Kronleuchter, 1 großer 
Spiegel, 3 Tiſch⸗Uhren, 2 eiſerne 
Geldſchränke, 1 großes und 1 
kleines Repoſitorium mit Schub⸗ 
aden, 1 Ladentafel, eine Partie 
Cigarren und Cigaretten, ein 
Fleiſcherwagen; . 

am 13. Febr. c. Vorm. 9 Uhr im 

Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäude: 

Keidungsſtücke, verſchiedenes Mo⸗ 
biliar, eine Partie Spielwaaren, 
20 Stück verſchiedene Thermo⸗ 
meter. 2 Kohlen handwagen: 

um 12 Uhr, Siebenhufenerſtraße 


17 
8 zweirädr. Handkarren und 
1 Brettwagen; 
am 14. Febr. c., Vorm. 9 Uhr im 
Appellations⸗Gerichts Gebäude: 
ein Pianino, ein altes Flügel: 
Inſtrument, gewöhnliches Mobi⸗ 
liar und 17 Mille Cigarren; 
am 15. Febr. c. Vorm. 9 Uhr im 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude: 
aus dem Nachlaſſe der Muſik⸗ 
Lehrerin Antonie Pfuhl, Wäſche, 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, 
Hausgeräthe und ein Tafel⸗In⸗ 
ument. 2210 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 
Für Bandwurmkranle 
Sprechſt. Mrg. 11—1, Nachm. 3—4. 
Ausw. briefl. Proſpecte gratis. 
Oschatz, Vorwerksſtraße 18, part. 


Einzig ſichere Hilfe 
in Schwächezuſtänden bietet das be⸗ 
reits in 8000 Exemplaren verbreitete 
Werkchen: 151750 

„Dr. Xaviers vollſtändige Beſeiti⸗ 

gung aller Schwaͤchezuſtände 
durch erprobte u. reelle Mittel.“ 

Gegen Einſendung von 60 Pf. in 
Briefmarken an Friedrich Otto's 
Buchhandlung in Leipzig erfolgt 
Francozuſendung in Couvert. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, den hartnaͤckigſten 
vorn Fluß, Pollutionen, die 
gef ährlichſten Folgen d. Selbſt⸗ 

efleckung werden ſchnell, ſicher 
und glücklich ohne Folgen in der 
kürzeſten Zeit und ohne Queckſilber 
nach neueſter Methode geheilt 
vom Special⸗Arzt 18721 


Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 
Auswärt. werden brieflich behandelt. 

i A t· u. i8= 
Sprechzimmer Das ride 


Ba a 


Karl Weisz. 
Für Haut⸗ 
und Geſchlechtskranle, 


auch in ganz veralteten Fallen, 
Impotenz, Pollutionen, 


fernelle Schwäche ꝛe. 
ſchnelle und ſichere Hilfe, 
ohne jede nachtheiligen Folgen 
und Berufsſtörung, ebenſo der 
Tie Riräfiraße 1 
e . 
Auch Sonntag bi 4 Uhr Nachm. 


Süss-Butter, 


Tafel- Butter, Gebirgs- 
Butter, Schweizer, Lin- 
burger und andere Käse, 
Mileh und Sahn, unverfälscht, 
empfiehlt A. Llebetansx, 
Friedrich- Wilhelmstrasse 23. 


hr 


N 


> bald ohne Einmiſchung eines 
1 auf erſte Hypotbek zu be⸗ 
en. Offerten unter W. 1000 poſt⸗ 
1 Breslau. [1463] 


Compagnon⸗Geſuch. 


Ein 1 mit mehr. Tauſend 
Thalern wird zu einem vortheilhaften 
Geſchäft geſucht, welches hohe Procente 
trägt. Gefl. Off. w. u. P. E. 52 an 
die Exp. der Bresl. Zig. erbeten. 


Zur Vertretung 
für Schleſien 


ſuche ich bald ein leiſtungsfähiges, 
Bi eingeführtes Haus in Bordeaux⸗ 

einen ꝛc. und kann ich unter Ver⸗ 
ſicherung gründlicher Geſchäftskenntniß 
und Solidité gute Referenzen bei⸗ 
bringen. Offerten sab v. 730 an 
Rudolf? Moſſe, Breslau. [2217] 


1—2 Penſionaire 
finden in einer jüdiſchen Familie 
8 Aufnahme. Offerten sub 

. 100 5 lagernd. [1458] 


2 Penſion! 2 

Sn an einer achtbaren jüäifden, Fa: 
milie findet per 1. April ein Schüler 
oder ein Kaufmannslebrling, Sohn 
achtbarer Eltern, freundliche, — u. 
billige Penſion. 2209 

Gefl. Offerten unter A. 50 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


Penſton .. 
Knaben und junge Leute, welche 
die bieſigen höheren Schulen und Lebr⸗ 


anſtalten beſuchen, finden in einer ge⸗ 


bildeten Kaufmanns⸗Familie freund⸗ 
liche liebevolle Aufnahme mit Familien⸗ 
anſchluß und Nachhilfe in den Schul⸗ 
arbeiten. Flügel zur Verfügung. Nä⸗ 
beres im Central⸗ 1 e 
Breslau, Carlsſtr. 1 [2223] 


EN junge Leute 
jüd. Familie vo 
unter W. 30 hauptpoſt 


uchen in anſt. 
8 Penuſion 
agernd. [1468] 


Nittergüter, Nuftical » Be: 
Sgungen, ſtädt. Grundſtücke z. 
rkauf weiſt nach und nimmt 


Aufträge entgegen Blaſchke's 
Vermitt.⸗Bur., Biſchofſtr. 12. 


Eine Ritterguts⸗Pa lung, 


Areal über 1000 Morgen, Mu 

Reinertrag über 2800 Thlr., Stde. 
zur Bahn, in der Nähe don Breslau, 
iſt unter günſtigen Bedingungen zu 
cediren. Näheres unter G. 42 ire 
Agenten verbeten. [531] 


Eine Apothele 


mit mindeſtens 5000 7 Umſatz 
wird in einer an der Bahn gelsgenen 
Kreisſtadt zu kaufen Aſußz. Directe 
Offerten ſind sub A. 25 zu 
adreſſiren an das Elangen ſche An⸗ 
noncenbureau, Breslau, Carlsſtr. 28. 

Discretion zugeſichert. [2150] 


Es wird ein nachweislich rentables 
Geſchäft ſofort ge kaufen gef. 
bei einer Anzahlung bis 4000 Mar 
Offerten unter J. 49 an die G 
der Bresl. Ztg. [1448] 


30 bis 36 Tanfend Ml. 


„Reine zu Puelaita bei g 
hütte gelegene [526] 


Waſſermühle, 
enth. zwei deutſche Mahlgänge, werde 
ich am 16, Februar c. im aſthauſe 
zu Przelaika auf drei Jahre meiſt⸗ 
bietend verpachten. Pachtcaution 300 
Mark erforderlich. 

J. Weißenberg. 


Ein altes Cigarrengeiäft, 
nachweislich rentabel, Haupt⸗ 
ſtraßen⸗Ecke, viele Jahre i in einer 
Hand, iſt [1456] 

zu verkaufen. 

Offerten unter A. 51 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Das zur H. Gerlach en 
genen e gebörige 3 
Lager, a 2216 


Eiſen⸗, Stahl, 
Kurz⸗ u. Galanterie⸗ 
Waaren, 


beabſichtige ich im Ganzen zu 


verkaufen. Nähere Auskunft 
durch den Verwalter 

R. Tietze. 
Namslau, im Februar 1878. 


Ein lebhaftes Colonialwaaren⸗Geſch. 
wird baldigſt zu kaufen oder 
pachten geſucht. 539 

Offerten werden unter A. B. poſt⸗ 
lagernd Kattowitz erbeten. 


A. deter, Unternehmungen halber iſt 


in einer Provinzialſtadt Ober⸗ J. 


ſchleſiens ein gut eingeführtes Ci⸗ 
garren⸗ und Tabak⸗Geſchäft unter 
äußerft: günſtigen Bedingungen per 
ſofort anderweitig zu verkaufen. 
Offerten bitte unter J. G. 36 in der 
Expedition der Breslauer re 
niederzulegen. 517] 


Ei rentables Specerei⸗Geſchäft, 
belegen in der Hauptſtraße zu 
SER, ift mit Waarenlager, auf 
Wunſch auch ohne daſſelbe zu ver⸗ 
1 8 5 oder zu verkaufen. 
Offerten 2 bis 15. Februar 
unter G. P. Nr. 480 poſtlagernd Ra⸗ 
witſch erbeten. [527] 


Das Neſtaurant 


Sonnenſtr. 4, mit Garten und Kegel⸗ 
ie iſt wegen anderweitiger Unter: 
nehmungen billig zu verkaufen. 


Ein Wald Handelshälzer, 


mit auch ohne Grund und Boden, 
Prov. Poſen, Preußen oder Schleſien 
fat wird zu kaufen geſucht. Re⸗ 

ect. wollen Offert. unter C. 21 in der 
Exp. der Oſtdeutſchen Preſſe, Brom: 
berg, niederlegen. [540] 


Vom 1. April ab ift die [543] 


Milch von ca. 40 Kühen 


an einen Käfer oder franco Bahnhof 

Leſchnitz gi 

Das Dom. „Betnierfonis 
bei Deſchowitz. 


— = Milch⸗ Verpachtung. 

e Milch von ca. 40 Kühen der 
Sala Oberhof, 1 Meile von Breslau 
entfernt, iſt ſofort an einen cautions⸗ 


fäbigen Pächter zu vergeben. Mel⸗ ziehen, zu kaufen geſucht. 


dungen a. d. Wirthſch.⸗Amt Schmolz 


Eine neu eingerichtete 
Brauerei 
mit guten Kellern, großen freundlichen 
Schänkſtuben und anderem Nebengelaß 
iſt zu vermiethen. Das Nähere bei 
Groſche, Meſſergaſſe 30. [1467] 


Einrahmungen 


aller Arten Bilder werden modern 
und billigſt ausgeführt bei >. [2199] 
Julius Jacob, Blücherplatz 19, 
Holzw.⸗ u. Rabmen⸗Fabrik⸗ Geſchaft. 


En gros. En detail. 


Trauerkleider, 
vom einfachſten bis zum 

e [1249] 

auffallend billig 


Schweidnitzerſtr. 43, 


1. Etage, Ecke Hummerei. 


Cotillon-Orden, 


Touren, Geſchenke und Vesquels, 


Einladungskarten 


Br Aſſemblée, zum Diner u. Souper, 
anzlarten, Menus, Tiſchkarten u. |. w. 
liefert ſauber in kürzeſter Zeit 1508] 


Raschkow jr., 


Hoflieferant, Schweidnitzerſtraße 51. 


Ausverkauf. 


Von einer großen, auswärtigen 
Tapetenfabrik bin ich beauftragt, ihren 
vollſtändigen Beſtand von Tapeten 
in jeder Art zu ſehr herab 123005 
Preiſen zu verkaufen. 

Goldmann, Antonienſtr. 10 15 0. 


Drehorcheſter 
und Drehpianinos 


für Tanzmuſik in der 


157 
=} 
= 


Permanenten 
Illd.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 1, 1. Etage. 


ebrauchter, jedoch moderner, 

10 1 Wagen wird zu 
kaufen geſucht. Off. unter A. 45 in 
den Briefk. der Bresl. gig. [1440] 


Geldſchrank, 


groß, ganz von Eiſen, 1⸗ und 2 fl., 
mit Banzerung, billigt bei P. ler, 
Vorwerksſtr. 2 [1435] 


Frühbeetfeuſter 


von Schmiedeeiſen, das Stück 7 bis 
Mark, empfiehlt [915] 


M. G. Schott ‚Matthiasftr. 28a. 


Ein Pferd, 


Blauſchimmel (Stute), 5 aber alt, 
7 Zoll groß, fehlerfrei, flotter Gänger, 
ein⸗ und zweiſpännig gefahren, auch 
geritten, debt für den feſten Preis 
von 350 Thlr. zum Verkauf. [525] 
Dom. Schimiſchow 
bei Groß ⸗Strehlitz OS. 


ieterici. 


Ein ſtarker Einſpänner, flotter 
Gänger, ſowie auch zum Schwer⸗ 
Off. unter 
A. 46 in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


Breslauer Börse vom 4. Februar 1878. 


Ziellen - Aubin 


und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 5 15 a die Zeile. 


Die ſeit 19 ‚Jabıen « erſcheinende, 
überall bewährte 


Vacanzen⸗ Lifte)‘ 


weiſt alle u; Stellen im In⸗ 
und Auslande honorarfrei direct 
und ohne Vermittler nach. Dieſelbe f 
3 jeden Dinstag Abend und 
abonnirt man durch Nen 
monatlich (5 Nummern) 3 Mk., 

monatlich (13 Nummern) 6 ME. 2. 
Francatur direct wie Verleger P 
Grabow, vorm. e, in 
Berlin, Kurſtraße 40. [195] 


Fur eine auswärtige Dawenputz⸗ 
Handlung wird eine durchaus 
tüchtige Direetrice zu engagiren 
971485 Nähere Auskunft ertbeilt 
[1457] A. J. Mugdan. 


Ein junges gebildetes Mädchen 
von angen. Aeußern, bis jetzt im 
elterl. Hauſe, ſucht in irgend einem 

Geſchäft ein Unterkommen oder ihr 
angemeſſene Beſchäftigung. Offerten 
unt. H. 47 i. d. Brfk. d. Bresl. Z. erb. 


Für den Conſum⸗Verein 5 si“ 
tibor wird [491] 


ein Lagerhalter, 
flotter e vom 1. April c. 
ab geſucht. 

Gehalt 1000 Mark und 1 Procent 
von der Brutto⸗Einnahme. 

Eine Caution von 1500 Mark iſt 
baar beim Antritt der Stellung zu 
erlegen. 

Anmeldungen nebſt Atteſten find 


an den Geſchäftsführer A. Lehmann D 


zu Ratibor, Langeſtraße Nr. 39, zu 
richten. 


Ein tüchtiger Commis, melde: in 
der Eifen» Branhe 3 Jahre ge⸗ 
lernt bat und ſowohl der deutſchen 
als auch der polniſchen Sprache 1558 00 


iſt, ſucht Stelle per 1. April 1 
Offerten poſtlagernd 8. K. 370 
Koſten. [522] 


Ein junger Mann, 


welcher die Eiſenwaaren⸗ Branche er⸗ 
lernt, der doppelten Buchführung 
mächtig und mit guter Handſchrift, 
ſucht in Breslau oder in der Provinz 
wine beſcheidenen Anſprüchen per 
1. April Stellung. Offerten unter 
L. M. 25 an das Central⸗Annoncen⸗ 
Bureau in Breslau, Gorleitr, 201 
erbeten. [222 


ür ac Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
äft en gros ſuche ich per 
2 Ad e. einen achter e 


läſſigen 
jungen Mann, 
der für dieſe Branche ſchon gereift hat. 
Wilhelm Bernſtein, Glogau. 


Ein junger Mann, 
Speceriſt, E 55 5% ges in 
dieſer Branche conditionirt, noch activ, 
der einfachen Buchführung mächtig, 
wie auch in Rechtsſachen bewandert, 
hg unter beſcheidenen Anfprüchen 

1. April Stellung. 535 

ve fferten werden unter Chiffre R. II. 10 

voſtlagernd Königsbütte erbeten. 


inländische Fonds, 


Amtlicher Cours, 


und Stamm-Prior 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 1 von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Inländische Elsenbahn-Stammaotlen 
Itätsaotlen. 


Ausländische Eisenbahn-Aotiem und Prioritäten, 
Amtlicher Cours. 


Nichtamtl, Cours. 
Beiche-Anleihe |4 | 95,75 B | Amtlicher Cours. Garl-Ludw.-B..|65 06,50 B — 
Pros; cons. Anl. 40 105,00 @ eee eee Lombarden. 4 — ult, 135 @ 
do. cons. Anl. 4 „00 B 2 ACDE. 30 . bz Oe e deb 4 ult. 450 B 
Anleihe 1850.4 — Nan A bzB a 
el (ee men Iwan | = n 
8. Präm.-Anl, A 9 N . Warsch.-W. St — * 
10 40 500. lee Br.-Worsch.do.]5 | — an; Prior. 5 — — 
4 N — — — ——ů — — Kas * 5 2 >" 
5 hg an. 39% | 85,50 bz laländische Elseuhahn-Prioritäts- ur de 3 2 — 
do. Lit, A. 3 — Obligationen, Krak.-Operschl 4 — 2 
do.altl....... 4 36,25 bz Freiburger . 4 91,15 B do. Prior.-Obl. 4 us 2 
a0. don... 4% 108 4 l i % Sen © ee Bei], | = = 
0. 99. 0. . 1 Centralb.- Prior. 5 di — 
4% 1% 4 — do. Lit. 2.196 3400 8 her 
do. 0. . — 0. t. K. A 
40. Lit: O.. . 4 L 33,78 B do. 5 101,00 E Bank-Aotles. 
do. do. . 4% 95,20 B Oberschl.Lit.E. |3% | 85,30 B Brel. Discontob.] 4 | 62,00 bzB — 
do. do., 4, 102 B do. Lit, C, u. D. 422,75 B do. Wechel.-E. 4 71,80 B ae 
2, (Rustical). |4 I. 95,50 B do..1873..... 91,20 B D. Reichsbank 14% — — 
do. do. 4 II. 95,20 B do. 1874. 4 99,75 B Sch. Bankverein 4 79,50 bad en 
do. do 4% 101,80 bzB o, Lit, F. 4 100,90 B do. Bodenerd. 4 89 — 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 4,65 B 8. I. 95 ba] de. Lit G.... 14% | 99,75 G Oesterr. Credit 4 400 0 alt. 400 4 399 a 400 
Rentenbr. Schl. 4 | 96,15 ba do. Lit. H.. . 4 10100 8 N [99,5002B 
do. Posener 4 — . u . 4 
ser Pr.-Hilfsk. | 4 bz o. Noisse-Brg. — b. Zw g. f 
0 do.. 4 | 101,00 5 do. Wilh.-B.. 5 103,80 G industrie -Aotlen. 
seh Bod. -Ord. 4 93,50 B R.-Oder-Dfer „4K |. 99,25. bz Bresl. Act.-Ges. 
do, - 99,00 bad für Möbel 4 — — 
Se. bfai. f 775 Weoheel-Course vom 4, Februar. do. do. St.-Pr. 4 — — 
ache. Ro 48 ee Amsterd. 1001.13: |k$. | 169,20 bz do. Börsenuct. 4 — — 
—— ——— — — — do. do. 3 ne 168,05 G — 8 3 4 — Po 
Belg. Pl. 100 Frs. 2 4 — o. Wagenb.-G 4 — — 
r Nee ag 11. a. 5580 beB | Dounersmarkh.]4 |. 28,50:6 en 
erikaner 5 — London 1 L. Strl. 2 I j onnersmarkh ; 22, — 
Eiter Nate — do. do. 2 8M. 20.381 9 Laurahdtts ... 4 | 76 B all. 75,75 & 76 ba| 
Bf „Rent. 27 55,25 G Paris 100 Frs. 2 k. 81,00 @ 8 4 — — 
Nb Rent 4½ 58 G do. do, 2M. — 8 Eisenb. B. * 33,75 bz — 
do. Goldrente 4 64,75 bz Warsch. 1008. R. 117 55 en da eln. Cement 4 27 G — 
do. Loose 1860 — 108,75 @ Wien 100 Fl. 171,50 @ 85 Feuervers. 4 730 B — 
do. do. 1864 — — do. do. 4 169,90 6 do. Immob. I. 4 — — 
 oin.Liqu.-Pfd. |4 | 60,75 à 60,60 ba do. do. U. 4 — — 
do. Pfandbr. 4 — Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 62 G — 
do. do. 5 67,80 0 Ducaten do. Zinkh.-A. 4 — — 
Russ, Bod.-Crd. 5 — 20 Frs.- Stücke — do. do. St.-Pr. 44 — — 
do, 1877 Anl. 5 85,75 8 Oest. W. Er 171,90bzB alt. 171, 793 Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
. Russ. Bank bzB Ver. Oelfabrik, — — 
100 ER 228,50bzB ſult.226à 26,50 J Vorwärtehütte, — — 


6] 
Fase 


pe Stellen "it Be 


ahren überall bekannt tut 
Sen ER Diet Bea ha Soli 6. 


Ein tücht. Ein kücht. Zuſchneider 


wird für ein Herren⸗Garderoben⸗Ge 
chäft in einer Wee, 151 


März c. 
eſucht. 


ui eldungen Donners⸗ 
tag, den 7. d. Mts., Vormittags von 
R. 2 Ubr, im Geſchäfte des Herrn 
L. Hirſchſtein, Ring, Sieben ; 
FREE HR, Seite. 


Ein unverheiratheter Faſanenjäger, 
welcher bereits 3 Jahre als ſolcher 
fungirt und die beſten Atteſte aufzu⸗ 
weiſen hat, 19 Jahre alt iſt, ſucht 
bald oder vom 1. April c. ab eine 
Stellung. [536] 

Gütige Offerten bitte ich direct an 
mich nach Nosnochau per Walzen 
ſenden zu wollen. 


Max Sarnes, 


Faſanenjäger. 


Das Central⸗Bureau 
ber Hielscher, 


Breslau, [2034] 
Altbüßerſtraße Nr. 59, 


empfiehlt den Herren Hotelbeſitzern 
erſonalien, als: tüchtige Cee de 
uisine, Oberkellner, Ober⸗Saalkell⸗ 
ner, Zimmerkellner, Hausdiener, Wirth⸗ 
8 Kochköchinnen und Zim⸗ 
mermädchen 


ür ein Ener Engros⸗ 

Geſchäft wird ein Lehrl ing ge⸗ 
ſucht. Adreſſen sub H. 2 die 
S BENENLEDNL von G. L. 
aube & Co., Breslau. [2205] 


Lehrlingsſtelle⸗Geſuch. 


Für einen jungen Mann wird in 
2 N Ledergeſchäſt en 
gros & en detail bei ele Station 
per Oſtern eine Lehrſtelle geſucht. — 
Näheres bei Oswald Scholz, Bunz⸗ 
lau i. Schl. [533 337 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Neudorfſtraße Nr. 8 


per Oſtern zu Nute, En Wohnungen 

à 3 Zimmer, Küche, Cabinet, Entree 

mit 2 15 6 550 im zweiten 

und dritten S 50 und 200 

Thaler. Näheres” ur 1. Etage. 

„ vis-a-vis. Eich ⸗ 
iſt ber * = 

Hälfte der 3. Etage per 1 

zu vermietben. 

(je und kleine Weben en nn 

Kupferſchmiedeſtr. 22 für bald 
oder ſpäter zu vermieth. Das Nähere 
bei Groſche, Meſſergaſſe 30. [1443] 


a 


Ring au 


ift ein Laden per Juli z miele 
Näheres daſelbſt 3 1. Stad 1 l 


Klosterstr. 
Ecke der Ohlauer Brücke, 
2. Stock, 8 Plecen, sofort, "er 
Stock, g Piecen, zu Johanni zu 1 
miethen; ebenso ist das bisher 
bestem "Erfolge betriebene 


feine Restaurant 


zu ebener Erde, nebst 100000 
Souterrains, zu Johann! ange 
zu vermiethen. 


Ohlauerſtraße 2 
iſt die erſte Etage, 


Fr.⸗Wilhelmſtr. 


die zweite 00 


freundlich neu renovirt, 80 
Cloſet ꝛc., zu vermiethen. 


Ohlauer Stadtgr. 2 


gs önfte zum gegend) it t die 
tage per 1 April N 10 
vermiethen. 200 


IE 62a und 5 iſt 

und 3. Etage eine Wohn 
zu vermielhen. Auskunft al 
Tillert, part. 


| 
1 
i 
\ 
0 
I 
2% 
Ring Nr. 16 | 
ift per Oſteru die 3. Etage er 


miethen. Näheres daſelbſt in 
Weinhandlung bei Herrn Suſt. 


Teichſtraße 20 


per Dub, oder ſpäter zu vermiethen 
Etage eine große Wohnung in 
Vorderhaus, beſlebe nd aus 8 Piecel 
und Beigelaß, P Pr. 1100 M. [219 Ai 
Desgl. 75 Wit nah 
vorn, 3. e, per April. 1 
ter Posnet, Walt. 140° 


Ohlauerſtraße 53 


iſt der zweite Stock zu bermietben- 
Näheres im Laden. NR | 


Ohlauerſtraße Nr. 40 


{ 
fofort zu vermiethen und zu begichent ! 
1) 17 großer, trockener Keller; 1 
m Parterre 2 große Zimmer, 7 
item . t oder ee 
3) die Geſchaftslocalitaten im erſten N: 
Stod anz oder getbeilt; 
4) im 3. Stock 5 Zimmer und Auch 
gan oder getheilt; 
5) im 4. Stock die vordere Halfte. 1 
Näheres daſelbſt 1 Stiege en 
4 Drau, Vormittags 9—12 Uhr 
ein Laden mittl. Größe Seu 
nitzer⸗ oder Oblauerſtraße. [144 12 
Offerten unter R. 48 in den Brieft⸗ 
der Breslauer Zeitung. 


Friedr. Wilhelmſtraße 3a | 


find ſofort oder April ein ee 
Preiſen zu vermiethen. 


neu renovirte Wohnungen zu 
beres daſelbſt beim Wirth. 


zeitgemäß 1809 


Tauen zienplatz la 1 


Fe nengen und men; Wohnungen v 
oßem Saal und Aab aelaf, Pferdeſtall und 


ehr gr 
Näheres parterre daſelbſt. 


aue h 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 4. Februar 
von der deutſchen Seewarte zu Rur 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


25 
Dreh 5 ken 8 Wind. Weiter. Demerkungen. 
1 . l 
Aberdeen 771,9] 3,9 W. ftill. bedeckt. See ruhig. 
Kopenhagen 768,8 1,0 W. leicht. Nebel. 
Stockholm 763,7 —5,3 NE. leicht. beiter. 
ayatande 757, 0 138 leicht. bedeckt. 
ersburg 755,9 kur! 2 „leicht. dedeckt. 1 
oskau 754,1 14.0 S. ſtill. wolkig. 1 
Colt 775, 5,0 N. fi bedeckt. See rubig. 
Hreſt 7740 50 B. Mike Dunſt. Sergand , 
F 2 2 W la, Fe, I Nahie Roß, 
urg 7788 1.8 SWN. leicht. bededt. etwas Nebel. 
, , ee ee le 
„22 —3, . olkig ug le 74 
2 764,8 —1,1 . I 0 Schnee. Sela leicht. J 
= 17740 '3,7° bedeckt. 1 
refeld 7739 2,5 6 bedeckt. 1 
77 — 72782 60 bedeckt. ad 
Wiesbaden | 7728| 0, S8. fill. 5 Gſt. Nm. fein- Reg 
* 7743 10,6 SW. ftilE no 
15 ee ee ee | 
Bi a 707 0 8 8 e 
ien 770,7 — 0,7 h 
Brela 771,2] 6,0 da 45 Nebel. A 
Ueberſi 11 
In dee 955 Hi ift At ner erfor ſtark geſtiegen m 
e e Bet ganz Deutſchland mit Ausnahme der 1 
lichen Stationen, Fro ) 95 a in bn fan gegen e 
128 ee 9 e 5 90 11 1 che dent edge ene , 
u rigen Euro * herr 
2 nden und me nebliger Luft, 15 Norddeut 3 gi 0 
ue 8 e e 1 5 ga 910 8 57 un 700 
enzone von Irlan re m 6 
vn 8 nebel Innerhalb jeder Gruppe iſt die Nebel — 2 


